M 
" auch wenn der angeklagte bisher nicht bestraft worden ist, 
ist mit rücksicht auf seine persönlichkeit, seine Überzeugungs- 
täterschaft, die umstände der einzeltaten, sein verhalten nach 
der tat, insbesondere seine erklärungen im prozeß, seine le- 
bensverhältnisse und die wirkungen, die eine strafaussetzung 
für iin hätten, nicht zu erwarten, daß er künftig auch ohne die 
einwirkung des strafvöollzugs keine straftaten mehr begehen 


wird. © 


es gibt nur 
ein gerechtes 
verfahren... 
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` beispiel 129a-parolen- prozess 
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en moi 1980 


vorwort | 


mit der vorliegenden dokumentation wollen wir eine 
antwort auf die oft gestallte frage geben, warum 
für eine parolensprühaktion so ein riesenprozeß ge- 
macht wurde und warum es für das gerichtlich festge- 
stellte NICHTsprühen so ein terrorurteil gab. 

die dokumentation erscheint aber vor allem aus ak- 
tuellem anlag, auch wenn der prozeß schon bald ein 
Jahr zurückliegt. 


zum einen werden sich in den nächsten wochen 
bundesanwaltschaft und bundesgerichtshof mit der 
von der verteidigung eingelegten revision befassen 
und eine politische entscheidung fällen. 

wenn nach der in solchen staatsschutzverfahren 
gängigen praxis prozeß und urteil abgesegnet wer- 
den, bedeutet das für jürgen die vollstreckung der 
zehnnonatigen internierungshaft, zu der er am 

17. august 1979 verurteilt wurde. wir wollen des- 
halb an diesen prozeß erinnern und verhindern, daß 
ein genosse klammheimlich im knast verschwindet, 
gleichzeitig ist dies natürlich eine erinnerung an 
die tatsache, daß diese tribunale in der BRD und 
westeuropa weiterhin und härter denn je statt- 
finden. daß die quantität mit italien oder der 
US-kolonie türkei (noch) nicht mithalten kann, 
sagt nichts Über die qualität - sagt nur was Über 
die relative schwäche des widerstands in der BRD. 
in italien genen die internierungen in den letzten 
wochen in die hunderte und die beteiligung des 
deutschen staatsschutz ist sicher. am 14.4.80 be- 
richtete die süddeutsche zeitung, daß baum in ita- 
lien "ainen engen meinungsaustausch” mit seinem 
italienischen kollegen geführt hat. dabei saian 
"fragen des terrorismus” und der internationalen 
Zusammenarbeit erörtert worden. "baum hatta in dan 
letzten monaten wiederholt ähnliche gespräche mit 
europäischen kollegen sowie in den vereinigten 
staaten von amerika geführt. 

die auf regierungsebene (dankschreiben der BRD-re- 
gierung an die französische regierung/ der einsatz 
wurde vom BKÜA-herold persönlich geleitet, etc.) 
durchge führten verhaftungen in paris sind in die- 
sem zusammenhang zu sehen. 

die nur durch unterstützung der brd mögliche blu- 
tige konterrevolution in der türkei signalisiert 
die näherrückenden chilenischen verhältnisse: dort 
werden z.zt. tausende in stadien interniert. 

die finsternis des baum'schen tunnels und mahlers 
hirnwäsche-propaganda sollen uns etwas anderes 
glauben machen, nämlich eine zunehmende "liberali- 
tät”, wenn man noch zum "dialog mit diesem staat” 
bereit ist, sind aber längst als ein mittel poli- 
zeistaatlicher BRD-innenpolitik durchschaut. 


bundesinnenminister baum sagt Über seine strate- 
gie, staatsloyales verhalten durch gewährung von 
straffreiheit zu erpressen: 

“wenn uns das über- 
zeugend gelingt, nützt das für die innere sicher- 
heit in der bundesrepublik mehr als tausend neue 
Polizisten." (stem 18.1.79) 
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der zweite aktuelle anlass für die dokumantation 
ist das verbiesterte waiterwühlen der inter- 
nierungsstrategen nach neuen "straftatbeständen”, 
mit denen der staatsschutz vielleicht auf eine 
ausdennung Jürgens zehnmonatiger haft hinarbeitet. 
die herren splittgerber (staatsanwalt bei der bun- 
desanwaltschaft) und sienert (terrorismus-abtei- 
lung beim LXA-NW) machen sich seit kurzem daran, 
unter einem fast drei jahre alten aktenzeichen 
aines § 129a-ermittlungsverfahrens gegen jürgen 
zeugen” zu laden. 
das ermittiunysvertahren xam zustande, als 
am 31.8. }377 bei der nausdurchsuchung in jürgens 
woennung weyen der parolenaktion ein spickzettel 
gefurien wurde, der zum arbeitsmaterial für eine 
enb:idschau über die von der BRD erzwungene aus- 
\ieferung von rolf pohle aus griechenland ge- 
nörte nachdem if pohles auslieferung in erster 
instaaz von der griechischen justiz abgelehnt und 
er Zaktiscn als polltiscner gefangener anerkannt 


von der Prozessgruppe 


wurde, drohte bundeskanzler schmidt der griechi- 
schen regierung mit wirtschaftlichen repressalien. 
die griechische justiz musste sich beugen und der 
auslieferung zustimmen. 
neben anderen wirtschaftsmagnaten sollte in der 
tonbildschau auch an der person "dr. hans günther 
sohl, vorstandsvorsitzender der aug. thyssen 
hüttse“ (inhalt des zettels) der hintergrund die- 
ser wirtschaftlichen erpressung aufgehellt werden. 
der zettel war nichts anderes als eine notiz für 
die anfertigung eines dia-untertitels und war nur 
einer von vislen. 8 : 
im beschlägnahmebeschluß des bundesrichters kuhn 
vom 13.12. 1977 liest sich das anders: 

> "der notiz- 
zettel unterliegt der beschlagnahme, weil er als 
beweismittel für dieses verfahren wegen des ver- 
dachts der beteiligung an oder unterstützung 
ainer terroristischen vereinigung in betracht 
kommt. der zettel kann als hinweis auf eine ge- 
plante entführung des industrieilen dr. hans- 
günther sohl aufgefasst werden." 


allerdings machen sich splittgerber und sienert 
bei ihren momentanen “zeugenbefragungen" nicht 
dio mühe, den zettel und so die in der wohnung 
eines permanent observierten angeblich geplante 
sohl-entführung als begründung für die schnüf- 
feleien anzuführen. 

nachdem seit drei jahren die akten in diesem 
verfahren geheimgehalten werden - begründung der 
bundesanwaltschaft (BAW): 

"akteneinsicht kann ich 
ihnen zur zeit nicht gewähren, da hjerdurch der 
untelsuchungszweck gefährdet würde." (mitteilung 
vom 8.3. 1979) - belästigt splittgerber nun im 
april 1980 seine umwelt mit dem "verdacht der 
mitgliedachaft des jürgen heiser in einer 'rewo- 
lutionären zelle'*. warum, wieso und mit wem — 
kein wort. wie soll er auch ? dieser verdacht 
existiert doch nur in den vom wahn geplagten 
köpfen dieser strategen, die es z.b. fertig— 
bringen, aus spuren von sylvesterblei "munitions- 
herstellung”“ als haftgrund zu konstruieren (ge- 
schehen bei uwe folkerts). 


gerd albartus und enno schwall wurden vor dem 
OLG-düsseldorf (vorsitzender: wagner) zu 5 und 

6 jahren knast verurteilt. vorwurf: als mitglietter 
einer "revolutionären zalla' (RZ) einen brandsatz 
in ein aachener kino gelegt zu haben, wo der im- 
perialistische propagandaschinken "unternehmen 
entebbe" lief. und dies, obwohl sie in der zejt 


von einem observationstrupp des MEK dortmund 
Ppausenlos überwacht wurden. 

"gesichert" und an ort und stelle zur explosion 
gebracht wurde dieser "spreng-brandsatz" vom spe- 
zialisten für "subversive sprengmittel” beim LKA 
düsseldorf, feuerwerker dietmar schmidt-tappken, 
“der sein handwerk bei der bundaswehr gelemt 
hat.” (stern 17.4. 1980) 

unter propagandistischer begleitung der medien 
setzte schmidt-tappken in aachen seinen "wheel- 
barrow" ein - ein ferngesteuerter roboter zum 
entschärfen von sprengladungen, den er von der 
britischen armee aus nordirland mitgebracht 
hatte. dort hatte er im auftrag von NRW- innen- 
minister hirsch einen lehrgang absolviert. 
niemand wollte recht einsehen, warum schmidt- 
tappken in aachen die plastiktüte mit dem "spreng- 
brandsatz" durch einen schuß aus dem “wheelbarrow” 
sprengte. wäre dieses gemisch von allain viel- 
laicht gar nicht hochgegangen ? eine antwort da- 
rauf vielleicht später. 


was nun die "RZ" betrifft, von der splittgerber 
und sienert im verfahren gegen jürgen träumen, so 
wäre doch - rein theoretisch - denkbar, daß diene 
"RZ" verantwortlich zu machen ist für die deponie- 
rung eines "spreng-brandsatzes” auf dem düssal- 
dorfer schadow-platz, als dort am 16. mai 1979 
helmut kohl (CDU) die suropawahl bejubeln wollte. 
oder für die "zur bombe umgebaute US-handgranate”, 
die am 30. 11l. 1979 auf dem scharfbewachten park- 
platz der polizeikasema tannenstrasse unter dem 
wagen eines justizbeanten gefunden wurde, als 
nebenan das OLG-düsseldorf unter vorsitz von 


wagner im sondergerichtsgebäude angelika speitel 

zu lebenslänglich verurteilte. (wie schon in 

a)chen explodierten beide "sprengsätze” auch nicht 
von allein.) 
wie gesagt: rein theoretisch könnten beide ereig- 
nisse auf das konto von splittgerbers "RZ" gehen. 
bis zur suspendierung schmidt-tappkens vom dienst 

- worüber der stem am 17. april 1980 berichtete - 
wäre eine internierung von linken unter diesen 
anschuldigunyen reibungslos über die bühne ge- 
laufen. "ir dan haftbefehl eines OLG- oder bundes- 
richters hätte als "beweis” im ersten fall ein 

foto von kohl gereicht, oder eia stadtplan mit 
einem X auf dem schadow-platz oder ein zettel mit 
der aufschrift “helmut kohl, vorsitzender der CDU”; 
und für den zweiten fall: ein zeitiungsbericht Über 
diebstähle von handgranaten aus US-kasernen oder 
vielleicht auch nur der nachweis des häufigen be- 
suchs als zuhörer im prozeß gegen angelika speitel 
(worüber offiziell ja keine nachwelse durch aus- 
weiskopien etc. geführt werden...) 

ja, das hätte gereicht für ejnige jahre U-haft und 
einen schauprozeß, der mindestens die U-haft im 
urteil abgedeckt hätte. 

aber nun ceht das zumindest in diesen beiden fällen 
nicht mehr: den wahren täter hat man nämlich aus- 
findig gemacht. es ist schmidt-tappken, der beide 
dinger selber gelegt und dann "heldenhäft ent- 
schärft" hat und nun aufgeflogen ist, weil er die 
US-handgranate schon einmal an's BKA geschickt hat- 
že und dort in der kriminaltechnik an einen wissen- 
schaftler geraten ist, der sich noch an das ding 
erinnerte und nicht bereit war, das "kameraden- 
Schwein" schmidt-tappken zu decken. 


Elle schöckte: »Mörder bei Kohle — 
doch die Bombe stammte von Entschärfer Schmidt-Tappken 
Höchstes Lob vom Innenminister 


schmidt-tappken steht symbolhaft für die panne in 
einem apparat, der gerne seier auftrag zum morden 
und brennen gibt, wo's verwirrung stiftet und dia 
bevölkerung desorientiert. 30 geschehen bei den 
schließfachanschlägen auf die bahnhöfe von köln, 
hamburg und nürnberg, bei denen es nur durch zu- 
fall keine toten gab. oder die bombendrohung gegen 
die gesamte stuttgarter bevölkerung im mai 1972, 
nur wenige tage nach den anschlägen auf die US- 
hauptquartiere in frankfurt und heidelberg. 

es soll hier bestimmt nicht denen.nach dem mund 
geredet werden, die hinter jedem angriff auf den 
staat die geheimdienste wittern, denn es läßt sich 
an ziel und ausführung Jeweils leicht politisch 
analysieren, wo sich die fratze der faschistischen 
provokation zeigt, ‘sondern es soll aufgezeigt! wer- 
den, daß der staat alle mittel einsetzt, um mit 
seiner opposition fertig zu werden. 

solche provokationen sollen’ nicht nur desorien- 
tieren, sondern ‚auch internierungen ermöglichen. 
sind keine anlässe parat oder machbar, ist kein 
pelizeizeuge da, der durch seine “aussage” die in- 
ternierung abdeckt, dann wird das werkzeug des ` 
kronzeugen eingesetzt, i 

dabei ist egal, ob ersschon vor seiner verhaftung 
kontakt zum verfassungsschutz hatte, wie bodeux, _ 
der die internierung von genoss-inn-en der roten ` 
hilfe und linker rechtsanwälte möglich gemacht 
hat N ST 

KL? 


‚oder ob er durch langzeitisolation umgedreht 
wurde, wie kronzetuge müller, durch dessen "aussage", 
z.b. irmgard möller lebenslänglich interniert wur- 
de 
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oder ob er in der kontaktsperre unter der last 
seiner unbegriffenen geschichte zusammengebrochen 
ist, wie hans-joachim dellwo und volker speitel; 
durch die "aussage”des letzteren wurde z.b. sieg- 
fried heag lebenslänglich und die anwälte müller 
und newerla für 4 und 5 jahre interniert. 


auch astrid proll hat durch den extra für ihren 
prozeß rehabilitierten BKA-zeugen ruhland noch 

5 jahre draufgekriegt, weil sie sich trotz ihrer 
trennung von der RAF nicht zum sprachrohr der 
baum'schen distanzierungsorgien machen ließ. 


"wo polizei gerichte kontrolliert, zensiert oder 
sonst irgendwie kompromittiert, kann man von ei- 
nem polizeistaat sprechen.” 


(innenminister hirsch am 30. april 1980 im stern) 


im 3. reich war die internierung und ermmordung 
von politischen und militärischen, inneren und 
äusseren gegnem in konzentrations- und vernich- 
tungslagern praxis. legalisiert wurde das damals 
durch notverordnungen und anweisungen des reichs- 
jJustizministeriums und später durch den offizi- 
allen kriegszustand. 

älle in dieser dokumentation erwähnten inter- 
nierungen, die wiederbelebung des alten verfah- 
rens gegen jürgen und die hier ebenfalls dokumen- 
tierte verfolgung unseres informationsblattes 
"“antiamerikanismus - ein verbrechen ?" durch die 
einleitung eines 129a-verfahrens gegen die presse- 
rechtlich verantwortliche zeigen uns, daß wir vom 
nachfolgestaat des 3. reiches nichts gutes, schon 
gar keine liberalität zu erwarten haben. was 
goebbels damals vor mitgliedern des volksgerichts- 
hofes formulierte, ist heute unter dem schleier 
der sozialdemokratie wieder praxis und wird aktu- 
eller mit dem wachsenden kriegsgeschrei: 


"DER ZWECK DER RECHTSPFLEGE IST NICHT IN ERSTER 
LINIE VERGELTUNG ODER GAR BESSERUNG, SONDERN ER - 
HALTUNG DES STAATES. ES IST NICHT VOM GESETZ 
AUSZUGEHEN, SONDERN VON DEM ENTSCHLUSS, DER MANN 


MUSS WEG." 


wenn in dieser dokumentation von "internierung' 
die rede tat, dann beschränken wir uns auf die 
maßnahme zur ausschaltung des unerwünschten poli- 
tischen denkens und handelns. weder wollen wir die 
soziale internierung in den knästen, kinder-, 
Jugend- und altenheimen, psychiatrischen lagern 
und kleinfamilienghettos vergessen, noch werten, 
was für den einzelnen "die spitze" ist. 

die spitze ist sicherlich der zusammenhang des 
gesamten systems, das ganze bevölkerungsgruppen 
und generationen vom leben ausschließt. 


wir wollen hier nicht jammern über die "krimi- 
nalisierung” der linken. eine ernstzunehmende 
revolutionäre linke befindet sich immer - auch 
wenn sie bewusst auf legale positionen beharrt - 
im würgegriff des mehr oder weniger offenen aus- 
nahmezustandes, der zuletzt das lachen als 
"staatsabträglich" zum kriminellen delikt erklärt. 
wer’ oder was "kriminell" ist, ist eine macht- 

und klassenfrage. gegen den schah reza pahlewi 
besteht heute wegen seiner kriminellen handlungen 
ein auslieferungsersuchen des iranischen revolu- 


EER WANTED 


der er vor kurzem noch als 
BY 
THE IRANIAN PEOPLE 


“terroristen” mit amerika- 
nischen waffen und beratern 
jagte. 


die geschichte wird darüber 
richten, ob die, die den mör- 
der pahlewi heute immer noch 
schützen - carter und seine 
europäischen vasallen an der 
spitze - die kriminellen 

sind oder die, die im "namen 
der freiheit" heute in den 
lagern, stadien und knästen 
interniert Ree i 


vorwort 2- 


fidel castro über "liberalisierung" 


(aus einem brief aus dem cubanischen gefängnis 
auf der insel pinos) 


15. märz 1955 


gefangen sein heißt zum schweigen verurteilt 

sein. hören und lesen, was gesprochen und geschrie- 
ben wird, ohne die eigene meinung äußern zu können. 
angriffe von feiglingen über sich ergehen lassen, 
die die umstände ausnutzen, um gegen diejenigen zu 
felde zu ziehen, die sich nicht verteidigen können, 
und erklärungen abzugeben, die unsere sofortantwort 
erheischen, besäßen wir die materiellen möglich- 
keiten dazu. 


fidel und seine. genossen als gefangene 
n.d., angriff auf d. moncada-kaserne am 
26, Juli 1953 


wir wissen, daß wir das alles standhaft, mutig 
und besonnen ertragen müssen, so wie man für jedes 
ideal den bitteren kelch des aufopferns zu leeren 
hat. es gibt aber fälle, da alle hindernisse über- 
wunden werden müssen, weil es unmöglich ist, 
schweigen zu wahren, wenn ehre und würde angetastet 
werden. 


...das interesse der überwältigenden mehrheit 
unserer bfirger an unserer freilassung entspringt 
dem angeborenen gerechtigkeitssinn der massen, 
einem zutiefst humanen sinn, der dem volk eigen 
ist, das nicht gleichgültig ist und sein kann. 
um diesen unbezwingbar gewordenen gerechtig- 
keitssinn ist eine regelrechte orgie von dema- 
gogle, heuchelei, opportunismus und böswillig- 
keit entfesselt worden. wie denken wir politi- 
schen gefangenen Über all das? das werden sich 
wahrscheinlich tausende bürger und vielleicht 


auch mancher regimepolitiker fragen. das inter- |} 
regne hierfür ist besonders groß, sind doch 
jene betroffen, die in La Moncada waren, die 
auf kaine einzige amnestieliste gesetzt und 
allen schikanen unterworfen worden sind, jene, 
die den kerm aller probleme bilden. das sind 


die Balstgehaßten oder aber auch die meistge- 
fürchtaten... 


nun ist die reihe an uns mit gleicher zi- 

——- Le reihe an uns, Eé 
vılcourage auf die moralische herausforderung 
ul 5 moralische herausfordarung 


den Tegimas zu reagieren, das erklärt, eine 
amnestie warde an dann geben, wenn die gefan-: 
mooy wenn die gefan- 


genen uad die des Landes verwiesenen ihre po- 
aition Ändern, wenn sie stillschweigend oder 
öffentlich die verpflichtung eingehen die re- 

a a aan (dia re: 
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glerung ansusrkennen.., 
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nach dem sieg der revolution beschuldigt dieser 
vor ainem revolutionstribunal den rechts sitzenden ehe- 
maligen batista-polizisten, seinen sohn emordet zu 


u 


ee 
für eine amnestie stellt man die vorbedingung, 


sich zu loyalität gegenüber dem regime zu ver- 


plichten. 


die schufte, die solche angebote machen, denken 
wohl, daß wir nach 20 monaten exil oder nach gefäng 
nishaft auf der insel infolge härtester maßnahmen, 
die gegen uns getroffen wurden, an standhaftigkeit 
eingebüßt hätten. sie, die in der regierung ein- 
trägiiche und behagliche posten einnehmen und sich 
auf immer bewahren möchten, haben die unverschämt- 
heit, auf solche weise mit jenen zu sprechen, die, 
tausendmal ehrlicher als sie, im kerkerverlies be- 
graben sind. der schreiber dieser zeilen ist nun 
schon seit 16 monaten in einzelhaft isoliert, hat 
aber noch kraft genug, um sich nicht erniedrigen 
zu lassen. 1 


-..wir sind weder von berufs wegen störenfriede 
noch blinde anhänger von gewalt, vorausgesetzt, daß 
sich unser streben, nach einem besseren heimatland 
mit der waffe der Überzeugung und des verstands 
verwirklichen läßt. es gibt kein volk, das einer 
gruppe von abenteurern folgen würde, die ein land 
in einen bürgerkrieg zu stürzen versuchen, wenn 
in diesem land keine uüngerechtigkeit herrscht und 
friedliche legale wege allen bürgem offenstehen, 
die sich an der zivilen ideenauseinandersetzung 
beteiligen. 


se Wenn wir sehen, daß sich wandelnde umstände 
und eine atmosphäre positiver verfassungsmäßiger 
garantien eine änderung der kampftaktik gebieten, 
würden wir darauf eingehen. aber nur, wenn dies 
den interessen und hoffnungen der nation entspricht, 
nie jedoch aus feigem und schändlichem einverneh- 
men mit der regierung. und fordert man von uns 
diesen kompromiß als preis für die freilassung, so 
antworten wir darauf mit entschiedenem "nein!" 


nein, unsere kräfte sind nicht erlahmt. nach 20 
monaten sind wir standhaft und unerschütterlich wie 
am ersten tag. amnestie um den preis der ehrlosig- 
keit kommt für uns nicht in frage. wir stellen uns 
nicht an den schandpfahl, den ehrlose untardrücker 
errichtet haben. lieber tausend jahre gefängnis als 
erniedrigung. lieber tausend jahre gefängnis als 


entwürdigung. VK 4 


prozessbericht 
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S 
"es kommt nicht darauf an, weshalb jemand 
angeklagt ist, sondern wer das ist. 


während innenminister baum versucht durch kosme- 
tische tricks am erfassungs- und repressionsap- S 
parat die BRD nach außen als "modell deutschland 
salonf&ähig zu machen und gleichzeitig damit wie- 
der teile der "staatsverdrossenen jungen- leute" 
in diesen staat einzubinden, läuft auf der zwei- 
ten ebene die abrechnung mit denen, die durch so 
ein bißchen "demokratische" fassadse nicht einzu- 
lullen sind. ein paar leute müssen dazu stellver- 
tretend herhalten und werden als abschreckende 
beispiela vorgeführt. 


genauso lief es in diesem prozess. 

er begann am 20.4.79 vor dem 6. strafsenat des 
oberlandesgerichts düsseldorf gegen drei ange- 
klagte ~ ilona, manfred und jürgen - die verr 
dächtigt wurden, in der nacht zum 31.8.77 parolen 
im gesamten stadtgebiet an zahlreichen öffent- 
lichen gebäuden gesprüht zu haben. die parolen 
unterstützten den damaligen hungerstreik poli- 
tischer gefangener - die anklage lautete: 
“werbung für eine terroristische vereinigung" 
($129a) und "verunglimpfung verfassungsrechtlicher 
organe” (§90b). 


obwohl sich die angeklagten noch auf “freiem fug” 
befanden, wurde aber im "bunker“, dem sonderge- 
richtsgebäude in der polizeikaserne tannenstraße, 
unter militärischen sicherheitsbedingungen ver- 
handelt. 


In ser Poltueikanerne finder streng bewacht dar Proas® tut! 


es fing schon in den umliegenden straßen an, wo 
streifenwagen patrollierten; die tannenstraße 
selber wurde von einem observierungsfahrzeug 
überwacht, aus dem heraus fotografiert wurde; vor 
dem eingang zum bunker stand ein mannschaftswa- 
gen quer, dahinter ein doppelposten mit maschi- 
nenpistole: erste ausweiskontrolle. dann durch 
einen korridor von absperrgittermn, vorbei am 
zweiten mp-posten, die trappe runter und warten, 
Din Jede/r ainzeln drehkreuz und sicherheits- 
schlouse passiaren darf. drinnen wurde der aus- 
weis kopiert, während jede/r einer genauen kör- 
rlicnen kontrolle unterworfen wurde. 
gefährliche” gegenstände - kulis, stricknadeln, 
eınkaufstaachen mit milch und quark, etc. - mus- 
ten abgegeben werden. waffen sind verboten, aber 
wer hier mit waffe kam, brauchte eh nur seinen 
dienstausweis zeigen oder kam mit eigenem 
schlüssel durch den notausgang herein - entgegen 
den "sitzungspolizeilichen anordnung” des senats- 
voraltizenden, wonach auch die "aus dienstlichen 
anlad erscheinenden prozaßbeobachter” zu kontrol- 


lleren sind. aber wer kontrolliert die kontrol- 
laure? 
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Sen 


oberstaatsanwalt oegser Ki 


KÉ 


H . 
oben im foyer des saales wartete eine meute von 
40 dieser "dienstlichen proZessbeobachter”", be~ 
gierig jeden mit geübtem fahndungsblick erfassend, 
der nicht zu ihnen-gehört, sondern zu den 20-30 
leuten, die sich da reinwagten und als öffentlich 
keit bezeichnet werden können. ` 


der äussere rahmen hatte seine entsprechung in 
der linie der verhandlungsführung des vorsitien- 
den arend: eine von der Verteidigung schon vor 
dem prozess beantragte terminvarschfebung vm 
drei wochen hatte er abgelehnt. die attestierte 
verhandlungsunfähigkeit von ilona und. 

die noch nicht gewährte vollständige aktenein- 
sicht interessierten ihn wenig. er war auch der 
meinung, innerhalb von vier tagen "kurzen pro- 
zess“ machen zu können. 

es kam, was kommen mußte: wegen arends ignoranter 
haltung ging es in den ersten drei tagen fast 
ausschließlich um die klärung von ilonas ver- 
handlungsf&uigkeit, nachdem yie am ersten 

tag im gericktssaal zusammengeklappt war und 

ina krrnkenhaus eingeliefert werden mußte. 
gutachter mußten gehört werden, die zu dem schlug 
kamen, daß der kreislaufkollaps seine ursache in 
den bedli:gungen hat, unter denen im bunker ver- 
handelt wird und daß eine verhandlungsfähigkeit 
für drei stunden besteht und nur mit einwilli- 
gung der angeklagten und zustimmung des bei den 
weiteren terminen anwesenden internistischen ver- 


trauensarztes darükerhinaus verhandelt werden 
könnte. 


gegen arend wurde der erste befangenheitsantrag 
gestellt, weil er den offensichtlich bedenk- 
lichen gesundheitszustand der angeklagten nicht 
zur kenntnis nehmen wollte. wie erwartet wirde 
dar antrag als "unbegründet zurückgewiesen", 

die begründung für den zweiten ablehnungsantrag 
hatte arend. inzwischen schon geliefert: mit aus- 
drücklicher zuatimmung des oberstasatsanwalts 
esser lehnte er es ab, jürgen . 
einen seiner beiden wahlverteidiger als pflicht- 
verteidiger beizuordnenm obwohl der seine ver- 
teidiger nicht bezahlen konnte. arend machte zur 
bedingung, daß beide verteidiger ihr wahlhandat 
niederlegen, erst dann könnte er einen von bei- 
den beiordnen. dies sei ja kein großverfahren, 
außerdem dürfe der steuerzahler nicht mehr als 
notwendig belastet werden. alle hinweise auf die 
dazu im widerspruch stehenden immensen kosten des 
sicherheitsaufwandes und die notwendigkeit für 
jürgen, einen pflichtverteidiger seines ver- 
trauens und einen wahlverteidiger zu haben, da 
er auch noch wegen beleidigung (eines olg-rich- 
ters) angeklagt war, stießen bei arend auf taube 
ohren: er wollte von seiner linie 

nicht runter, daß die finanzierung eines vertei- 
digers aus der staatskasse nur dann läuft, wenn 
der angeklagte sich in seinen verteidigungsmög- 
lichkeiten selber beschneidet und einen seiner 
verteidiger nach hause schickt. diese offene 
parteilichkeit und behinderung der verteidigung, 
die arend an den tag legte, war inhalt des be- 
fangenheitsantrages, der natürlich ebenfalls als 
"unbegründet zurückgewiesen” wurde. 

mit den weiteren für eine ausreichende verteidi- 
gung wichtigen anträgen war es nicht viel andars: 


antrag: den prozeß l4 tage auszusetzen, um den 
anwälten die möglichkeit zu bieten, die noch kurz 


vor prozeßbeginn vom vorsitzenden beigezogenen ur- 
teilsbegründungen aus RAF-prozessen (insgesamt ca. 
550 seiten) durchzuarbeiten. der antrag wurde ab- 
gelehnt. 


- antrag: die "sitzungspolizeilichen anordnungen" 
aufzuheben, weil sie gegen den grundsatz der öf- 
fentlichkeit verstossen, eine behinderung der 
verteidigung darstellen und außerdem politischer 
polizei von landes- und bundeskriminalämtern zu 
ermittlungszwecken dienen (ausweiskopien). dabei 
wurc auch verurteilt, daß angeklagte und pro- 
zeßbesucher vor und nach dem prozeßterminen von 
"mobilen kontrollgruppen“ (MKG) terrorisiert wor- 
den sind. der antrag wurde abgelehnt. 

die von arend aus der schublade gezogene begrün- 
dung: 


ANORDNUNG DES VORSITZENDEN 


"die sitzungspolizeiliche anordnung vom 19. märz 
1979 bleibt aufrechterhalten; die gestellten an- 
träge, sie aufzuheben, werden zurückgewiesen. 


l. die geistige verwandtschaft von personen, die 
innerhalb einer strafbaren vereinigung i. S. des 
§ 129» TtGB schwere straftaten gegen menschen 
und sachen begangen haben oder zu begehen beab- 
sichtigen, mit dem personenkreis, der für eine 
solche organisation wirbt, kann nicht übersehen 
werden. hiervon geht auch die bestimmung des 

§ 129 a StGB aus, die z.b. die mitgliedschaft 
und das werben für eine terroristische vereini- 
gung in einem tatbestand zusammenfaßt. 


es besteht daher die nahe gefahr, daß aus dem 
kreis derer, die für eine terroristische ver- 
einigung werben wir auch derer, die ihnen sympa- 
tien entgegen bringen und einen teil der sitzungs- 
Öffentlichkeit ausmachen können - nicht unbe- 
dingt schwere straftaten - aber doch sitzungs- 
störende handlungen begangen werden können, denen 
nur durch die verhandlung in diesem gerichtssaal 
begegnet werden kann. 


bei dieser Überlegung kommt es im rahmen der nach 
§ 176 GVG gebotenen präventiven, sitzungspoli- 
zeilichen anordnung nicht auf eine durch urteil 
zu treffende schuldfeststellung an, sondern 
allein auf den durch den eröffnungsbeschluß des 
senats ausgesprochenen hinreichenden tatverdacht 
eines vergehens nach $ 129s StGB. 


2. die dem vorsitzenden durch $ 176 GVG auferleg- 
te fürsorgepflicht allen verfahrensbeteiligten 
gegenüber, geblietet insbesondere den schutz der- 
jenigen amtspersonen auch und gerade während der 
sitzung durch die hier getroffenen maßnahnen 
sicherzustellen und fortzusetzen, die durch ihre 
arbeit bei der verfolgung und beurteilung straf- 
baren verhaltens nach $ 129 a StGB besonders ge- 
fährdet sind. 

Lesen) 

die sitzungspolizeiliche anordnung ist notwen- 
digerweise generalisierend. die generalisierung 
liegt im wohlverstanderien interesse der betroffe- 
nen verteidiger. d 

seet 

der gegenteiligen ansicht von krekeler,der zur 
vermeidung einer vermeintlichen diskriminierung 
eines ganzen berufsstandes die durchsuchungsan- 
ordnung gegen alle angehörigen der drei rechts- 
pflegeorgane gerichtet sehen will, kann nicht zu- 
gestimmt werden. wenn das bundesverfassungsge- 
richt die vorstellung, die prozeßbeteiligten 
richter oder staatsanwälte müßten sich ebenfalls 
einer durchsuchung unterziehen, schlicht als ab- 
wegig bezeichnet hat, so ist dem nichts hinzuzu- 
fügen. diese wertung beruht ersichtlich auf der 
tatsache, daß richter und staatsanwälte in einem 
besonderen dienst- und treueverhältnis zum 

staate stehen, das im rahmen dienstaufsichtlicher 
kontrolle steter Überprüfung unterliegt, so daß 
im allgemeinen für den vorsitzenden eines gerichts 
als inhaber der sitzungspolizeilichen gewalt kein 
anlaß besteht, maßnahmen nach $ 176 GVG gege 
amtspersonen zu richten.” = 
nach diesem weiteren mosaikstein der vorverur- 
teilung konnte auch der nächste antrag nicht 
durchkommen a 


=- antrag: das- verfahren so lange auszusetzen, bis 
das OLG-hamm über den antrag entschieden hat, den 


prozeß im "normalen" gebäude des OLG düsseldorf 
stattfinden zu lassen und nicht im sondergerichts- 
gebäude in der tannenstraße. arend pochte 

auf seine "fürsorgepflicht” den "amtsper- 

sonen" gegenüber, "die durch ihre arbeit bei der 
verfolgung oder beurteilung strafbaren verhaltens 
nach § 129a StGB besonders gefährdet sind." 


- antrag: das beleidigungsverfahren gegen jürgen 
abzutrennen und durch urteil einzustellen, weil 
es in erster instanz vor ein amtsgericht gehört 
und in diesem OLG-prozeß für den fall des frei- 
spruchs im 129a-vorwurf wenigstens eine verur- 
teilung wegen beleidigung gegen einen der ange- 
klagten bringen soll, womit der verurteilungs- 
willen des senats deutlich wird. der antrag wur- 
der abgelehnt. 


der vorwurf des verteidigers, die anklage sei 
nachgeschoben worden, bezeichnete der 
staatsanwalt als "absurd" und es sei eine "be- 
sondere fürsorge der generalstaatsanwaltschaft", 
daß noch kurze zeit vor prozeßbeginn einem ver- 
teidiger die beleidigungs-akte unaufgefordert 
zugeschickt worden war, um beide Ee mit 
einander verbinden zu können - wirklich eine sel- 
ten zügige gewährung der akteneinsicht! die akten 
des 129a-verfahrens wurden erst ein jahr nach 
antragstellung rausgertckt! 


nachdem nun alle wichtigen anträge der verteidi- 
gung abgeschmettert worden waren und alles beim 
alten (sprich: im bunker) blieb, die verteidigung 
durch mangelnde akteneinsicht und teilweisen ent- 
zug der materiellen grundlage bzw. erpresster 
niederlegung von wahlmandaten behindert war und 
angeklagte sowie "sympathisierende" zuhörer 

durch verhalten und beschlüsse des senats vorver- 
urteilt waren - also der “normale” rahmen eines 
"normalen" 129a-prozesses abgesteckt war - 

konnte oberstaatsanwalt esser in der mitte des 
vierten verhandlungstages nach mehreren vergeb- 
lichen versuchen endlich seine anklageschrift 
verlesen. das dauerte nicht lange, weil er ausser 
ein paar indizien nur verdächtigungen vorweisen 
konnte, aber dafür erweiterte er die anklage be- 
züglich fünf parolen noch auf § 90 b, weil mit 
denen auch "verfassungsrechtliche organe verun- 
glimpft" worden sein sollen; so z.b. mit der pa- 
role "schmidt, rebmann, bender morden gefangene 
nach CIA-programm“. 


dabei kam dann noch heraus, daß die general- 
staatsanwaltschaft in dieser sache teile der ak- 
ten zurückgehalten und erst mit verlesen der an- 
klageschrift in die verhandlung eingeführt hat - 
was dazu führte, daß arend sichtbar sauer auf den 
staatsanwalt wurde. 

“m fünften prozeßtag gaben die angeklagten er- 
klärungen "zur person" ab, in denen sie sich zu 
ihrer jeweiligen persönlichen und politischen ent- 
wicklung äusserten. sie bezogen sich auf ihre poli- 
tik in der frauenbewegung, undogmatischen linken, 
rote hilfe und knastgruppen. 

dabei griffen sie die terroristische staatsschutz- 
politik an, die unter anderem mit solchen prozessen 
gegen sie persönlich und alle organisationen der 
autonomen linken läuft. 


(fortsetzung prozessbericht seite 22) 


erklärung "zur person" us 


nach der dramaturgie der strafprozsßordnung hat 
der angeklagte die möglichkeit, sich getrennt zur 
person und zur sache zu äussern. 

parson und sache - also politik - sind aber nur 
scheinbar getrennt. mit dem, was ich hier sage, 
will ich deutlich machen, dass die, die hier 
staatliche macht repräsentieren und uns im auf- 
trag übergeordneter interessen bekämpfen, 
ebenfalls 

uns und unsere sache als eins begreifen. 


deshalb - und dieser prozeß wird das zeigen - geht 
as unseren verfolgern nicht um die eigentliche be- 
strafung einer rechtswidrigen tatı 


was hier angeklagt wird, ist der ganze mensch und 
sein bewusstsein. k 


ich bin fest davon überzeugt, daß staatsanwalt- 
schaft und sanat uns den beweis, 

dap hier gesinnungsjustiz praktiziert wird, 

nicht schuldig bleiben werden. 

nach allen bisherigen erfahrungen in diesem ver- 
fahren - angefangen bei der festnahme bis zum 
heutigen tage, wo wir uns in diesem militärge- 
richtsbunker wiederfinden - gehe ich zunächst vom 
VERURTEILUNGSWILLEN dieses sondsrgerichts aus, der 
sich z.b. auch in rahmenbedingungen ausdrückt, wie 
eben diesem betonbunker hier. 


schauprozesse unter solchen bedingungen haben die 
funktion, angeklagte als "terroristische unpersonen” 
vorzuführen, deren denken und handeln unbegreifbar 
erscheinen soll. meine erklärung ist der versuch, 
mich der liquidierung dessen, was persönlichkeit 
bedeutet - also politische Identität, aus der her- 
aus ich handele - mit meiner ganzen person und 
geschichte entgegenzustellen. 7 

so werde ich meinen begriff der “sache” hier ent- 
wickeln. 


zu beginn- ein zitatı 


"die Justiz könnte als eine waffe im arsenal der 
regierung benutzt werden. in diesem fall wird sie 
nichts weiter als eine propagandistische verklei- 
dung für die beseitigung unerwünschter personen 
des öffentlichen lebens sein." 


mit diesem kurzen aber inhaltsreichen ausspruch 
bringt frank kitson, offizier der britischen armee 
und theoretiker der europäischen konterrevolution, 
das, worum es in diesen prozeß gegen uns drei hier 
geht, auf den eigentlichen begriff: 

es geht in diesem verfahren nicht um "wahrheits- 
findung” in einer konkreten sache - also sachbe- 
schädigung - as geht darum, dissen prozeß als dag 
mittel ainzusetzen, das uns endlich mundtot macht, 
wenn's sein muß eben mit knast. aus meiner er~ 
fahrung weiß ich nur zu gut, wie lange und bisher 
vergeblich dieser staat durch seine dafür ge- 
schaffenen institutionen versucht, mich entweder 
zu integrieren Oder auszuschalten, 

die vom staatsanwait varlesene anklageschrift - 
ich meine diese xonstruktion aus verdächtigungen, 
lügen und vorurteilen ~ und der ganze bisherige 
prozeöverlauf vermitteln ein falsches bild: 


“er prozed, jar uns hier gemacht werden soll, hat 
icht mit dam ersten termin am 20. april begonnen; 
ır hat schon angefangen, als wir einen tag nach 
unserer {estnahme in der presse als die "(ber~ 
führten Cäter" präsentiert worden sind und in den 
tolgenden eineinnalb "anren die ermittlungen dann 
entsprechend geführt wurden. 


aber auch mit dieser faktischen vorverurteilung 
ist der tatsächliche beginn des prozesses noch 
nicht ganz erfasst. 

als mosaikstein der ausschaltung politischer - 
d.h. antikapitalistischer und antiimperialisti- 
scher - opposition hat dieser prozeß nämlich in 
dem moment begonnen, wo jeder von uns angefangen 
hat politisches bewußtsein aus seinen alltäglichen 


"erfahrungen" zu entwickeln und dies in politisches 


handeln, tin politische organisierung umzusetzen. 
damit beginnt die "auffälligkeit”, dann hast du 
deine erste akte mit dem stempel: STAATSFEINDI 
und prozesse wie der vor diesem sondergericht 
haben die funktion, die individuelle und allge- 
meine entwicklung pölitischen bewußstseins zu 
stoppen - mit aller GEWALT / STAATSGEWALT - und 
durch das erzeugen von furcht auch anderen zu 
zeigen: haltet euch ruhig, sonst geht's euch wie 
denen! 

Zür mich heißt das konkret‘ ich sitze hier nicht 
am pranger, weil ich ein paar wände mit parolen 
verziert haben soll, sondern weil ich seit zehn 
jahren meine schnauze aufmache und nach meinem 
bewußtsein handele, was in den letzten jahren 
hieß: gegen das system der menschenvermichtung in 
den knästen zu kämpfen. 


wie hat das bei den meisten angefangen, d{® in 

der sogenannten studentenbewegung in ihren eigenen 
köpfen neuland entdeckt haben ? nachdem mich das 
sinnentleerte Lernen in der schule, der stumpf- 
sinn, dem ich da ausgesetzt war und die erfahrung 
der ungeschminkten ausbeutung in der lehre wach- 
gerüttelt hatten, entwickelte sich bei mir ein 
selbstverständliches interesse am widerstand gegen 
die notstandsgesetzgebung. so traf mich der 
kriegsruf der bundeswehr nicht unvorbareitet: 
schon vor der ersten musterung beantragte ich 
meine anerkennung als kriegsdienstverweigerer; ich 
wollte auf keinen fall in dieser bürgerkriegsarmee 
dienen, die schon weit vor der existenz der not- 
standsgesetze in manövern das zusammenschießen von 
streiks und demonstrationen exsrziert hat. 


'mobilmachungsübung' bei wesel 


mai 1980: 


main "verbrecherisches handeln“ begann: ich fing 
an mich zu organisieren. zwei jahre arbeitete ich 
aktiv im verband der kriegsdienstverweigerer (VK), 
machte beratung für andere, die nicht in die armee 
wollten, machte in dieser zeit erste gehversuche 
mit der marxistischen kritik an den verhältnissen. 
ich lernte vor allem eins: ich hörte auf, mich 
meiner herkunft zu schämen, die schlichtheit und 
jahrelange armut meiner familie als makel zu em- 
pfinden und zu handeln wie die meisten in meiner 
lage, nämlich nach geld und beruflicher karriere 
zu streben, um aus diesen verhältnissen rauszu- 
kommen. ich begriff sehr schnell, daß der preis 
dafür ist, gegen die zu kämpfen, die sind wie ich; 
meinen gesellschaftlichen aufstieg auf dem rücken 
anderer zu machen. ich verlaugnete meine herkunft 
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nicht mehr, entwickelte einen gewissen stolz, USA war es von äusserster wichtigkeit, sich die 
eltern zu haben, die aus arbeiterfamilien kommen. | ergebnisse der deutschen spionage gegen die sowjet- 
den frühen tod meiner großväter - beide starben union und die kommunistische bewegung in west- und 
weit vor dem rentenalter - empfand ich nicht mehr Osteuropa zu nutze zu machen. 

als schicksal, sondem als folge jahrzehntelanger andere "fachleute”“ wie gehlen bestimmten fortan die 
ausbeutung und der grausamen erfahrung zweier im- politik des "neuen" deutschland: kiesinger, lübke, 
perialistischer weltkriege. filbinger und carstens sind nur beispiele für die 
ich begriff vor allem: meine familie konnte mir von den USA rehabilitierten träger des alten 

zwar keine materiellen werte vermitteln, aber etwas faschismus. 

anderes, was die herrschenden fürchten: liebe und die geschichte der einsetzung der ersten BRD- 
solidarität. der kernsatz der lebensphilosophie in regierung nach 1945 ist die geschichte der aus- 
der damals noch als großfanilie zusammenlebenden schaltung der kriegs- und ausbeutungsmtüden be- 
familie meiner mutter war: "wenn wir auch nichts völkerung in diesem prozeß, 

hamm, nichts hamm, so sind wir doch beisamm, bei- am 16. mai 1949 schrieb die 'washington post' 
sam.” dieser satz - typisch für die lebenshaltung über die beabsichtigte gründung der BRD: 

der sachsen, einem schon zu allen zeiten aufmüpf- ZS 

igen volk, das unter anderem so großartige prole- eine regierung wird auf jeden fall für die drei 
tarische kämpfer wie max hoelz hervorgebracht westzonen deutschlands gebildet werden. die 

hatte, der 1921 den bewaffneten aufstand in mittel- meisten verwaltungsfunktionen werden wahrschein- 
deutschland leitete - begleitete meine kindheit und lich von business-vertretern übernommen werden. 
jugend und prägte mich entscheidend. so konnte poli- die CDU/CSU wird die regierungsfassade hergeben, 
tische arbeit für mich nie "freizeitbeschäftigung" hinter der die industriellen die wahren herrscher 
sein, sondern wurde zum wesentlichen inhalt meines deutschlands sein werden. 


lebens, war immer auseinandersetzung mit menschen- 
feindlichen lebensbedingungen. das anfänjliche 
träumerische streben nach einer gesellschaft, deren 
moralische werte meiner erfahrung von liebe und 
solidarität entsprechen sollte, schlug im laufe der 
jahre qualitativ um in ein politisches bewußtsein 
über die lage meiner klasse. was die herrschenden 
uns als "schicksal“ täglich in den kopf hämmern - 
daß dieses system ewig so bleiben wird - lernte 

ich durch die auseinandersetzung mit der geschichte 
als zwecklüge, als propagahda zu entlarven, die den 
natürlichen veränderungswillen der menschen r= 
schlagen soll. 


die auseinandersetzung mit der geschichte öffnete 
mir auch die augen über den "demokratischen neube- 
ginn” einer "freien bundesrepublik deutschland". 
der am 5. mai 1955 auf drängen der USA ratifizierte 
'deutschlandvertrag', der das besatzungsstatut auf- 
heben sollte, war nicht der beginn souveräne 


politik der BRD. im gegenteil regelte der vertrag 
die weitere stationierung der besatzungstrüppen, 
allerdings unter der kleinen kosmetischen ver- 
änderung, daß neben der politisch-militärischen 
vorherrschaft der besatzer sich eine deutsche re- 
gierung in den westzonen etablieren durfte, die 
nicht vom volk gewählt wurde, sondern von der US- 
militärverwaltung eingesetzt wurde. schon während 
des krieges und in den ersten jahren nach 1945 
hatte diese clique von auserwählten die hohe schule 
des "american way of life" durchlaufen und machte- 
sich nun daran, einen neuen staatsapparat aufzu- 
bauen, der vor allem im sicherheitsbereich polizei, 
geheimdienste, justiz und nilitär auf die alten 
kader des nazi-regimes zurückgriff. der chef des 
faschistischen geheimdienstes gehlen erhielt von 


den amerikanern den: auftrag, den bundesnachrichten- Bien = Er Sea ER : 
dienst und werkschutzorganisationen aufzubauen, Ke E ii Lee . ij 
weil er rechtzeitig seinen teilweise noch intakten besatzungsarmee 1980: die US-armee probt den 


apparat an die US-armee übergeben hatte. für die Q häuserkampf im türkenviertel bln.-kreuzberg E 
= 


die "hilfe" der USA, der heute noch immer hochge- 
jubelte marshall-plan, der insgesamt 17 ländern 


nach dem krieg aufgezwungen wurde, macht die ziel- 


setzung der US-auslandshilfe in europa und insbe- 
sondere in der BRD deutlich. in der präambel zum 

marshall-plan, des "gesatzes für wirtschaftliche 

zusammenarbeit von 1948”,heisst es: 


"ein gesetz des 


weltfriedens und der allgemsinen wohlfahrt, der 
nationalen interessen und der auswärtigen politik 
der vereinigten staaten, durch wirtschaftliche, 
finanzielle und andere maßnahmen, die zur auf- 
rechterhaltung der verhältnisse im ausland not- 
wentdg 


wendig sind, wo freiheitliche einrichtungen weiter- 


hin bestehen sollen, und die den edanken zu er- 
haltung der macht und stabilität der vereinigten 
staaten entsprechen, mögen senat un repräsentan- 
tenhaus der vereinigten staaten von amerika be- 
schließen." 


john forster dulles, damals US-außenminister, 
äAußerte sich Über die politisch-militärische kon- 
zeption der staatsgründung BRD schon vor dem 
korea-krieg öffentlich: 

"ein wiederbelebtas 
deutschland kann ein großer trwmpf in den händen 
das westens sein. indem es ost-deütschland in den 
machtbereich des westens zieht, kann es eine vor- 
geschobene strategische position in mitteleuropa 
gewinnen, welche alle sowjetischen, militärischen 
und politischen positionen in polen, der CSSR, 
ungarn und anderen angrenzenden ländern unter- 
miniert." (dulles "krieg oder frieden" 1950 3.163) 


die dazu notwendige remilitarisierung ließ nicht 
lange auf sich warten. es gibt diese klassische 
wochenschauszene von 1956, als unter dem ersten 
verteidigungsminister blank die BRD wiederaufge- 
rüstet wurde: im beisein von blank und hohen 
amerikanischen offizieren wird die erste von der 
US-armee gelieferte kiste mit waffen geöffnet. ein 
US-soldat nimmt ein sturmgewehr heraus und über- 
reicht es feierlich einem der ersten bundeswehr- 
soldaten. 


1954: Während Bundeeinnenmintater 
Schröder Herbetmanöver des Bug: 


2. Juni 1967 \_ 


A 5 
genauso selbstverständlich und von deutscher seite 
mit wnterwürfiger haltung akzeptiert dient das 
territorium der BRD bis heute bei allen imperia- 
listischen interventionen im rahmen der NATO- 
strategie als militärische und ideologische 
nachschubbasis. agal ob gegen das vietnamesische 
volk, ob gegen die. arabische revolution während 
das yom kippur krieges oder gegen die kongole- 
sische befreiungsfront FLNC in shaba - immer 
werden die US-basen als hinterland eingesetzt. 
auch die britische armee schickt die einheiten 
der rhinearmy zum einsatz nach nordirland und 
läßt sie sich nach dem einsatz in den BRD-kasernen 
arholen. 


widerstand von seiten der BRD-offiziellen war und 
ist ja auch nicht zu erwarten. im gegenteil, alle 
imperialistischen aggressionen konnten und können 
sich auf die unterstützung durch die BRD verlassen. 
so z.b. der ehemalige verteidigungsminister leber 
zu vietnam: 

"priorität des bündnisses mit seiner 
vorbehaltlosen unterstützung der position der 
USA im vietnamkrieg." (SZ 11.5. 1967) 


oder scheel, damals noch außenminister, äußerte 
im mai 1970 auf einer pressekonferenz in bonn: 


"volles verständnis, daß die amerikaner ihre 
kampfhandlungen in indochina auf kambodscha aus- 
gedehnt haben.” 


und da, wo sich doch widerstand gegen die kompli- 
censchaft der BRD dn imperialistischen aggressio- 
nen regt - nämlich von unten - regiert die staat- 
liche gewalt: ob gegen die vietnamopposition 
oder gegner der schah-diktatur, da wird nicht mit 
argumenten gearbeitet, sondern mit waffen. benno 
ohnesorg wurde am 2. juni 1967 beim besuch des 
schah in westberlin erschossen. er war der erste 
tote aus der außerparlamentarischen opposition, 
aber nicht der erste tote der nachkriegszeit im 
kampf gegen krieg und faschismust 

schon am ll. mai 1952 war der junge arbeiter 
philipp müller erschossen worden, als in essen 
30.000 menschen gegen den von adenauer mit den 
drei westlichen aliierten ausgehandelten "gene: 
ralvertrag', gegen die fortschreitende remilita- 
risierung und gegen die einbeziehung der BRD in 
den imperialistischen militärblock demonstrierten. 
der 'generalvertrag' gestand der bundesregierung 
eine remilitarisierung im rahmen einer sogenannten 
europaarmee zu, sicherte aber den drei westlichen 


alliierten das entscheidungsrecht Über 'deutsch- 
‚and als ganzes' zu und fixierten ein besatzungs- 
recht für die BRD. danach hatten die westmächte 
die möglichkeit aus eigenem ermessen für die BRD 
den notstand auszurufen und dann die oberste re- 
gierungsgewalt zu übernehmen. 

philipp müller starb im kugelhagel der polizei, 
als die demonstranten in sprechchören riefen: 


"WIR WOLLEN KEINE AMI-WAFFEN, WIR WOLLEN FÜR DEN 
geit 


FRIEDEN SCHAFFEN I" un 


vierzehn tage später, am 26. mai 1952, unter- 
zeichnete adenauer den "generalvertrag'. einen 
tag später folgte die unterschrift unter den 
"vertrag über die europäische verteidigungs- 
gemeinschaft (EVG)', der eine armea von 

500.000 soldaten im rahmen eines westeuropäischen 


 imperialistischen militärpaktes vorsah. 


am 23. oktober 1954 unterzeichnete adenauer dann 


endlich die 'pariser verträge' über die einbe- 
ziehung der BRD in die NATO, das militärische In 
strument der imperialistischen expansionspolitik. 


sie traten am 5. 


mai 1955 in kraft. 


Sn. Bh msi 


demonstration hamburger frauen gegen 
die 'pariser verträge' im januar 1955 


auf diesem sicherlich nur grob skizzierten hinter- 
grund ist leichter zu verstehen, warum schon die 
antimilitaristische arbeit des_ VK 

den staatsschützern gefährlich genug war, um uns 
mit den provokationen eines spitzels einzuschüchtern 
oder es zumindest zu versuchen. so kam ich neben 
anderen 1972 an mein erstes ermittlungsverfahren 
wegen $ 129 (unterstützung einer 'kriminellen ver- 
einigung'), weil der spitzel in seinen bis heute 
beim verfassungsschutz (VS) geheimgehaltenen 
berichten behauptete, ich und andere aus dem ' repu- 
blikanischen centrum' (treffpunkt des VK) würden 
propaganda für die stadtguerilla machen, würden 
bomben für die 'bewegung 2. juni' basteln und 
ähnliches gefasel. natürlich reichte dieses "ma- 
terial" noch nicht aus, das verfahren wurde einge- 
stellt - aber zum ersten mal wurde ich von der 
politischen polizei zu hause abgeholt, wurde der 
keller meiner eltern ohne deren wissen heimlich 
durchsucht. 


parallel dazu - und natürlich beeinflußt durch die 
gegen mich gerichtete repression - hatte ich ange- 
fangen, mich mit der situation in den knästen aus- 
einanderzusetzen. 

durch die nach der 
klassenkämpfe, die 


rezession 1966/67 auflebenden 
sich in den aktionen der 
frauen-, arbeiter- und studentenbewegung aus- 
drückte, und durch die solidarische unterstützung 
des antiimperialistischen kampfes z.b. in vietnam- 
palästina und im {ran waren zum ersten mal nach 
der kommunistenverfolgung der 50er jahre wieder 
viele politisch-bewusste menschen in die knäste 
gesteckt worden, die dafür; sorgten, daß der knast 
wieder zum öffentlich diskutierten thema wurde. 

1 


A 


"SIE HABEN NICHTS ZU BEFÜRCHTEN, WENN SIE MIT 
UNS ZUSAMMENARBEITEN", i 


a H 
z .. 


ich war auch mit militanten kriegsdienstgegnern 
konfrontiert worden, die in verhältnismässig 
großer zahl In den militär- und untersuchungsge- 
‚fängnissen saßen. so fing ich an gefangenen zu ` 
‘schreiben - zunächst allein. als ich mitkriegte, 
was sich da hinter den mauern ohne öffentliche 
kontrolle abspielte, wollte ich nicht länger 
allein sein damit, ich organisierte mich mit ein 
paar leuten, denen es genauso ging. damals ent-.- 
standen viele gruppen, die an die tradition der 
arbeiterbewegung anknüpften und sich ROTE HILFE 
nannten - nach der 'roten’ hilfe deutschlands', 
die bis zu ihrem verbot durch die nazis solida- 
risch alle unterstützte, die durch die klassen- 
kämpfe in die knääte gesteckt wurden oder sonst- 
wie durch streiks etc. in not geraten waren. die 


'rote hilfe‘ hatte damals über eine million mit- 
glieder. 

nun gingen wir ja von einer veränderten gesell- 
schaftlichen situation aus, trotzdem nannten wir 
uns auch ROTE HILFE, weil sich für uns darin der 
politische charakter unserer solidaritätsarbeit 
ausdrückte. wir fingen an, politischen und sozi- 
alen gefangenen zu schreiben und ale materiell 

zu unterstützen. e 

natürlich dauerte es nicht lange, bis wir den 
staatsschutz auf dem hals hatten. diesmal trug er 
die maske eines "genossen", der sich in alle knast- 
gruppen einschlich, immer irgendwelche tollen 
sprüche drauf hatte und deshalb bei uns sehr bald 
auf die straße flog. als wir im sommer 1974 hörten, 
daß der typ unter mordverdacht verhaftet worden 
war, war uns sofort klar, daß da was faul ist. 
wußten ja nicht, daß der ein spitzel war, wir 
rechneten nur damit, daß der alles tun würde, um 
sich freizukaufen. als dann holger meins am 

9. november 1974 in der haft durch planmässiges 
verhungernlassen in seinem kampf gegen die isola- 
tionshaft elende verreckt war und sich massenhafter 
protest und widerstand regte, wurde mit den in~ 
formationen, die der "genosse” bodeux inzwischen 
beim BKA ausgepackt bzw. zusammengedichtet hatte, 
die aktion 'winterreise' im november 1974 durch- 
gezogen, mit der sämtliche ROTEN HILFEN und viele 
linke rechtsanwälte kriminalisiert werden sollten. 


wir 


bodeux, der heute als "kontaktmann des verfassungs- 
schutzes" (stern 15.3. 1979) entlarvt ist, hatte 
kurzerhand in seinen aussagen alle knastgruppen, 
in die er mal irgendwie reingerochen hatte, zu 
stadtguerilla-gruppen hochstilisiert bzw. hatten 
seine führungsoffiziere von BKA und VS ihm die 
sachen so in den mund gelegt. 

kurz vor der 'winterreise', in der zeit vom 6. bis 
lo. november lief aufgrund dieser aussagen die 
erste observation gegen mich. von früh bis spät, 
auf dem weg zur arbeit, abends in den kneipen, 
egal wo - überall folgten mir mit großem aufwand 
an menschen und material irgendwelche anonymen 
bullenschatten. die Überprüfung ihrer autonum- 
mern brachte den beweis, daß es sich um "ordent- 
liche " staatsscuützer handelte, denn keine der 
verwendeten nummern war echt, keins der autos 
bzw. kein fahrzeughalter war zu ermitteln. als 
sie meinen interessanten lebensrhythmus - arbeit/ 
freizeit/arbeit/freizeit vorwärts und rückwärts 
kannten, war der spuk erst mal vorbei. 


nit der 'winterreise' war die große hatz auf alle 
ROTEN HILFEN und knastgruppen eingeleitet. 

ich will im folgenden chronologisch skizzieren, 
wie das für mich persönlich aussah: 


lezember 74: unter einem vorwand wurde ich in's 
kreiswehrersatzamt mönchengladbach geladen. zwei 
agenten des bundesverfassungsschutzamtes köln er- 
warteten mich dort und versuchten mich mittels 
erpressung dazu zu bringen, als spitzel für den 
VS zu arbeiten. sie betonten, ich hätte es nur 
ihnen zu verdanken, daß ich bei der 'winterreise' 
nicht verhaftet worden bin - das könnte aber 
jederzeit nachgeholt werden, wenn ich nicht zur 
"mitarbeit” bereit wäre. natürlich war ich dazu 
nicht bereit und lehnte den schweine-job ab. 

märz 75: bei einer vernehmung durch einen BKA- 
beamten "in sachen rechtsanwalt reinhardt" (der 
war bei der 'winterreise festgenommen worden) sol- 
lte ich unter anderem angaben dazu machen, was 
ich einer gefangenen in briefen geschrieben hatte. 
und vor allem warum ich das geschrieben hatte. als 
ich trotz aller Überredungsküinste wieder nicht zu 
einer aussage zu bewegen war, wurde wieder ge- 
blufft, es wäre ja bekannt, daß ich an einem an- 
schlag beteiligt gewesen wäre und da wäre es doch 


besser für mich, wenn ich aussagen machen würde. 
nach der gescheiterten vernehmung wurde ich mit 
einem spruch verabschiedet, der ja auch unausge- 
sprochen hier im saale schwebt: 

“herr heiser, sie 
haben nichts zu befürchten, wenn sie mit uns zu- 
sammenarbeiten!" 


im märz und april wurde mein vater mehrmals im 
betrieb von der politischen polizei belästigt. 
dabei wurden ihm sachen erzählt wie z.b.: sein 
sohn sei nirgendwo polizeilich gemeldet, nun sei 
er ja wohl untergetaucht. dazu wurden dann teile 
der wild-west geschichte erzählt, die bodeux aus- 
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— — Jespuckt_hatte, meinen vater konnte das aber nicht 


schrecken, weil er mir grade beim umzug geholfen 
hatte und mit sicherheit wusste, wo ich mich auf- 
hielt. 

am 11.5.75 wurde in den medien eine schauerge- 
scnichte von einem angeblichen Taketenangriff auf 
stuttgart verbreitet, mit dem geld für die ROTEN 
HILFEN erpresst werden sollte. gegen diese staats- 
scnutz-ente verfassten die RH-gruppen eine ge- 
meinsame erklärung, die allerdings von den bürger- 
licnen medien nicht verbreitet wurde, wie sich 
Jeder denken kann: 


"PRESSEERKLÄRUNG DER REGIONALKONFERENZ DER 
——— 77722 77223 IJNALAUNFERENZ DER 
ROTEN 4ILFEN NRW 


in bezug auf den artikel im 'express am sonntag' 
vom... 975 

WAHNWITZIGER TERROR 

SOWJETRAKETEN AUF STUTTGART ? 


erklären wir: à 


mit dieser drohung sollen angeblich 2.000.000 DM 
erpresst und den ROTEN HILFEN zugeleitet werden. 

diese meldung ist eine faschistische provokation, 
um die bevölkerung in panik zu versetzen und die 
illegalisierung der RH's vorzubereiten. die akti- 
Onen der revolutionären linken richten sich nie- 
mals gegen das volk. beispiele solcher faschis- 

tischer aktionen und provokationen gibt es genug: 


- die bombe im bremer hauptbahnhof 

= die raketendrohung auf das fußballstadion in 
stuttgart während der fußballweltmeisterschaft 

= bombenanschläge auf die mailänder landwirtschafts- 
bank und einen personenzug in bologna 


was haben alle diese aktionen gemeinsam ? 

im gegensatz zu aktionen der guerilla, die sich 
ausschließlich gegen die herrschenden und ihre 
interessenvertreter richten, sind faschistische 
aktionen ausschließlich gegen das volk gerichtet. 
wir, die ROTEN HILFEN, lehnen es ab, aus aktionen, 
die gegen das volk gerichtet sind, irgendeinen 
nutzen zu zıenen - wir lehnen es ab, mit faschis- 
ten in eine reihe gestellt zu werden. 

warum sollen die ROTEN HILFEN illegalisiert wer- 
den ? 

die ROTEN HILFEN sind die einzigen gruppen, die 
versuchen, die isolation im knast aufzubrechen, 
die noch soiidarısch sind, indem sie briefe 
schreiben, anwälte besorgen, informationen ver- 
breiten, die die presse unterschlägt und diese 
aktivitäten passen den herrschenden nicht, weil 
sie die gefangenen als von der bewegung losgelöste 
einzelpersonen darstellen und verurteilen wollen. 


der angriff gegen die ROTEN HILFEN ist ein angriff 

gegen jeden, der widerstand leistet. 

solıdarität ist eine waffe i 

köln, den 12. mai 1975, verabschiedet vom regio- 
nalplenum der RH's-NRW* 


Be. 


a” 
a 


E KKAAN 


Bundeskniminaiami Wiesbaden, 


september 75: ein agent des VS, der sich als "wolf- 
gang vom ID" (= 


doch besser unter- 
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-dezember 75: einer der VS-agenten, die mich schon 


ein jahr zuvor im kreiswehrersatzamt erpressen 
wollten, lauerte mir vor dem betrieb‘,auf, in dem 
ich arbeitete und versuchte mich wieder unter 
druck zu setzen. er drohte mit knast und schwie- 
rigkeiten, wenn ich in den öffentlichen “dienst 
wolle. erst als ich ihm prügel anbot, hörte er 
auf neben mir herzurennen und mich vollzuquatschen. 
in der folgezeit kam es tatsächlich mehrmals vor, 
daß mir gegenüber gemachte zusagen für arbeits- 
stellen im sozialpädagogischen bereich wieder zu- 
rückgenommen wurden. 
februar 76: ilöna, mit der ich mittlerweile ver- 
heiratet war, hatte eine stelle bei der caritas in 
der ausländerbetreuung bekommen. sie widmete sich 
insbesondere den vielen arbeitslosen spanischen 
jugendlichen. weil mir in aussicht gestellt worden 
war, ebenfalls im spanischen zentrum der caritas 
zu arbeiten, ging ich öfter zusammen mit ilona 
dorthin. an einem abend hatten wir einen freund 
zum übersetzen mitgenommen, um mit den jugendlichen 
ausführlicher reden zu können. als wir ihn 
später nach hause fahren wollten, wurden wir kurz 
vor der wohnung seiner eltern von einem aufgebot 
von ca. 15 bis an die zähne bewaffneten zivilen 
und uniformierten bullen überfallen, aus dem auto 
gezerrt und mit erhobenen händen und gespreizten 
beinen an eine wand gestellt. getrennt wurden wir 
auf die wache des schutzber&ichs II gebracht und 
dort in getrennten räumen yon je einem mit gezoge- 
ner pistole vor uns stehenden polizisten bewacht. 
was wir unbedeutend fanden bzw. wovon erst mal nur 
ilona wußte, brachte diese eifrigen jäger ganz aus 
dem häuschen: sie hatten in ihrer handtasche eine 
stinknormale gaspistole gefunden, die sie dabei 
hatte, seit sie oft spät abends noch in gegenden 
unterwegs war, in denen es öfter zu vergewalti- 
gungen gekommen war. 


aber durch unsere "einschlägig”" bekannten Damen 
und weil wir auch noch adressen von anwälten bei 
uns hatten, wurde natürlich aus der gaspistole 
ein waffenlager und der unstand, daß ich nach den 
ganzen verfolgungen durch den staatsschutz mit 
weiterem staatlichen terror rechnete und deshalb 
natürlich mich mal um eine anwaltsadresse dek im- 
mert hatte, wurde in's totale gegenteil verkehrt. 
zitat aus dem damals anläßlich der kontrolle ein- 
geleiteten ermittlungsverfahren: 

"aufgrund der 
hier vorliegenden einschlägigen erkenntnisse Über 
heiser und XY (=der spanischkundige freund) muß 
davon ausgegangen werden, daß sich die genannten 
in einer kriminellen vereinigung betätigen, unter 
benutzung der gaspistole sich möglicherweise an 
politischen gewaltakten beteiligen und deshalb 
täglich mit ihrer festnahme rechneten. 
nur so ist es zu erklären, daß sie die anschrif- 
ten der erwähnten rechtsanwälte ständig bei sich 
führen, um nämlich gegebenenfalls sofort deren 
rechtsbeistand ersuchen zu können.” 


wenn der ermittlungsgegenstand für sich allein 
nicht viel hergibt, so wird er halt "im zuge der 
ermittlungen” von bericht zu bericht wichtiger, 
zitat aus dem telex LKA-düsseldorf an LKA-wies- 
baden vom 24.2.76: 

"bei einer überprüfung wurde 
festgestellt, daß frau heiser im besitz einer 
mit 6 schuß durchgeladenen gaspistole war. weitere 
umstände lassen vermuten, daß die eheleute heiser 
stärker in der anarchoszene verstrickt sind, als 
bisher angenommen." 


als die zitierten "weiteren umstände" erscheinen 
dann in der ermittlungsakte folgende interessante 
informationen: 


l. meine arbeit als kriegsdienstgegner (da wird 
ausdrücklich als besondere erkenntnis erwähnt, daß 
ich flugblätter verteilt haben solll) 


2. zitat: "am 24.9.71 meldete heiser den verlust 
seines bundespersonalausweises. es besteht 
der verdacht, daß der BPA mißbräuchlich . 


benutzt wird." (kein wort davon, daß ich 
im urlaub in frankreich ausgeraubt worden 
war.) 


3. meine arbeit in der ROTEN HILFE, nämlich daß ich: 

= von 1972-74 mitglied der RH-köln gewesen sein 
soll. was eine falschinformation des verfas- 
sungsschutzkontaktmannes bodeux ist. tatsäch- 


lich gehörte ich zur RH-düsseldorf. 

an einen treffen teilgenommen habe, daß 1973 
von der RH-düsseldorf veranstaltet wurde. na- 
türlich habe ich an vielen treffen teilgenom- 
men, die waren schließlich für ernsthaft inte- 
rtessierte Öffentlich. 

- im "roten kalender 1974" als "vertreter der 
RE-düsseldorf" aufgefübrt war 

- daß meine adresse während der 'winterreise' 
bei leuten gefunden worden ist, die entweder 
ander.n knastgruppen, RH's angehörten oder mit 
politischen gefangenen verwandt sind. 

-~ daß ich einen gefangenen in einem brief “auf- 
gemuntert” habe, indem ich ihm folgendes 
schrieb: 

"weil wir wissen, wie wichtig für 
dich die brücke nach draussen ist, möchten 
wir mit dir kontakt halten." 
wirklich, dieses zitat steht in der akte, um 
den vorwurf der "kriminellen vereinigung” 
gegen mich zu bekräftigen. 

= und daß ich schließlich noch den und den ge- 
fangenen geschrieben habe. 


4. meine tailnahme an der beerdigung von ulrike 
meinhof a 15.5.76 in westberlin. 


5. die anonymen hinweise des spitzels, der auf den 
‘republikanischen club' in düsseldorf und den 
verband der kriegsdienstverweigerer angesetzt xw 
war. obwohl das ermittlungsverfahren damals ein- 
gestellt worden war, tauchen die lügen des 
klassischen agent provocateur hier wieder auf. 


soweit die liste der 'besonderen erkenntnisse', 

da selbst dan staatsschützern sonnenklar war, daß 
sie mit diesen "heißen spuren" nicht mal einan ver- 
bissenen staatsanwalt Überzeugen können, heist es 
dann in einem "bericht" des LKA/abt.2 (terroris- 
mus) vom 23.7.76: 

"aufgrund der gegen beide per- 
erkenntnisse erscheinen, um 
ehörigkeit zu einer kr 
untermauern 
nen, folgende emittlungen er orderlich 
a) die berufliche tätigkeit von heiser 

müßte festgestellt werden und 


b) deren kontakta zu mittätern bzw. 
enden organisationen.“ 


sonen vorliegenden 
den verdacht der zu 


zu sein: 
und XY 


infrage koam- 


weil auch diese nachforschungen nichts ergaben - 
bei mir nicht und auch nicht bei meinem freund, 

dem man nur "nachweisen" konnte, daß er gebür- 
tiger lateinamerikaner ist und mehrmals seine ver- 
- wird der sich durch 
nichts bestätigende verdacht - erinnerung: es ging 
vereinigung“ - alleine dadurch 
aufrechterhalten und sogar gesteigert, daß man sich 
in einem weiteren "bericht" des LKA ganz schlicht 
und einfach einer dramatischeren sprachformulierung 
bedient: 

"seit 1971 tritt der 0.9. heiser 
ständig im zusammenhang mit personen bzw. 
organisationen aus dem BerrorNsti so h- 
en bereich sowfe als unterstä Ee 
SE NEE E EE ana rchis- 
tischer gewalt täter in erschei- 
nung.” $ 
die arbeit im verband der kriegsdienstverweigerer 
"terraristischen bereich'. 
deutlicher kann überhaupt nicht zum ausdrock ge- 
bracht werden, daß in der BRD jeda außer- oder 
antiparlamentarische politik als 'terroristisch' 
eingestuft wird. 
nachdem im vorgenannten armittlungsverfahren noch 
alle in unseren notizen aufgeführten anwälte 
einer genauen Überprüfung durch LKA, BKA und VS 
unterzogen worden waren - wahrscheinlich sollten 
sie die anderen ‚mitglieder der "kriminellen ver- 
seiñ, ~ wurde mit verfügung vom 18.11: 
1977 das verfahren durch die staatsanwaltschaft 

staatsanwalt bergstein bewies dabei 
durch seine verfügung die Dee der deutschen 
Politischen justiz, noch in der begründung für 


die einstellun einas verfahrens den "täter" 
zu überführen: ` 


"die ermittlungen haben im wesent- 
lichen nur die bereits bekannten erkenntnisse be- 
stätigt.(...)N 
als yichtiqes nciz dafür, dan der beschuldigte 
beiser si tiv für die durchsetzung terroris- 
r uæstand ange- 


- tischer Ziele betätigt, muß 


| 


Sc 


sehen werden, (und jetzt komt der hammer!) 
daß der generalbundesanwalt im rahmen eines er- 
Rittlungsverfahrens gegen eine mutmaßliche terror- 


istische vereinigung auch gegen heiser ermittelt. 
(anmsrkung: hiermit wird das im vorwort der doku- 
mentation erwähnte verfahren wegen des sohl- 
zettels angesprochen.) 


da entlastet es mich wenig, 
fügung abschließend heißt: 


wenn as in der ver- 


"was das vorliegende 
ermittlungsverfahren betrifft, haben die nach- 
forschungen jedoch keinen konkreten, gerichts- 
verwertbaren anhaltspunkt dafür ergeben, daß 
heiser und XY oder einer von ihnen in einer ge- 
mäß § 129, § 129a StGB strafbaren weise tätig ge- 
worden sind." 


denn während diese ermittlungen noch liefen und 
nach fast zwei jahren berichteschreiben abge- 
schlossen wurden, war der staatsschutz nicht un- 
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als im mai 1976 in dieser polizeifestung der pro- 
zeß gegen das KOMMANDO HOLGER MEINS begann, wurde 
der ersten verhandlungstage, die ich 
besuchte, von einem herrn mittleren alters mit 

lederjacke und dem 
braven bürgers mit 


zeßbesucher fotografiert. versuch, die perso- 
nalien des unbekannten festzustellen scheiterte; 
ar suchte sein heil durch die flucht in seine 
heimstätte: die polizeikaserne. 

in dieser zeit wurde ilona vom caritas-verband 
gekündigt. offizieller grund: das erzbistum habe 
es nicht gerne, wenn mitarbeiter der kirche nur 
standesamtlich getraut sind. von kollegen erfuhr 
im vertraulichen gespräch 
natte der abteilungsleiter geäussert, der wahre 
in der person des ehemannes, vor allem 
in dessen politischer betätigung. man könne keine 
mitarbeiter dulden, die den caritas-verband "von 
‚innen her kaputtmachen wollen", 


@onate später, im august 1976, bekam eine freundin 
von mir - eine ausländerin, die als sozijalbetreu- 
'erin in der ausländerarbeit tätig war - besuch von 
‚einem "beauten des bundesinnenministeriums" (BIN), 
der ihr erzählte, das BIM würde gelder an leute 
zahlen, die sich durch eine besonders engagiarte 
gesellschaftlich nützliche tätigkeit hervortun. 
man hätte ihre arbeit längere zeit beobachtet 
und die entscheidung gefällt, daß sie nun in den 
genuß dieser "regelmäßigen zahlungen” kommen soll. 
als er mit dieser märchenhaften geschichte auf un- 
gläubigkeit und die bitte stieß, doch nicht um den 
heißen brei herumzureden, sondern die karten auf 
den tisch zu legan, packte er endlich aus: es ginge 
um herrn heiser. der wäre doch nun schon längere 
zeit arbeitslos und im innenministerium würde man 
sich sorgen machen, daß er nun in den untergrund 
abrutscht. man wäre nun um informationen bemüht, 
um das zu verhindern. R 

der mann hatte pech: 


nachdem seine palette von 
geldangeboten bis hin 


zur androhung dea entzugs 
der arbeitserlaubnis und späteren ausweisung ver- 
braucht war, mußte er ebenfalls unverrichteter 
dinge abziehen. ` 


nach einer monatelangen phase relativer ruhe kam 
die staatsschutzmaschine wieder in gang, als ich 
aktiv an der vorbereitung des russell-tribunals 
mitarbeitate, 

was mit diesem tribunal 
an auf großes interasse 
des ideologischen und polizeilichen staatsschutzes 
stieß - denn schließlich lag es ja in unserer ab- 
sicht, genau deren praktiken und die imperialis- 
tische innen- und außenpolitik der BRD an's licht 
der internationalen Öffentlichkeit zu zerren. 
innerhalb der unterstützerbewegung für das tribunal 
RT) bildete sich auf der ersten arbeitskonferenz 


E 


ps 


in frankfurt eine arbeitsgruppe zur untersuchung 
der situation in den knästen und isolationstrakten. 


innerhalb dieser gruppe wurden neben längerfris- 
tigen projekten zur erstellung von untersuchungs- 
berichten natürlich auch fragen der aktuellen 
praktischen solidaritätsarbeit diskutiert. so ent- 
wickelte sich aus diesen diskussionen heraus die 
notwendigkeit, das generelle besuchsverbot für die 
in wien inhaftierte waltraud boock dadurch zu 
durchbrechen, daß mal leute runter fahren und 
persönlich einen besuchsantrag beim zuständigen 
richter stellen. ich entschied mich zusammen mit 
zwei anderen, das zu versuchen, 

da an der ganzen sache nichts konspiratives war, 
wir ja im gegenteil was an die öffentlichkeit 
bringen wollten, war es dem staatsschutz natür- 
lich möglich, die wiener staatspolizei (STAPO) - 
sowas wie bei uns das BKA (übrigens wurde die 
STAPO nach 1945 vom deutschen BND aufgebaut) - 
durch ein sogenanntes 'aviso', also einen hinweis, 
auf unser kommen vorzubereiten. entweder hat dann 
die kommunikation zwischen STAPO und landesgericht 
nicht geklappt oder man wollte sehen, was wir der 
waltraud zu berichten hätten - jedenfalls bekam 
ich tatsächlich am 29.3.1977 die erlaubnis für 
einen 20-minütigen besuch. danach sicherte der zu- 
ständige richter einen weiteren besuch für den 
Übernächsten tag zu. 

als wir dann wieder bei ihm vorsprachen, hielt er 


uns unter angabe erlogener gründe so lange hin, 
bis dann ein bewaffnetes aufgebot der STAPO uns 
festnahm und in handschellen in die bundespolizei- 
direktion wien brachte. dort wurden wir stunden- 
langen verhörversuchen unterzogen, wurden unter 
androhung von mißhandlungen erkennungsdienstlich 
behandelt und schließlich in isolationszellen ein- 
gesperrt und in dem glauben gelassen, die nächsten 
zwei monate in "schub-haft' zu verbringen, weil 
wir nicht angeben würden, wo wir uns aufgehalten 
und mit wem wir uns getroffen hatten. überraschend 
wurden wir dann am abend mit der einzigen begrün- 
dung für das ganze theater "wir wollen nicht, daß 
die boock besucht wird” mit einem polizei-konvoi 
zur grenze gebracht und dem BGS. übergeben. der 
unternahm allerdings nichts mehr - die STAPO hatte 
ja vorgearbeitet und den ganzen tag über kontakt 
zum BKA gehalten. 

im beschluß war als grund für die abschiebung zu 
lesen, wir hätten nicht über ausreichende zahl- 
ungsmittel verfügt. 

im berufungsbescheid der 'sicherheitsdirektion 

für wien' vom 8.8.1977 heißt es dann: 

"der be- 
rufungswerber ist (...) nach Österreich einge- 
reist, offenbar (und unbestrittenermaßen) zu dem 
zweck, wm mit der beim landesgericht für straf- 
sachen in wien in haft befindlichen waltraud 
boock sprechen zu können bzw. kontakt aufzunehmen. 
(...) wenn es sich bei solchen kontaktpersonen 
noch dazu ım fremde (deutsche staatsangehörige) 
handelt, so ist ein verdacht, daß die kontakt- 
suchenden personen nicht bloß aus rein persön- 
licher zuneigung, sondern eher im interesse einer 
sicherheitspolizeilich bedenklichen gruppe oder 
organisation kommen, an sich nicht von der hand 
zu weisen. (...) 
in diesen zusammenhang wäre noch - um mißver= 
ständnissen entgegenzutreten - zu bemerken, daß 
die in der begründung des erstinstanzlichen be- 
scheides (haben wir nie gesehen) erwähnte infor- 
mation, derzufolge der berufungswerber im ver- 
dacht stehe, einer terroristischen revolutionären 
zelle in der bundesrepubli eutschland anzuge- 

ören, für die gegenständliche polizeiliche amts- 
andlung nicht ausschlaggebendwar, sondern allen- 
falls die an sich gegebene notwendigkeit das 
polizeilichen einschreitens unterstrich.” 


aus welchen dunklen kanälen diese heiße informa- 
tion nach wien gelangt ist, dürfte nach allem ge- 
schilderten nicht mehr schwer zu erraten sein. 
neben der nach der abschiebung erfolgten unter- 
bindung auch des schriftlichen kontaktes zu wal- 
Lraud boock arlieð die sicherheitsdirektion ein 
sehn jährige» aufenthaltsverbot für Österreich, 
dag bis 198) befristet ist. 

os dauerte dann ca. eine woche, Dis in den wiener 
Zeitungen eine kKazpagne gestartet wurde, die 
unssren aufanthalt In wies zus siclherheiltsoroblem 


ffe. 


für den bestand der republik Österreich machte. 
Überschrift eines artikels in der 'presse' vom 
Kr Ke E Š \ 


N, 


"suchen terroristen in österreich stützpunkte ? 


kontakte deutscher anarchisten mit wienern auf- 
gedeckt" è Ñ 


neben den ganzen konstruktionen, die da mit un- 
seren namen in verbindung gebracht wurden und die 
alle nur aus deutschen quellen stammen konnten, 
wurde durch die presseberichte aber offensicht= 
lich,. daß nicht nur seit derfestnahme von waltraud 
boock zwei baamte des BKA abt. TE ihr heerlager 
in wien aufgeschlagen hatten, sondern die ganze 
abschiebeaktion und anschließende medienkampagne 
aus der BRD geleitet wurde. umgekehrt lief der 
kontakt auch: deutsche staatsschutzbeanmte besuch- 
ten mit den in wien angefertigten ED-fotos yer- 
wandte der anderen beiden, die mitgefahren waren, 
um deren "identität festzustellen”. 


+ 
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während die pressekampagna lief, unterlagen wir 

zu hause einer offenen dauerobservation, wie ich 
sie schon im november 1974 zum ersten mal erlebt 
hatte. ungefähr ein dutzend fahrzeuge mit falschen 
kennzeichen, mal mit einem, mal mit zwei typen, 
auch mal mit einem pärchen besetzt, verfolgten 

mich auf schritt und tritt. zum ersten mal ver- 
suchte ich die staats-terroristen zu fotografieren, 
um einen beweis für ihr treiben zu haben. denn das 
ist ja wohl klar: wenn diese "herrschaften des 
morgengrauens"” wollen, können die das wochenlang 
machen - so lange, bis sie ihre zielperson genug 
ausgeforscht und tyrranisiert haben. nur einmal in 
diesen vier tagen geriet sins dieser bullen-pärchen 
aur der fassung: als ich sie ausgetrickst hatte, 

e an kreis fuhr und von hinten an das auf mich war 
tende bullenauto heronfuhr, mich direkt neben sie 
stellte, ausstieg und an's seitenfenster klopftae. 
da hatten sie den schreck auf ihrer seite, dia bei- 
fahrerin rutschte ganz tief in ihren sitz und &ff- 
neate das fendter erst, als der kollege den funk auf 
senden eingestellt hatte. da waren die jäger zum 
hasen geworden und fanden den rollentausch nicht be- 
sonders gut. auf meinen hinweis, ich hätte jetzt 
alle kennzeichen notiert und sie könnten 

wieder in ihre kaserne zurück, konnten sie nur ein 
unsicheres "ja, ja, was wollen sie denn...?" stan- 
maln. 

um den 2. august 1977 herum wurde das treiben noch 
mal wiederholt. 


in diese zeit fiel auch ein vorbereitungstreffen 
für die zweite russell-arbeitskonferenz, das-in 
@inem frankfurter Jugendzentrum stattfand. ich 


u => 


fuhr zusammen mit einem genossen dorthin. während 
der ganzen fahrt und dem aufenthalt in frankfurt 
wurden wir unter einsatz eines großen observier- 
ungskommandos Überwacht. die maßnahme erstreckte 
sich auch auf die anderen teilnehmer des 
treffens. mehrmals wurde der versuch unternommen, 
die teilnehmer des treffens mit versteckten 
kameras zu fotografieren. 

zwei wochen später wurden sieben teilnehmer eines 
anderen russell-treffens - darunter rechtsanwalt 
newerla - auf der straße vor dem treffpunkt von 
einer zıvilen spezialeinheit überfallen, mußten 
sich unter der bedrohung von schußwaffen auf den 
bürgersteig legen, wobei sie getreten und ge- 
schlagen wurden, und wurden dann im polizeige- 
wahrsam festgehalten, bis alle erkennungsdienst- 
lich mißhandelt worden waren. das ganze wurde 
nachher "personalienfeststellung" genannt. 


wen wundert's denn nach allem, was ich hier auf- 
gezählt hab, daß in dem moment, wo wir drei ange- 
klagten in der nacht auf den 3]. august 1977 in 
einer "verkehrskontrolle" festgenommen wurden, 

so gut wie verurteilt waren? 


auch der "deutsche herbst 1977" ist teil dieses 
Prozesses - oder genauer: der prozeß, der uns ge- 
macht werden soll, ist teil der staatlichen ab- 
rechnung mit den linken, in denen immer noch die 
flamme der revolution -flackert, die immer noch 
gegen kooperation und dialog mit dem staat sind, 
die immer noch ihre genoss-inn-en in den knästen 
und auf den straßen lieben und nicht den "großen 
bruder', 

diese abrechnung, die heute in die sondergerichte 
verlagert ist, lief seit dem herbst 77 mit allen 
methoden der selektierung und einschüchterung. 


weil ich auch der BEFA-7 unterlag, war es schon 
fast zu erwarten, daß auch mein alibi in der nacht 


der schleyer-entführung überprüft wurde, indem eine 


horde vandalen kriegsmäßig ausgerüstet zuerst 
meine nachbarn nachts um 2.30 uhr weckte, um in 
das treppenhaus zu kommen und dann meine wohnungs- 
tür aufzubrechen. : 

am 8.9.1977 wurde bei einet weiteren durchsuchung 
meiner wohnung die gelegefiheit genutzt und 

all mein arbeitsmaterial für das russell-tribunal 
beschlagnahmt. der durchsuchungsbefehl des gene- 
ralbundesanwalts - ein telegramm mit. der ermäch- 
tigung, 6 wohnungen im ruhrgebiet zu durchsuchen, 
wovon mindestens 4 im zusammenhang mit den vor- 
bereitungen zum RT standen - lautete auf “verdacht 
der beteiligung an der schleyer-entführung"“. 
ergebnis in diesem punkt wie immer gleich null, 
dafür sahen wir unser arbeitsmaterial erst nach 
monaten wieder. + H 

kurz nach der GSG-9 aktion in somalia wurde ich 
dann noch mal ein paar tage observiert. 

bis in's frühjahr 1978 hinein blieb es bei 

einigen BEFA-7 kontrollen, die alle nach dem j 
gleichen schemă abliefen: ich fahre auf der auto- 
‚bahn oder überschreite eine grenze - ein paar 
'streifenwagen kreisen mein auto ein, meine be- 
gleiter und ich schauen in 8 bis 10 pistolen- und 
MP-mündungen, ich/wir werden abgetastet, über com- 
puter unsere "gefährlichkeit" festgestellt. nach 
einer 1/2 bis einer stunde ist der spuk vorbei.” 
begründung, sofern überhaupt mal eine genannt 
wird: N er. 

"ihr auto ist als gestohlen gemeldet" 

"das kennzeichen ist als gestohlen gemeldet” 
“der computer hat sich geirrt" 


oder schlicht: z routinekontrolle” e 


im mai 1978 wurde wieder mal eine hausdurchsuchung 
Dei mir gemacht - die dritte und wie die anderen 
auch während meiner abwesenheit. diesmal sollte ich 
im besitz von schweizer dokumentationen mit dem 
titel "glaubt den lügen der mörder nicht" sein, 
die sich mit der BRD und der situation in den 
knästen und den morden in stammheim auseinander- 
setzte. die durchsuchung verlief ergebnislos. 


im oktober 1978 wurde ein weiterer versuch unter- 
nommen, eine frau aus der szene, die mich nur 
oberflächlich kennt und eine ausbildung im öffent- 
lichen dienst macht - also, wo sie meinen, sie 
hätten druckmittel - über mich und andere aus 
düsseldorf - die sogenannte "gruppe um heiser" - 
auszufragen und sie als spitzel auf dauer zu 
engagieren. 

aber auch diesmal hatten die schnüffler sich ver- 
rechnet. die frau ging an die öffentlichkeit, 
schrieb einen "offenen brief' an bundesinnen- 
minister baum und fügte in einem düsseldorfer 
szene-blatt einen kommentar hinzu, aus dem ich 
auszüge zitieren will: 

"die tatsache daß und auf 
welche weise mich dieser mann angesprochen hat, 
geben mir zu denken. ich frage mich, wieviele 
menschen wohl schon ähnliche begegnungen gemacht 
haben. 
er versuchte von anfang an, mir das gefühl zu 
geben, ich sei ihm bzw. seiner behörde hilflos 
ausgeliefert. sein nachträglicher glückwunsch zu 
meinem geburtstag sollte mich denken lassen, sie 
wüßten alles, was immer das auch sein kann, Über 
mich. seine unbestimmten warnungen, ich müsse 
mich in acht nehmen, und, ich schwebe in höchs- 
ter gefahr, machten mir genausoviel angst, wie 
seine massiven, aber ebenso unbestimmten droh- 
ungen wie, ich müsse mich entlasten. seine wieder- 
holten, eindringlichen aufforderungen, mit nie- 
mandem über diese begegnung zu reden, haben mir 
noch mehr angst gemacht. ich war schließlich der- 
maßen verunsichert und verwirrt, daß sich alles 
in meinem kopf nur noch um die frage drehte: 


wann holen sie mich ab ?? (wie es im dritten 
reich meinem sozialdemokratisch engagierten groß- 
vater drohte). (...) 

ganz hat herr don sein ziel nicht erreicht. ich 
habe den brief geschrieben und darüber hinaus von 
herrn don berichtet. 

nur wenn wir uns das duckmäusertwm nicht auf- 
zwingen lassen, wenn wir solche ereignisse ver- 
öffentlichen, werden wir mit dem eingesetzten 
instrumentarium 'angst' umgehen können.” 


Wahlkämpfer Eppier, Wahlsiogarn: Konsequent sanft bie zum: 
letzten Tag 


zum letzten mal - bis jetzt jedenfalls - ging es 
um diese mysteriöse "gruppe um heiser", deren mit- 
gliederbesetzung sich je nach bedarf der polizei- 
lichen taktik dauernd verändert, als mein vater im 
märz 1979 kurz vor dem prozeß zur politischen 
polizei geladen wurde, um aussagen zu meinem 
lebenslauf zu machen. es lief wie üblich: vom 
'lebenslauf' war erst mal keine rede mehr. viel- 
mehr wurden wieder ein paar dieser staatsschutz- 
glossen losgelassen, die natürlich später auf 
schriftliche nachfrage und beschwerde meiner an- 
wälte wieder abgestritten wurden. folgende 4ußer- 
ungen sollen angeblich nie gefallen sein: 

ich 
soll “terroristen” mit meinem auto transportiert 
haben; ich hätte fotos von polizeifahrzeugen ge- 
macht und die wahrscheinlich an den "harten kern" 


iss 


weitergegeben; das wichtigste: ich würde einer 
"geschlossenen politischen gruppe” angehören, die 
zwar selber keine aktionen durchführt, aber den 
"harten kern” bei "terroristischen aktionen” 
unterstützt... È 


und wie soll es anders sein, kommissar busse, ver- 
antwortlich für diesen dreck, konnte natürlich 
auch die mitglieder dieser "gruppe" nennen. jeder 
kann sich vorstellen, daß er ilona und manfred da 
mit reinpacken mußte, weil das gerade so gebraucht 
wurde. 

freundschaft unter leuten, die politisch was 
machen - egal, ob das getrennt läuft oder nicht - 
wird so zum kriminellen "vereinigungsdelikt". das 
sind die bereits bekannten methoden und konstruk- 


tionen, mit denen sie ihre akten füllen und füllen 
und wovon meist noch nicht mal die satzzeichen 
stimen. nicht s entspricht den, tatsachen. 
sie wissen eben nichts von uns und machen alles, 
was sie bei uns beobachten und ausspionieren, in 
ihren kranken phantasien und ihren "erfolgsberi- 
chten”, mit denen sie sich ihre scheiß karriere 
und ein paar mark gehaltserhöhung erkaufen müßen, 
zur großen "terroristischen verschwörung”. 

unser freundschaftliches und solidarisches ver- 
halten untereinander - trotz unserer oft sehr 
unterschiedlichen positionen - macht ihnen angst, 
weil wir unkontrollierbar sind und sie mit ihrer 
politik des innerstaatlichen krieges, üle uns in 
angst und schrecken versetzen soll, nichts er- 
reichen und uns nicht auseinanderbringen.. 


DH 
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$ 129a = INSTRUMENT IMPERIALISTISCHER 
KONTERREVOLUTION 


ich hab jetzt einen ganzen haufen sachen erzählt, 
die allesamt nur erscheinungsfomen des eigent- 
lichen problems sind - des problems, das dieser 
staat hat, nämlich der auswirkungen der inter- 
nationalen krise des imperialistischen lagers: 

die dialektik von revolution und konterrevolution. 


und da müßte viel mehr zu den ökonomischen und 
politischen hintergründen gesagt werden. das 
will ich mir aber für mein schlußwort aufheben. 


jetzt geht es ja erst mal konkret um den 
prozeß, in dem versucht wird den mythos aufrecht- 
zuerhalten, daß 


l. der prozeß mit dem arsten verhandlungstag an- 
fängt 

2. daß jeder angeklagte seinen "ordentlichen' 
richter hat, der ihm und den anklagevorwürfen 
objektiv gegenübersteht 

3. 'waffengleichheit' zwischen verteidigung und 
anklage besteht 

4. die justiz nicht politisch urteilt 


mit dem, was ich Über meine persönliche, d.h. 

auch meine politische geschichte und meine er- 
fahrungen mit dem staatsschutzapparat gesagt habe, 
habe ich subjektiv alle diese mythen längst wider- 
legt. 

der staatsschutz - und dazu gehört dieses gesetz- 
lich abgesicherte sondergericht, das in diesem 
unter polizeilicher gewalt stehenden sonderge- 
richtsgebäude uns weißmachen will, es könne noch 

- selbst mal sowas wie "guten willen” vorausge- 
setzt - ain objektives urteil fällen, dieser 
staatsschutz aus polizei/justiz und politik hat 
für alle sichtbar diese mythen längst objektiv 
zerstört. 

das paradebeispiel politischer gesinnungsjustiz, 
deran ziel die ausschaltung des politischen geg- 
r- = ist, stellt der noch gar nicht so alte $ 129a 
«sr, der hier den hauptanklagepunkt darstellt und 
erst der justiz mittel in die hände legt, uns 
unter diesen bedingungen eines hochverratsprozeßas 
mit einer haftstrafe von bis zu fünf jahren zu be- 
drohen. 
wenn ich also sage, daß es hier nicht um wahrheilts- 
findung geht, dann reicht es nicht, daß ich auf- 
zeige, wo ich die vorverurteilung schon selber er~ 
fahren habe - dann muß ich auch aufzeigen, welche 
werkzeuge dieser staat sich geschaffen hat, um 
krieg gegen seine gegner führen zu können und 
trotzdem immer noch den schein von rechtsstaat- 
lichkeit zu wahren, so lange der stand der 
klassenkämpfe das zuläßt. i 

ich werde also jetzt was zum $ Liga, seiner ge- 
schichte und seiner funktion sagen. an ein paar 
beispielen will ich auch zeigen, daß es uns dreien 
nicht alleine so geht und alle sich klarmachen 
müßen, daß das erst der anfang ist - aber nicht 
der anfang von unserem ende! 


es sind oft gerade die bürgerlichen theoretiker, 
die mit ihrer naiven begrifflichkeit die realen 
verhältnisse treffend beschreiben können. so 
schrieb gerald dickler 1962 in seinem buch "man on 
trial” (der mensch vor gericht) über die durch- 
führung '"aufsehenerregender strafprozesse mit poli- 
tischen hintergrund': 

sie seien "eine nur selten 
erlebte und im allgemeinen nicht bekannte erschei- 
nung, die dann auftritt, wenn die gesellschaft mit 
sich selb-t im krieg liegt und wenn aus den unruhen 
sozialer umwälzungen neue ideen und neue werte im 
entstehen begriffen sind. in solchen perioden der 
spannung offenbaren die die gesellschaft beherr- 
schenden kräfte eine bemerkenswerte neigung zu 
prozessen, um sich von ihren ideologischen kräm- 
pfen zu befreien. (...) in jedem dieser fälle wird 
jedoch der gesamte juristische apparat gewichtig 
in stellung gebracht oder, soweit er noch nicht 
besteht, erst erfunden; das zeremoniell wird mit 
der schuldigen feierlichkeit gewahrt, oft sogar 
unnötig in die länge gezogen, und wenn alles sei- 
nen normalen verlauf nimmt, wird das vorherrsch- 
ende politische oder religiöse prinzip entsprech- 
end als wahrheit für alle zeiten einbalsamiert. in 
diesen fälien kann man den prozeß als einen aspekt 
der abhängigkeit der menschen vom ritual betrach- 
ten. oder genauer, das angewandte ritual ist das 
einer säuberung - es geht darum, den politischen 
leib von der reizung, einem fremdkörper oder einem 
gift zu befreien. (...) es ist eine ironie des 
schicksals, daß es diesen prozessen nicht gelang, 
die krankheit zu heilen, gegen die sie ver- 
schrieben wurden.” 


obwohl dickler von einer bürgerlichen begriff- 
lichkeit ausgeht, die nicht auf die wahren ursachen 
kommen will, und er den $ 129a noch nicht gekannt 
haben kann, so hat er aber das wesen der 129a- 
gesetzgebung und der daraus folgenden schaupro- 
zesse mit seiner schilderung erfaßt: 


= daß das was mit unruhen und sozialen umwälzungen 
zu tun hat, in denen neue ideen und werte im 
entstehen begriffen sind; 
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- daß in solchen situationen die herrschenden poli- 
tische schauprpzesse veranstalten, für die der. 
gesamte juristische apparat mobilisiert wird, 

i bzw. das notwendige juristische werkzdug schnell- 
stens geschaffen wird; 

= daß es um "säuberung” geht, um “entfernen von 
fremdkörpern*, um die "befreiung des gesunden 
volkskörpers von einem gift"; , D 

- daß aber schließlich diese prozesse die krank- 
heit” nicht. heilen, gegen die sie verschrieben 
wurden N ! Ze 


gd 


oder wie ich sägen würde: 
daß es eine binsenweisheit ist, daß politische 
prozesse gegen innerstaatliche opposition immer 


mehr widersprüche aufdecken als daß sie diese 
zuschütten. 


zum wesen der neuen staatsschutzparagrafen gehört, 
da8 mit ihnen schon die bloße erörterung der frage 
der gewalt in diesem staat unter strafe ge- 
stellt wird. 

der $ 129a steht da in einer langen tradition der 
sicherung herrschender macht durch das unterstrafe- 
stellen der diskussion über das staatliche gewalt- 
monopol. 

ich zitiere dazu aus dem buch von cobler"die gefahr 
geht vom menschen aus / der vorverlegte staats- 
schutz”, berlin 1976: 


"als die bundesrepublik 1949 gegründet wurde, galt 
zwar nach wie vor das alte reichsstrafgesetzbuch, 
dessen aus der nazi-zeit stammende staatsschutzbe- 
Stimmungen aber hatten die alliierten außer kraft 
gesetzt. um diesen 'rechtsleeren raum', diese 
'gesetzesllicken wenigstens notdürftig zu schließen', 
wurden im sommer 1951 - bezeichnenderweise' als 
strafrechtsreform - neue, 'für den schutz des 
staates unerläßlliche bestimmungen' geschaffen, die 
dann allerdings weder neu noch notdürftig aus- 
fielen. hatten die vorlage der bundesregierung und 
erst recht der von der SPD eingebrachte entwurf 
eines 'gesetzes gegen die feinde der demokratie' 
noch von den abzuwehrenden 'angriffen aus dem 
lager der unbelehrbaren verbrecherischen anhänger 
der nationalsozialistischen ideologie' gesprochen, 
so wurde schon sehr bald während der beratungen 
von der bundesregierung klargestellt, wer in den 
debatten mit 'bösewichten', 'staatsfeinden', 
"todfeinden der menschlichen gesellschaft', 'wühl- 
organisationen', 'wühlmäusen' und 'ratten, die an 
den säulen des staates unterirdisch nagen' ge- 
meint war, und wem mit 'unerbittlicher' und 'un- 
nachsichtiger härte', mit 'schlagkräftigen be- 
stimmungen' zu begegnen sei: sozialisten und 
kommunisten. 

insbesondere der korea-krieg (beginn 25. juni 
1950) lieferte der bundesregierung die benötigte 
munition, um einwände gegen ihr gesetz zu durch- 
löchern, die während der vorparlamentarischen be- 
ratungen erhoben wurden, so etwa vom bundesrat. 
pathetisch beschwor der damalige bundesjustiz- 
minister dehler in der ersten lesung den bundes-. 
tag, die bedenken gegen das neue staatsschutzrecht 
über bord des gemeinsamen bootes zu werfen: 


"wenn der bundesrat meint, man müsse dieses pro- 
plenm erst in der wissenschaft weiter klären - na, 
so war vielleicht am tage der beschlußfassung des 
bundesrates - das war der 23. juni - noch darüber 
zu reden. aber zwei tage später, meine damen und 
herren, war korea! ich meine, das müßte jedem 
zauderer die augen geöffnet haben. wir brauchen 
ja nicht in die koreanische ferne zu schwe ffen, 
denn das böse liegt so nah! für uns genügt das, 
was in der ostzone vorgeht. von dort aus wird mit 
allen mitteln der propaganda, der wühlarbeit, an 
der zersetzung der bundesrepublik gearbeitet, um 
sie zu fall zu bringen. ich glaube, wir können da 
nicht tatenlos zusehen. der kampfruf ist ja nicht: 
hannibal ante portasl, sondern das trojanische 
pferd ist in unserer mitte.“ 

(Justizminister dehler am 12.9.1950 im bundestag) 


in aller eile verabschiedete denn auch der bundes- 
tag am 11. juli 1951 das neue staatsschutzrecht, 
als dessen kernstück der justizminister die be- 
stimmungen nannte, mit denen das i 


"handeln, das vor dem hochverrat liegt", 


erfasst, der "ideologische hochverrat" 
die "ideologische unterminierung” 
und "geistige sabotage" 


bekämpft werden solle. daß somit radikale kritik 
an den herrschenden verhältnissen auf einer stufe 
mit den gewalttätigen erscheint, als deren attri- 
but sie hier genannt wird, kennzeichnet die spezi- 
fische funktion des staatsschutzes in der BRD: 


die vorverlagerung strafbaren verhaltens in 
den bereich von ansichten, absichten und 
äusserungen. 


die staatsschutzbestimmungen, so hieß es während 
der beratungen des gesetzes, sollen dem schutz des 
staates vor 'untergrabungen' dienen, die nicht ge- 
waltsam betrieben würden, sondern 'mit den propa- 
gandistischen mitteln der staatsabträglichen_ 


m 


ideologie'. as sei erforderlich, "neuen umstürz- 
lerischen bewegungen zu begegnen, die nicht mit i 
gewalt vorgehen, auf jeden fall nicht die gewalt ` 
erkennen lassen”. (zitat aus dem bundesrat vom 
23:6: 1950). 

der 'moderne staat' sei mit gegnern konfrontiert, 
die nicht mehr mit barrikadenkämpfen und waffenge- 
walt versuchten (?), an die macht zu gelangen, son- 
dern sich immer mehr der 


"lautlosen und unauffälligen methode der inneren 
zersetzung” bedienten, 


der "presse, des. rundfunks” und "druckschriften 
aller art”; eine "kalte revolution“, die deshalb 
so gefährlich sei, weil "ein system von einzel- 
akten" entwickelt werde, "von denen jeder einzelne 
an sich mehr oder weniger harmlos erscheint, die 
aber durch das zusammenspiel aller, die von den 
verschiedenen ansatzpunkten aus das gemeinsame 
ziel fördern, eine situation schaffen können, die 
schließlich die staatsumwälzung unausweichlich 
macht und sie wie eine reife frucht gewinnen 
läst”. 

(aus dem bundesregierungsentwurf für ein poli- 
tisches strafrecht, 1950) 


durch eine "geplante irreführung der massen” (so 
dehler am 12.9.1950) werde das volk gegen die re- 
gierung ausgespielt: 


“wenn es gelingt im bewußtsein des volkes die vor- 
stellung Über die legitimität der staatsgewalt zu 
schwächen, und ihm (dafür) den glauben an die be- 
rechtigung der revolutionären idee zu geben, so 
daß es im konfliktfall der autorität des revolu- 
tionärs folgt und dem staat den gehorsam aufsagt, 
dann ist die revolution am ziel.” 

(zitat vom 38. deutschen juristentages 1951) 


um dies zu verhindern, um die staatsräson zu er- 
halten und das monopol staatlicher gewalt unange- 
fochten ausüben zu können, wurden "neue schutz- 
vorschriften” für den staat installiert, die 


“seine verteidigungslinie in den bereich vorver- 
legen, in dem die staatsfeinde unter der maske der 
gewaltlosigkeit die macht erschleichen”. 
(bundesregierungsentwurf von 1950) 


dieser vorverlegte staatsschutz ist ganz und gar 
nicht ein 'nauer wein' in den "alten schläuchen' 
des strafgesetzbuches (StGB), wie dehler behaup- 
tete, sondern ein verschnitt des jahrgangs 1935: 


mit dm "vworfeldschut z" steht das 
staatsschutzstrafrecht der BRD in einer kontinui- 
tät zum nationalsozialistischen gesinnungsstraf- 
recht, als dessen 'erfinder' unter anderem roland 
Ereta r auftrat: 


"das. strafrecht verlegt das kampffeld nach 
vorn” 


eine strategie, die ausführlich in einem von 
freisler erwähnten aufsatz von 1935 entwickelt 
wurde, der grundlegende bedeutung für das faschis- 
tische strafrecht erlangte, und dessen Überlegungen 
frappierende Übereinstimmungen mit den zitierten 
argumentationen für das politische strafrecht der 
BRD aufweisen: 


"die erörterung über den begriff des gewaltsamen 
handelns betrifft keineswegs nur einen technischen 
gegenstand, sondern eine gjrundfrage des staatli- 
chen und völkischen seins, nämlich die frage, ob 
sich der staat die waffe des strafrechts nur im 
äussersten falle (im krieg oder gegenüber dem 
offenen aufstand) oder schon vorher bedienen darf. 
oder praktisch gesprochen: muß der staat die zer- 
setzung der geistigen grundlagen, auf denen er 
runt, tatenlos ninnehmen und muß er abwarten, bis 
er offen angegriffen wird ?" 


eine Thetcrische frage, sie wurde verneint: 


"der nationaisczıalistische staat (will) die ver- 
veidiyungsiinie vorverlegen, er (will) nicht ab- 
“arten, Dis der verbrecher seine absicht ver- 
wirklient". - 


infzehn jahre später grıff der bundesjustizmini- 
ster diesen Jedanxen auf: 


die "sersatsfeınde” seien "zu treffen und unschäd- 
-ich Zu nacnen, bevnr zue ın aktion treten" können. 
ıdenler an 12.9.1950 im bundestag) 


ein staatsschutzrecht, das der bekämpfung politisch 
wirksamer, weil nachvollziehbarer und nachahnens- 
werter theorien und aktionen dient, zielt konse- 
quenterweise auf organisierte, auf kollektive an- 
sätze von gegenöffentlichkeit und gegenmacht. 


"der einzelne”, erkisst Gas bundesverfassungsge- 
richt, wird vom politischen strafrecht "nämlich 
nicht betroffen, soweit er selbst bestimmte poli- 
tische ziele anstrebt und vertritt...sein handaln 
wird gefährlich durch die von einer organisation 
ausgehende wirkung. (...) die abwehr richtet sich 
(deshalb) nicht gegen die handlung eines einzelnen 
als solche, sondern gegen die mit ihr verbundene 
stärkung der organisation.” 
(bundesverfassungsgericht am 14.1.1969) 


so heißt es denn auch in den erläuterungen zum 
1951 verabschiedeten staatsschutzrechtganz kurz 
und knapp: 


"die der staatlichen ordnung drohenden ge- 
fahren gehen von den menschen als mitgliedern 
eines kollektivs, von organ®%ationen aus.” 


(begründung der regierungsvorlage für den entwv: 
eines politischen strafrechts vom 4.9.1950) 


oder wie alfred dregger am 24.10.1975 im bundes- 
tag sagte: 


"es geht doch nicht um die gefährlichkeit eines 
anarchistischen bombenlegers.(...) es ist doch 
ganz klar, daß nicht die einzelkämpfer die gefahr 
für die freiheitliche demokratie in unserem lande 
darstellen, sondern die organisierten verfassungs- 
feinde, und zwar die disziplinierten mehr als die 
Chaoten. " 


im vordergrund der strafrechtlichen bestimmungen 
zur verfolgung organisierten handelns steht der 

$ 129 StGB, die "bildung krimineller vereinigungen”, 
in den 50er jahren "untergrundverein" genannt, bei 
den nazis "staatsfeindliche verbindungen” und noch 
früher "staatsordnungswidrige“ oder “staatshemmende 
verbindung". 

kaum waren die 1951 durchgepeitschten sogenannten 
"blitzgesetze' in kraft, wurden sie auch schon wie 
vorgesehen angewendet: die "freie deutsche jugend' 
(FDJ), jugendorganisation der KPD, wurde in den 
westzonen damit als "kriminelle vereinigung” ver- 
Doten und das KPD-verbot wurde damit vorbereitet 
und 1956 durchgesetzt. tausende kommunisten und 
viele, die dazu erklärt wurden, wurden in den 50er 
jahren mit diesen gesetzen abgeurteilt, um die 
Opposition gegen den ausbau der BRD als US-gatellit 
und waffenstarrendes antikommunistisches bollwerk 
des imperialismus in westeuropa zu zerschlagen. 
nach der beseitigung der KPD aus dem parlament war 
auch auf dieser ebene die ungehinderte durch- 
setzung pro-imperialistischer politik garantiert. 


mit dem entstehen der außerparlamentarischen oppo- 


.sition, in deren verlauf sich antiimperialistischer 


widerstand organisierte, der zum ersten mal seit 
bestenen der BRD auch bewaffnet aus der illegali- 
tät handelte, wurde zunehmend vom beginn der 70er 
jahre an wieder das instrumentarium des § 129 ein- 
gesetzt. 

verfahren werden schon dadurch vereinfacht, daß die 
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petit Alcht etwa =ıne “Onkrete "vereinigung” 
voraussetzt, die eine in statuten geregelte struk- 
tur besitzt. die äussere organisationsform ist be- 
deutungslos. nach ständiger rechtsprecnung des 
bundesgerichtshofes (BGH) kann aucn ein "lockerer 
zusammenschluß ohne über- und unterordnungsver- 
hältnis“ den tatbestand erfüllen. (so der BGH am 
12.2.1975 in einem urteil über hausbesetzer.) 


erforderlicn ist lediglich der erkennbare wille, 
‚gemeinsame politische ziele und interessen zu ver- 
folgen, "ein Organisationsbewußtsein", wie der BGH 
es nennt; denn hierdurch erhalte der "bloße einzel- 
kämpfer die von organisierten verfassungsfeinden 
ausgehende erhöhte gefanr". (BGH am 9.10.1964) 


der vorwurf "einer kriminellen vereinigung anzu- 
gehören“, ist schnell konstruiert, rechtfertigt 
telefonüberwacnung, observation, hausdurchsuchung, 
bescnlagnahme, verhöre und verhaftungen. kontakt- 
schuld, sippenhaft - kurz: willkür ist die unge- 
schriebene regel bei der anwendung des rechtskom- 
plexes $ 129 StGB. 

"vereinigungen”, von deren existenz nur staatsan- 
wälte und das BKA Überzeugt sind, werden zur 
grundlage von verfahren gemacht oder liefern den 
nötigen vorwand, jemanden unbeschränkt lange in 
untersuchungshaft verschwinden zu lassen. die ge- 
setzlich zulässige höchstdauer von sechs monaten 
wird grundsätzlich überschritten - die stammheimer 
gefangenen starben 1977 im sechsten janr der U-haft 
~ was allerdings dann den beschwerde ührenden 
betroffenen selbst angelastet wird: warum 

weigern sie sich, bei den gegen sie laufenden er- 
mittlungen behilflich zu sein, sich selbst den 
strick zu drehen, nach dem die staatsanwaltschaft 
krampfhaft sucht ? warum bestreiten sie so hart- 
näckig, was ihnen zur last gelegt wird, statt end- 
lich zu gestehen ? 

mit diesen methoden wird die beweislast einfach um- 
gedreht: diejenigen, die in den knast gesteckt 
wurden, sollen auch noch den grund dafür selber 
liefern. 

in welche richtung die anwendung des $ 129 weiter- 
entwickelt wurde, machen zwei beispfele deutlich: 


= ermittlungen der staatsanwaltschaft gegen das 
frauenzentrum in frankfurt wegen der organisie- 
rung von fahrten in niederländische abtreibungs- 
kliniken ("bildung einer kriminellen vereinigung 
zur begehung von straftaten nach $ 218 StGB") 


- die verurteilung von hausbesetzern als "kriminelle 
vereinigung” durch den BGH. 


“ollektiv und öffentlichkeitswirksam organisierte 
widerstands- und selbsthilfeaktionen, deren vorbe- 
reitung und die sie stützende solidarität werden so 
als "bandentätigkeit" kriminalisiert: 


die staatsschutzkammer hamburg hatte sechs arbeiter, 
fünf schüler, eine studentin und einen angestellten, 
die an einer hausbesetzung teilgenommen hatten, 
wegen "hausfriedensbruch", "landfriedensbruch"” und 
"widerstand gegen die staatsgewalt"” verurteilt, 
nicht aber als "kriminelle vereinigung”, wie es die 
staatsanwaltschaft zusätzlich beantragt hatte. sie 
legte daraufhin revision 'beim BGH ein und bekam ihr 
'recht': 

"bei den hausbesetzern”, so heißt es in 
dieser entscheidung, "handelt es sich um eine kri= 
minelle vereinigung im sinne des § 129 StGB". 


ein für diesen tatbestand ausreichender 


"lockerer zusammenschlug" lag “hier jeden- 
falls hinsichtlich der kerngruppe vor; er kommt ins- 
besondere in der,bildung eines häuserrates ‚oder 
komitees eckhofstraße 39, der abfassung yon flug- 
blättern, der einrichtung einer informationszentrale 
und in den zur verteidigung des hauses getroffenen 
maßnahmen zum ausdruck." 


die BGH-entschaidung schließt: 


“das angefochtene urteil verkenne diesen 
sachverhalt total -' "die beurteilung des verhal- 
tens der hausbesetzer durch das landgericht wird 
der bewertung des gesamten vorgangs als einer 


massiven‘ beeiträchtigung der inneren sicherheit 


` ` 
nicht gerecht" a 


wegen der brisanz noch mal mit aller deutlichkeit: 
hier ging es um die verteidigung eines besetzten 


nauses gegen die von einem MEK (mobiles einsatz 
kommando) durchgeführte räumung. das war eben 
keine bewaffnete aktica, aber eine aktion, die 
organısiert das monopol der spekulanten auf wohn- 
raum angegriffen hat und so beispiel war, das aus- 
gemerzt werden sollte, 
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tch habe das nun alles aufgeführt, um zu zeigen, 
was schon im $ 129 an möglichkeiten steckt, je 
nach 'lage der nation' soziale und politische 
gruppen für vogelfrei zu erklären. 

mit der einführung des $ 129_a_ im herbst 1976 
haben sich diese möglichkeiten noch um einiges 
verschärft und vervielfacht. 

mit dem hinweis im gesetzesentwurf der sozial- 
liberalen koalition 


"daß die mittel, mit denen 
kriminelle bandentätigkeit zu bekämpfen ist, 
weiterhin verfeinert und erweitert werden müssen", 


ist die hinter dem $ 129a steckende dimension 
recht harmlos umschrieben. 

laut bundestag vom 12.6.1975 ist der $ 129a dazu 
da, um "für die innere sicherheit besonders ge- 
fährliche verbrechen" besser verfolgen zu können. 
die betonung liegt hier auf "besser", denn außer 
der erhöhten strafandrohung ist wesentlich an die- 
sem neuen gesetz, daß der gesamte verfahrensablauf 
zentralisiert und das verfahrensrecht einschnei- 
dend verändert worden ist. 

durch eine erweiterung des untersuchungshaftpara- 
grafen 112 StPO stellt allein schon der verdacht 
sich nach $ 129a strafbar gemacht zu haben den ab- 
soluten haftgrund dar. 

wer dann in haft sitzt, sieht sich sofort einem 
haftstatut ausgesetzt, das für alle 129a-gefange- 
nen die gleichen verschärften bedingungen vor- 
sieht = diha; der "normal“-vollzug für diese ge- 
fangenen ist strengste einzelhaft in um- und 
neugebauten hochsicherheitstrakten. jederzeit 

ist die verhängung der geiselhaft - im öffentli- 
chen sprachgebrauch als "kontaktsperre" bekannt - 
möglich, was die totale entziehung der minimalsten 
rechte bedeutet, die zum überleben im knast not- 
wendig sind. 

die stammheimer gefangenen haben die damalige kon- 
taktsperre nicht überlebt, ihr tod wurde durch die 
ausschaltung jeder öffentlichen kontrolle. erst 
möglich - wobei ich betone, daß ich Dicht: an die 
staatlich verordnete selbstmordthese glaube. 

schon 1972 hat andreas baader gesagt: 

"die knallen 
uns ab sobald sie sicher sind, daß die öffentliche 
meinung dermaßen gegen uns manipuliert ist, daß sie 
keine reaktionen befürchten müssen und wenn die 
isolation so total sein wird, daß niemand mehr kon- 
trollieren kann was hier drinnen passiert." 


die durch den $ 129a und seine anhanggesetze ver- 
rechtlichte isolationshaft ist weiter gekennzeich- 
net durch 
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- einschränkung der verteidigung, also zensur des 
schriftverkehrs mit dem anwalt / dafür dann bei- 
ordnung von zwangs- bzw. staatsverteidigern 

— bei besuchen trennscheibe und überwachung durch 
mitschreibende "stenografenbullen" 

- ausschluß von allen kontakten zu anderen gefange- 
nen / einzelhofgang etc. 


konzentration in l29a-verfahren heißt: in jedem 
bundesland wurden im OLG der landeshauptstadt spe- 
zielle staatsschutzsenate eingerichtet, die einen 
reibungslosen ablauf der prozesse garantieren sollen. 
in düsseldorf war das bisher der 4. strafsenat. 
wegen der sich häufenden verfahren wurde nun zu- 
sätzlich noch der hier präsente 6. senat eingerich- 
tet, der das glück hat, sich an uns warmlaufen zu 
können, damit er die schon in's haus stehenden 
großverfanren gleich mit einigem neugewonnenen er- 
fahrungsreichtum angehen kann. 

zentralisierung bedeutet auch die erstrangige zu- 
ständigkeit der bundesanwaltschaft, die nach über- 
prüfung der brisanz eines verfahrens dieses auch 

- wie in unserm falle - an die örtliche general- 
staatsanwaltschaft weitergeben kann. daß dann trotz- 
dem noch alle weisungen aus karlsruhe kommen und 

da unten nichts ohne das ebenfalls zentral zu- 
ständige BKA entschieden wird - dürfte nach allen 
schilderungen klar sein. 


das alles heißt: staatsanwaltschaften, BKA und 
staatsschutzsenate sind auf höchster ebene zentra- 
lisiert, gleichgeschaltet. die verhandlungsführung 
- auf der andern seite - liegt nur noch in händen 
von leuten, die ein elementares interesse an der 
aufrecnterhaltung der herrschenden unterdrückungs- 
und ausbeutungsverhältnisse haben. sie sind der 


staat in persona und öffnen gerne hier ihren gift- 
die auf irgendeine wirksame 
daß sie unter leben 
“ruhigen und 
der hier den menschen als 


schrank gegen die, 
weise zum ausdruck bringen, 
was anderes verstehen als den 
lichen" amoklauf, 
verkauft wird. 


sach- 
"Leben" 


Hochhauser Ratıngen-West 
Leg e 


das bedeutet: was als erstes an diesem prozeß auf- 
fällt - daß er in einer polizeifestung stattfindet ~- 
drückt auch den veränderten charakter von politi- 
schen prozessen aus, die nach $ 129a geführt werden. 


federführend ist nicht das interesse an der "wahr- 
neitsfindung” ~ in diesem zusammenhang so ein wort 
noch zu gebrauchen, wirkt schon lächerlich - sondern 
staatsschutzinteressen und die werden in den lage- 
zentren, den permanenten krisenstäben der innen- 
ainısterien und polizeizentralen entschieden. 
durch die hetze der medien, die selektive art der 
ermittlungen in ausschließlich belastende richtung, 
die gestraffte prozeßführung der staatsschutz- 
senate, durch das jonglieren mit eingeschränkten 
sussagegenehmigungen der polizeizeugen, wenn man 
2er wahrheit mal "versenentlich" auf die spur kommt 
durch all das soll die vorverurteilung zum end- 
piltigen urteı!l kurzgescnlossen „erden. 


wir hier, unsere identi- 
unsere beziehungen sind nur 
was uns aufgesetzt 


die sonkreten personen, 
"At, anser Jewußtsein, 
fuos materiai und Indiz für das, 
IFERN 301.3 

tig sonstrixtion der "terroristischen täterpersön- 
.ıcäreıt”, das feındbild, nit dem der staat die 
sufrerksamkeit auf uns Lenken will und womit er 
avon ablenken wili, um was es eigentlich geht: 


‚sagen 


das zuendegehen einer geschichtlichen epoche, 
von der macht des imperialismus bestimmt ist, der 
untergehen wird, wie schon der feudalismus vor ihm. 
die wenigen, die von dieser macht profitieren - das 
muß ich vielleicht noch mal sagen: 2/3 der mensch- 
heit leben/sterben in absoluter armut < und die 
wenigen also versuchen den zeitpunkt, wo sie von 
der weltbühne abtreten müßen, mit aller GEWALT so 
weit wie möglich rauszuschieben. 

und da wundere ich mich natürlich gar nicht, daß 
die, die das auch öffentlich sagen, die es noch 
wagen ‚die wahrheit über die verhältnisse zu 

- und wann es nur ist, daß isolationshaft 
folter ist - daß die auch der hammer‘ voll von oben 
trifft. ` 

so sitzen in den BRD-knästen einige leute, die mit 
hilfe des § 129a wegen ihrer legalen politischen 
arbeit interniert worden sind. s 

wen wundert's, daß die meisten von, ihnen die prak- 
tiken in den knästen und anstalten angegriffen 
haben und deswegen sitzen: folter und ermordete 
gefangene - sofern darüber’ mal was bekannt wird - 
sind halt unschöne, lästige flecken auf der weißen 
weste der freiheitl\chdemokratischen grund- und 
marktordnung. 'modell deutschland über alles, über 
europa und den rest der welt' ??? wenn das laufen 
soll, müßen die weg, die dem "rechts-staat” die 
maske runterreissen. an den lebens- und haftbe- 
dingungen derjenigen, die dem staat am meisten aus- 
geliefert sind - allen gefangenen - wird halt sehr 
vielen menschen schnell klar, was für ein staat 

das ist. 


die 


so sitzen für das öffentliche organisieren eines 
minimalen schutzes für die gefangenen - wozu auch 


gehört, daß die gefangenen sich politisch 4ußern 
können - die rechtsanwälte croissant, müller und 
newerla. 


interniert sind doris braune von der fantasia- 
druckerei und dorit brücher vom IVK, weil sie texte 
von gefangenen und broschüren über die isolations- 
folter gedruckt und vertrieben haben sollen. 


a SE rar | 
JVA Frankfurt-Preungesheim 


so sitzen drei genoss-inn-en der knastgruppe nürn- 
berg, weil sie den mord an einem gefangenen, der 
nach mißhandlungen im knast gestorben war, an die 
öffentiichkeit gebracht haben. begründung des haft- 
befehls: 

"gründung einer kriminellen vereinigung 
zum zwecke gemeinschaftlicher, fortgesetzter ver- 
leumdung und sachbeschädigung". 


so sitzt auch harald biehal, weil er sich jahre- 
lang für die abschaffung der isolationshaft einge- 
setzt hat und in der untersuchungskommission zur 
klärung der todesumstände von ulrike meinhof mit- 
gearbeitet hat. 

es gibt noch viele beispiele, von einigen wissen 

wir auch gar nichts, weil über derartige fest- 
nahmen nur was rauskommt, wenn mal wieder ein "fahn- 
dungserfolg" in den medien verkündet werden soll. 


so z.b. die festnahme von drei genoss-inn-en der 
knastgruppe lübeck, die am_3. märz 1979 unter großem 
tam-tam eingelocht wurden. die rede war von spreng- 
stoff, elektronischen zündern etc. wovon aber nichts 
stimmt, außer daß in einem auto ein gefüllter 
penzinkanister drin war und nun als "vorbereiteter 
brandsatz” herhalten muß, weil ein lappen um den 
füllstutzen gewickelt war - woraus natürlich in der 
phantasie der staatsschützer - die anscheinend alle 


-IN- 


H 


Über eine sehr anschlagfreudige phantasie ver- 
fügen - schnell eine lunte wurde. 

der wirkliche grund für die verhaftungen der drei 
ist natürlich die knastarbeit der gruppe, die ge- 
fangene materiell unterstützt und die öffentlich- 
keit über die situation in den knästen informiert 
hat. letzter grund für die kriminalisierung der 
gruppe dürfte wohl gewesen sein, daß die einen 
verfassungsschutz-spitzel enttarnt haben, der in 
der gruppe mitmachen wollte, glaich mit "bewaff- 
netem kampf” loslegen wollte und angab, ganz "heiße" 
kontakte zu haben. darüber berichtete sogar vor ein 
paar wochen der 'stern'. das war dann wohl zu viel 
und der letzte anlaß, die knastgruppe lübeck zu 
internieren. 

ich will auch nicht herbert soffel vergessen, der 
im gefangenenrat frankfurt für die interessen der 
gefangenen gekämpft hat und der eigentlich seine 
4-jährige haftstrafe im märz 1979 abgesessen hat 
und freigelassen werden müßte. aber auch er wird 
weiterhin interniert, indem die justiz vorgibt, es 
wäre dringend erforderlich, ihn wegen eines ande- 
ren ermittlungsverfahrens in untersuchungshaft zu 
halten. den verantwortlichen ist bekannt, daß 
herbert na.“ 4 jahren einzelhaft an den folgen der 
isolation erkrankt ist - genau wie werner hoppe - 
aber sie lassen ihn nicht frei und riskieren so, 
daß er in der isolation verreckt. 


so wird die sicherungsverwahrung mit dem trick des 
"neuen ermittlungsverfahrens” hintenrwm einge- 
führt 

und zeigt, daß es für jedes 
schon einen trick gibt, 
sondergesetz, 

um unsere rechte in dem moment zu liquidieren, 

wo wir uns nicht mehr damit begnügen, daß sie auf 
dem papier stehen, 
sondern sie uns nehmen 


in der BRD 
ein 


"recht" 
ein ausnahmegesetz, 


wollen. 


der prozeß gegen uns, dcr die funktion hat, ein 
paar wenige abzuräumen, um viele damit abzuschreck- 
en, zeigt meinem gefühl und verstand, 

daß diese prozesse grundlegende verfahren zur 
politischen gleichschaltung sind und daß wir sie 
öffentlich machen müssen. gerade dann, 
wenn die Öffentlichkeit durch den militärischen 
apparat ferngehalten werden soll. 


in diesem prozeß, in dem die staatsanwaltschaft uns 
schon vor der beweisaufnahme für überführt erklärt, 
werden wir natürlich mit der energie, die menschen 
aus ihrem freiheitswillen schöpfen, 
die dinge - die tatsachen - einsetzen, um die 
lächerlichean konstruktionen zu fall zu bringen, mit 


denen man uns hier innerhalb von vier tagen abr4umen 


zu können glaubte. 

auf der indizienebene zu agieren, heißt nicht, an 
die gerechtigkeit eines staatsschutzgerichtes zu 
glauben. das wäre dumm. 
aber noch dümmer wäre es, 
kommende unrecht, 

ihm auch noch alle türen offen zu lassen. 


im vertrauen auf das 


ich bin hier um sie zuzuschlagen und um reibung zu 
bieten, wo glätte die "rechtmässigkeit” dieser 
veranstaltung vorgaukeln soll. 


wir können die herrschenden nicht zwingen RECHT 
zu sprechen, aber wir können sie zwingen, das 
UNRECHT offener zu zeigen. denn auch für diesen 
politischen prozeß gilt die schmerzhafte er- 
kenntnis dicklers; 


"es ist eine ironie des schick- 
sals, daß es diesen prozessen nicht (gelingt), die 
krankheit zu heilen, gegen die sie verschrieben 
wurden." 


auch dieser prozeß wird nichts daran ändern, 


class die gefahr für diesen staat von den 


menschen ausgeht 


RE 


demonstration 


unser wissen um 


LEE a mem en mer m On Ren EE E mann en e 


An anschluß daran machte arend angesichts der er: 


klärung aller drei, keine angaben zur sache 
machen zu wollen, ein dreistes angebot: wenn die 
angeklagten zu ihrer person noch fragen von senat 
und staatsanwaltschaft zulassen würden, wären 
"dem senat mittel in die hände gelegt”, bezüglich 
einer aussetzung der strafe zur bewährung positiv 
zu entscheiden. - die beweisaufnahme war noch 
nicht eröffnet, aber eine "strafe" stand schon 
fest! 

die drei ließen sich aber nicht zu diesem gesin- 
nungsverhör erpressen. 

nach den erklärungen begann die beweisaufnahme. 
die vernehmung der ersten zeugen an diesem und 

am sechsten verhandlungstag ergab nichts wesent- 
liches, weil es sich um bullen handelte, die 
damals ausschließlich damit beschäftigt waren die 
parolen zu fotografieren und einen von der poli- 
tischen polizei, der bei der hausdurchsuchung da- 
bei war. als beweismittel für "die identifizie- 
rung der beschuldigten mit den zielen der RAF" 
(BGH-beschluß) wurden dann die hungerstreiker- 
klärung der gefangenen aus der RAF vom 29. märz 
77 und der frankfurter MOB vom sommer 77 verlesen, 
die flugblätter und die zeitung wurden bei den 
hausdurchsuchungen gefunden. 


die weitere beweisaufnahme ergab, daß die drei 
angeklagten ein paar stunden, nachdem die parolen 
schon von spurensicheren der kripo fotografiert 
worden waren und sie selber von der geburtstags- 
feier eines angeklagten kamen, in der innenstadt 
von einem zivilfahndungskommando kontrolliert 

und allein wegen des vorhandenseins von spraydo- 
sen im auto festgenommen worden waren. der . 
eigentliche anlaß für die "verkehrskontrolle”: 
die zivilstreife hatte schon vorher die auto- 
nummer über funk durchgegeben und daraufhin den 
hinweis "BEFA 7" (= beobachtende fahndung) erhal- 
ten. 


seite l der beschlagnahmten zeitung: 


nach den beim landeskriminalamt und bundeskrimi- 
nalamt angefertigten und im prozeß nun vorgetra- 
genen sachverständigen-gutachten war unmöglich 
zu beweisen, daß die parolen mit den gefundenen 
dosen gesprüht wurden und auch die damals nach 
der festnahme sofort durchgeführte mikrosko- 
pische untersuchung der kleidung hatte keinen be- 
lastenden anhaltspunkt ergeben. in dem gutachten 
hieß es: N I 

"bei der untersuchung- der kleidungs- 
stücke konnten keinerlei lackspuren festgestellt 
werden, wie sie in der regel beim gebrauch von 
lackspraydosen unvermeidbar auch auf die kleidung 


gelangen." EN 


darüberhinaus sagte ein ermittlungsbeanter aus, 
daß er sich im polizeigewahrsam die hände der an- 
geklagten -angesehen hätte und keine farbspuren 
feststellen konnte. S 

der senat stützte sich hingegen dugenscheinlich 
auf den einzigen belastenden hinweis der bisheri- 
gen beweisaufnahme: die beiden zivilfahnder logen 
frech, sie hätten bei der festnahme "schwarze 
farbflecken” an den händen der drei festgenon- 
menen gesehen - obwohl es stockdunkel war und bei 
näherem befragen rauskam, daß sie die festge- 
nommene frau gar nicht aus der nähe gesehen 
hatten und im übrigen die farbflecken so be- 
schrieben, wie sie nach auskunft der sachver- 
ständigen niemals beim häntieren mit spraydosen 
auftreten können. aber die beiden zivilen hatten 
allen grund zu solchen lügen: im polizeipräsidium 
hatten sie manfred brutal zusammengeschlagen 

und da das ermittlungsverfahren 

wegen körperverletzung noch lief, mußte durch 
belastende aussagen der ."notwehraxzeß" (wie die 
staatsanwaltschaft das zuhauen der beiden schlä- 
ger nennt) gerechtfertigt werden, 


(fortsetzung des prozessberichts Übernächste seite) 


FRANKFURTER ZEITUNG 


wir legen hiermit die erste nummer von MB -frank- 
furter zeitung- vor, in der absicht, für die dis- 
kussion um die militanzfrage ein offenes forum zu 


schaffen. seit ca. 3 monaten schwebt hier in frank- 


furt die diskussion Über querillapolitik, die ihr 
apruptes ende in der weigerung der redaktion des 


pflasterstrandes fand, briefe zu diesem thema abzu- 


Jsrucken, da die Inhalte der pflasterstrand-redak- 


tion nicent passten. die auseinandersetzung hierüber 
| sollen wir weiterführen. 


es sert aber nicht nur darum, die meinung der stadt- 


aueri.\a zu veröffentlichen, sondern "joer den MOB 


auen = a n :euten die möglichkeit zu geben, die ab- 


zeit von <räurerwelt fantasievollen widerstanc 
.assren und lelsten wollen, sich zu äußern und 
-emit den MOB auch zu tragen. 


| 


far uns gibt es nicht nur kräuter ader knarre - 
dazwischen liegt ein breites spektrum von aktions- 
formen, die wir uns wieder zu eigen machen müssen. 


die beste verteidigung war schon immer der angriff!#® 


zudem soll die zeitung darstellen, was an gruppen, 
aktionen und auseinandersetzungen in frankfurt 
läuft, die sich nicht darauf beschränken, zu ; 
harren, was da kommt. - darüberhinaus: nachrichten, P 
tips und informationen, die sich mit knast und 
unterdrückung, lokal, national wie international, 
beschäftigen. 
eine kontaktadresse geben wir nicht an, da in ham- 
burg, berlin und anderswo ähnliche zeitungen von 
den bullen öfters beschlagnahmt werden und die 
"zeitungsmacher" starken repressionen ausgesetzt 
sind ($88a, 129, usw. us£.). 

die briefe müssen ihren weg auch so finden | 


"wer seine iage erkannt hat, 
wie soll der aufzuhalten sein“ 


angesichts der tatsache, dass der staat die auseinandersetzung im rechtsfreien 
raum des permanenten ausnahmezustands führt und dass sich in 6 jahren 
Sstaatsschutzjustiz gezeigt hat, dass die menschen- und grundrechte in der 


fahndung, in den Prozessen gegen uns und in den gefängnissen ein fetzen papier 
sind, 


fordern wir 
für die gefangenen aus den antiimperialistischen widerstandsgruppen, die in der 
bundesrepublik kämpfen, eine behandlung, die den mindestgarantien der genfer 


konvention von 1949 entspricht, im besonderen art. 3,art. 4,art. II Are. 17 
und art. 130. 


wir fordern konkret 


gefangene zusammengebracht werden, um ihre kommunikation elektronisch auszu- 
schnüffeln und auszuwerten. 


was für die politischen gefangenen in hamburg,kaiserslautern, essen,köln,berlin, 
straubing,aichach und stammheim wenigstens bedeuten würde, dass sie nach den 


3. dass von der regierung öffentlich deutlich gemacht wird, dass die meldungen 
- die raf hätte geplant, in der Stuttgarter innenstadt drei bomben zu zünden 
( Jund 72 


- die raf hätte geplant, während der fussballweltmeisterschaft raketenangriffe 
auf besetzte fussballstadien durchzuführen ( sommer 74 J 


- die raf hätte geplant, das trinkwasser einer großstadt zu vergiften 
( sommer 74 ) 


- die raf hätte senfgas gestohlen und geplant, das gas einzusetzen ( sommer 75) 
- das 'kommando holger meins hätte das botschaftsgebäude in stockholm selbst 


- die raf hätte geplant, den bodensee nit atomarem müll zu verseuchen (sep. 75) 


= die raf hätte angriffe auf kernkraftwerke und den einsatz nuklearer,chemischer 


und bakteriologischer waffen geplant ( seit januar 76 ) 


- die raf hätte einen überfall auf einen Kinderspielplatz und die geiselnahme 
von kindern geplant ( märz@7 ) 


produkte der psychologischen kriegsführung sind und dass sie lanciert wurden, 
um den wuchernden polizei- und staatschutzapparat zu legitimieren und solida- 
rität mit den widerstandsgruppen zu verhindern, um sie zu isolieren und zu 
vernichten; dass alle diese meldungen falsch sind und dass die polizeiliche, 


a N a ae und justizielle aufklärung nichts ergeben hat, was sie 
begründen könnte, Ü 


~ mit dem hungerstreik der gefangenen aus der ira in irischen und englischen 
gefängnissen für den politischen status, der ihnen als folge der antiterroris- 


mus-gesetze, die die bundesrepublik auf europäischer ebene initiiert und durch- 
gesetzt hat, aberkannt worden ist, 


- mit der forderung der gefangenen aus der eta und anderen antifaschistischen 
gruppen nach einer amnestie in 'spanien, 


= mit allen, die in kampf für soziale revolution und nationale selbstbestimmung 


gefangen genommen worden sind 
und À EN 


= mit allen; dte angefangen haben, 
das elend und die brutale ausbeutun 


den widerstand bewaffnen 


= Fr stammheim, den 29.märz 1977 
die illegalität organisieren 


N 
den antiimperialistischen kampf offensiv führen 


ai 


für die gefangenen aus der.raf 


(fortsetzung) 


die beweisaufnahme, in deren verlauf es viel wm 
die spurensicherung der angebrachten parolen 
ging, die aber keinen beweis darüber erbrachte, 
daß die angeklagten die sprüher waren, hatte das 
ausmaß einer zwar aufgeblähten aber chaotischen 
fahndung und ermittlungstätigkeit an's licht ge- 
bracht. da wollte keiner der polizeizeugen ver- 
antwortlich gewesen sein, jeder hatte sich auf 
den anderen verlassen, berichte waren schlampig 
geschrieben worden, keiner erinnerte sich mehr an 
was und die, die doch noch was wußten, hatten vor 
der vernehmung nochmal schnell in ihren festnahme- 
bericht reingeschaut, hatten nochmal "den kolle- 
gen angerufen" oder widersprachen sich in ihren 
aussagen total. 

der senatsvorsitzende arend, der sich gerne auf 
seine "18 jahre richtererfahrung" berief, klinkte 
ein paar mal aus, war sauer auf die polizeizeugen, 
deren schlampigkeit seine strategie vom "kurzen 
prozess” sabotierte. 

aber da saß ja nicht irgendein richter, da saß 
ein ausgesuchter spezialist - "der richtige mann 
am richtigen platz" - die neue generation staats- 
schutzrichter, von höchster stelle berufen, auf 
ihre aufgabe bestens vorbereitet, mit dem ausge- 
stattet, was man braucht, um jede noch so miß- 
liche situation zu "meistern": 

skrupellosigkeit, die sich auf macht beruft. 

der oberstaatsanwalt war nur noch assistent/ 
statist, traditionelles inventar einer durch son- 
dergerichtsbunker, militärische sicherheitsvor- 
kekrungen und vorverurteilungen ad absurdum ge- 
führten steafprozeßordnung,-eine marionette zum 
absegnen von beschlüssen, ‚verlesen von anklage 
und plädoyer. seine eigentliche funktion - "den 
täter zur strecke bringen" - erfüllte der draht- 
zieher hinter dem richtertresen zehn mal besser. 
was ihm und seinen vier beisitzern in diesem 
militärgerichtsbunker fehlte, waren die zackigen 
uniformen - die wallenden talare waren nur noch 
ein sichtbarer rest der mystik, die dieses thea- 
ter zum "fairen prozess“ und "rechtsstaatlichen 
verfahren" hochstilisieren sollte. 

die tatsachen sprachen eine andere sprache. 


denn am 12. verhandlungstag (13.6.) mußte der 
senat seine karten auf den tisch legen: i 
entweder drei entlastungszeugen vereidigen, ihnen 
also glauben, daß sie mit den drei angeklagten 
zusammen. geburtstag gefeiert hatten - womit der 
prozeß geplatzt wäre, 

oder "die gute form wahren”, das prozeßtheater 
bis zum ende durchziehen, "den sumpf austrocknen" 
- um jeden Greis, 

das hohe staatsschutzgericht hatte sich für 
letzteres entschieden und im vollen bewußtsein 
seiner verzweifelten lage die vereidigung der 
zeugen abgelehnt. begründung: 

"eg besteht ein 
entfernter verdacht, daß die zeugen 'den ange- 
klagten bereits vor der hauptverhandlung eine un- 
wahre aussage zugesagt und untereinander eine 
solche vereinbart haben.” 
weiter hieß es: 

“dieser entfernte verdacht be- 
gründet sich wie folgt: die zeugen (es folgen die 
namen, anm.) sind untereinander und mit den an- 
geklagten seit einiger zeit bekannt und - wenn 
auch mit unterschiedlicher intensität - befreun- 
det.” 


nun wußte ja auch dieses sondergericht, daß die 
ablehnung der vereidigung von zeugen ein revi- 
sionsgrund sein kann und mußte natürlich außer 
einem "entfernten verdacht" noch was vorweisen, 
was die zeugen vor dem revisionssenat des bundes- 
gerichtshofes in's schlechte licht rückt. hier 
nun kam im beschluß die blockwartmentalität der 
richter durch, die den zeugen vorwarfen, obwohl 
sie von dem ermittlungsverfahren gewußt hätten, 
hätten sie ihr "möglicherweise verfahrensentschei- 
dendes wissen” (ahal) nicht den ermittlungsbe- 
hörden mitgeteilt, sondern sie hätten "sich viel- 
mehr damit begnügt, den angeklagten ihre aussage- 
bereitschaft im prozeß zu versichern und im 
Übrigen sich ganz der prozeßstrategie der ange- 
klagten unterworfen." 

der senat war ernsthaft der meinung, die zeugen 


nättu. uauaıs (Zu einem zeitpunk also, wo nie- 
mand geglaubt hat, daß aufgrund einer so en 
schwachen indizienkonstruktion 1 1/2 jahre später 
ein derart monströses verfahren durchgezogen 
wird) zur polizei laufen und alles erzählen 
sollen, was sie wussten. als wenn nicht gerade 
nach diesem senatsbeschluß Klar wäre, daß dann 
sechs leute auf der anklagebank gesessen hätten! 


der widerspruch in diesem beschluß war aber, daß 
die vereidigung eines anderen entlastungs- 
zeugen gerechtfertigt wurde, der vom gericht 
selber ermittelt und geladen 

wurde; obwohl gr die angaben der anderen ent- 
lastungszeugen im wesentlichen bestätigen konnte. 
dieser zeuge - ein nachbar - hatte die, drei an- 
geklagten nach der geburtstagsfeier zu einem zeit- 
punkt das haus verlassen sehen, als laut aussagen 
von polizeizeygen die parolen schon alle ange- 
bracht ung durch die spurensicherung fotografiert 
waren. 

diesen zeugen, von dem sich der senat fälschlich- 
erweise erhofft hatte, mit seiner hilfe könnte er 
die aussagen der anderen entlastungszeugen zu 
fall bringen, mußte der senat vereidigen, weil 
sie ihn sich selber an land gezogen hatten und 
ihm nicht die freundschaft oder gar politische 
verbundenheit mit den angeklagten anzulasten war. 


der trick, entlastungszeugen von linken als be- 
weismittel zu liquidieren, weil sie mit den an- 
geklagten befreundet sind, ‚ist so alt wie die 
verfolgung linker opposition durch die deutsche 
justiz. typischerweise gehört dazu gleichzeitig 
immer, auch den widersprüchlichsten aussagen von 
polizeizeugen die gewichtigkeit von-bibel- 
sprüchen zu verleihen. 


so geschehen z.b. in hildesheim. ein teilnehmer 
einer anti-NPD-demonstration war vom vorwurf des 
widerstands gegen die staatsgewalt freigespro- 
chen worden. drei polizisten hatten ihn - wider- 
sprüchlich - belastet, sieben demonstranten ent- 
lastet. die staatsanwaltschaft ging in die be- 
rufung mit der begründung, die entlastungszeugen 
sympathisierten politisch mit dem angeklagten 
und seien deshalb unglaubwürdig. dies stützte 
die staatsanwaltschaft auf dossiers, die ihr der 
verfassungsschutz geliefert hatte. 


in den kommunistenprozessen der 50er jahre wurden 
präsente zeugen vom bundesgerichtshof als " 
“schlechthin ungeeignetes beweismittel" zurückge- 
wiesen, weil sie ebenfalls mitglieder der KPD 
waren. 


im 129a-parolenprozess hatte der senat auf dieses 
alte mittel zurückgegriffen und wiedermal be- 
stätigt, daß es in 129a-prozessen keine ent- 
lastungszeugen, sondern nur "nmittäter” gibt: 


ilona, deren körperliche verfassung eigentlich 
immer noch einer faktischen verhandlungswnfähig- 
keit entsprach, regte sich über die mit einer 
handbewegung elegant vom tisch gefegten ant- 
lastungszeugen so stark auf, daß sie einen wei- 
teren kreislaufkollaps erlitt und ein arzt ge- 
rufen werden mußte. der erklärte sie zumindest 
für diesen tag für verhandlungsunfähig. darauf- 
hin wurde eine unterbrechung von 30 tagen ange- 
ordnet. 

kurz vor verlassen des saales - die sitzung war 
schon offiziell beendet - meinte arend noch "rein 
informell" zu zwei anwälten, er möchte noch mal 
dr Af hinweisen, daß die angeklagten sich zur 
person befragen lassen sollen und sie (die anwälte) 
sollten doch mal ihre prozeßstratagie offenlagen. 
das sagte arend so mit dem unterton, daß sich ja 
nun gezeigt habe, daß der senat in der lage ist, 
auf der indizienebene zu kontern und daß es für 
die angeklagten nur noch die möglichkeit gibt, 
sich zu einem gesinnungs-verhör erpressen zu 
lassen, um sich so wenigstens die "bewährung' zu 
verdienen. 


die weiteren verhandlungstage nach der einmonatigen 
pause waren zunächst bestimmt von der bekanntgabe 
der entscheidungen über befangenheitsanträge, die 
während der pause gegen arend und den senat wagen 
der nichtvereidigung der entlastungszeugen ge~ 
stellt worden waren. es ist wohl müßig darauf hin- 
zuweisen, daß die alle abgeschmettert wurden. 


Da 


ein anderer punkt permanenter auseinandersetzung 
war das beharren des senats auf seiner entzschei- 
dang, Jürgen nur dann einen seiner beiden wahlver- 
teidiger zum pflichtverteidiger zu bestellen und 
aus der staatskasse zu bezahlen, wenn er den ande- 
ren das mandat entzieht. zum wiederholten male 
drohte arend damit, daß er einen pflichtverteidiger 


miror Sahl bestellt, wenn von seiten der ange 
klagten keine gewähr dafür geboten wird, durch 
Kontinuierliche anwesenheit der anwälte eine un- 
gehinderte prozeßführung zu ermöglichen. 


wie an jedem verhandlungstag war auch am l4.tag 
das stadtviertel um den bunker hermstisch von den 
mobilen kontrollgruppen abgeriegelt. auch die drei 
angeklagten wurden wieder festgehalten, weshalb 
der prozeß erst später beginnen konnte. neu war 
allerdings der versuch, Jürgens verteidigungsun- 
terlagen zu beschlagnahmen, weil er sich weigerte, 
die bullen darin blättern zu lassen. erst auf 
intervention der anwälte konnte das verhindert 
warden. 

die am letzten verhandlungstag in form von ' gegen- 
vorstallungen' abgegebenen erklärungen von anwälten 
und angeklagten zur frage der entlastungszeugen 
wurden vom senat durch kopf-zu-kopf-beratung xu- 
nächst mal nur zur kenntnis genommen, eine ent- 
scheidung zurückgestellt. in den erklärungen war 
die methode der politischen justiz, entlastungs- 


zeugen nicht anzuerkennen, politisch angegriffen 
und darauf hingewiesen worden, daß andererseits den 
hauptbelastungszeugen, die wie hier meistens poli- 
zisten sind, in der regel den beistand eines spezi- 
ellen "zaugenberaters" haben, der sie anhand der 
akten und verhaltensmodellen gegenüber linken an- 
wälten auf ihre aussagen vorbereitet. 

einige zeit verging nun mit den aussagen von 
zeugen, die von der generalstaatsanwaltschaft ge- 
laden worden waren. sie hatten 1977 in der fest- 
nahmenacht im polizeigewahrsam gearbeitet und 
sollten nun auskunft darüber geben, ob die ange- 
klagten vielleicht die möglichkeit hatten, in 
ihren zellen oder im waschram farbe von den 
händen abzukriegen. schließlich war die staats- 
anwaltschaft in bedrängnis geraten, weil ein 
besmter des erkennungsdienstes - der sich die 
hände tatsächlich angesehen hatte - im gegensatz 
zu den beiden zivilfahndern - die sie sich nie 
2ngesahen hatten - aussagte, er hätte keine farbe 
feststellen können. 

nun wollte der oberstaataanwalt esser also wissen, 
ob man sich im polizeigewahrsam die hände viel- 
leicht in der klosettschüssel, durch "schaben über 
die rauhe zellenwand" oder durch vorhandene reini- 
gungsmittel (?) hätte säubern können. 

dieses mehrtägige schauspiel (frage: wer ver- 
schleppt hier prozesse ?) war ein glatter schus 

in den ofen. natürlich konnten die oben zitierten 
vermutungen nur dem hirn eines schreibtischtäters 
entspringen. die einzige konkrete aussage darauf 
kam von der wärterin des gewehrsams für frauen, 
die sagte, wenn ilona farbe an den händen gehabt 
hätte, dann wäre ihr das z bestimmt aufgefallen. 
auch die vernehmung eines | AKN-gegners, der in 
derselben nacht wegen parolenmalens im gewahrsam 
war (sein verfahren war übrigens gegen zahlung der 
reinigungsgebühren eingestellt worden) brachte 
nichts konkretes. 


mitten in diese gewahrsamshygiene-debatten hinein 
platzte am 14. und 15. taq die schon lange tickende 
pflichtverteidiger-bombe: Jürgen gab eine erklärung 
ab, daß seine verteidigung wegen der weigerung des 
senats, einen seiner wahlverteidiger zum pflicht- 
verteidiger zu bestellen, aus Skonomischen gründen 
Richt mehr abgesichert sei und er gezwungen sei, 
rechtsanwalt philippe nach hause zu schicken, ohne 
ihn aber vom mandat zu entbinden. rechtsanwalt ` 
aisel legte daraufhin sein wahlmandat nieder, weil 
er wusste, daß jürgen daraufhin saine bestellung 
zum pflichtverteidiger beantragen wollte. arend 
nutzte aber die gunst der stunde und erklärte frech 
(und tobend), eisel habe sein mandat "zur unzeit" 
niedergelegt, und dar senat müsse die neue situ- 
ation "zunächst eingehend bedenken". er kündigte 
aber schon an, nun mit rücksicht auf die "ver 
Rinderung einer verfahrensge fährdung" möglicher- 
weise einen pflichtverteidiger seiner wahl zu be- 
stellen. H 

erwartungsgemäß gab der senat nach einer pause 

ĉen beschluß bekannt, RA eisel werde nicht zum 


pflichtverteidiger bestellt, der prozeß werde 
unterbrochen und arenc würde bis zum nächsten 
verhandlungstag weitere anordnungen treffen. 

als am 15. tag zu beginn der sitzung schon einer 
der Ärzte anwesend war, die schon zwei mal nach 
amokläufen des senats für ilona gerufen werden 
mußten, war eine größere sausrei zu erwarten. kurz 
vor beginn tauchten dann auch zwei zwangsvertei- 
diger auf, deren beiordnung "zur sicherung der 
hauptverhandlung” arend dann anordnete. nicht nur 
für jürgen, auch für ilona, die durch zwei wahl- 
verteidiger vertreten war, hatte der senat einen 
sicherungsanwalt seines vertrauens hingepflanzt. 
manfred blieb davon verschont, weil sein einziger 
wahlverteidiger von anfang an pflichtverteidiger 
war. 

in einer prozeßphase, wo der anklagekonstruktion 
das für eine “saubere” verurteilung notwendige 
indizienfell davon schwamm, sollte nun der putsch 
gegen das gemeinsame verteidigungskonzept der 
angeklagten die wende bringen, "das verfahren 
sichern” - was nur heißen konnte, die geplante 
verurteilung zu sichern. 

wessen vertrauen die sicherungsanwälte genossen, 
läst sich alleine daran ablesen, daß sie vom 
senat am vortage mündlich Über den bisherigen 
prozeßvarlauf informiert worden waren. die größte 
unverschämtheit dabei war, daß sich RA eisel zu- 
fällig gleichzeitig in der OLG-geschäftsstelle 
aufgehaten hatte, er aber nicht von der gerade 
vorgenommenen unterrichtung der zwangsverteidiger 
wind bekommen sollte. 

zwangsverteidiger harhoff, vom Mußeren und seinen 
bewußtseinsergüssen dem altnazi carstens sehr 
ähnlich, drückte sein verhältnis zu seinem mandan- 
ten sehr treffend aus: er sprach von "dem mir bei- 
geordneten mandanten" und ließ es im weiteren 
verlauf der auseinandersetzung nicht an provoka- 
tionen fehlen. logischerweise kam es nun zu ent- 
p£flichtungsanträgen, befangenheitsanträgen gegen 
den putschenden senat, hick-hack und rangeleien 
vor allem mit harhoff, der seine rolle sichtlich 
Jenos. sain kollege voigt war offensichtlich vom 
senat hereingelegt worden. er war in dem glauben 
gekommen, seine mandantin habe Überhaupt keinen 


‚verteidiger. so war es ilona möglich, ihn dazu 


zu bringen, nicht gegen die angeklagten zu arbei- 
ten. er stellte sich dann auch offen gegen dan 
senat und - harhoff, 

an der vom senat neugeschaffenen situation ließ 
sich trotz zähem kampf nichts ändern, auch war 
harhoff nicht auf die bank des staatsanwalts zu 
bringen. wenigstens mußten die zZwangsverteidiger 
sich getrennt von den angeklagten in die vorderste 
bank setzen. 

nach einem weiteren entpflichtungsantrag gegen 
harhoff tanzte auf antrag der generalstaatsanvalt- 
schaft am selben tag die schriftsachverständige 
wagner des BKA an. anhand von vergleichsunterlagen 
wie studienunterlagen, mealdeformulare, arbeitslo- 
sengeldanträge, handgeschriebene lebensläufe aus 
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_ bewerbungsunterlagen etc., 
der "sammlung des BKA" befanden, sollte sie aus- 
kunft darüber geben, ob ein im zusammenhang mit der 
festnahme bei jürgen gefundener zettel, dessen in- 
halt sich z.t. mit den parolen deckte, auch von 

ihm geschrieben wurde. 

wagner sagte aus, daß sie "aufgrund des vorhandenen 
handschriftenmaterials weder positiv noch negativ 
eine aussage machen kann". sicher war sie nur, daß 
mindestens drei leute den zettel beschrieben hat- 
ten. manfred und ilona könnten das aber auf keinen 
fall gewesen sein. wenn sie merkte, sich durch fra- 
gen der verteidiger in einer für die angeklagten 
günstigen weise festgelegt zu haben, ließ sie sich 
bereitwillig durch den vorsitzenden wieder zu ge- 
gensätzlichen Äusserungen bewegen. wenn gar nichts 
mehr half, zog sie sich auf die position zurück, da- 
zu könne sie keine angaben machen, solange sie 
nicht "empirisch" oder sonstwie geforscht und ex- 
perimentiert hat. letztendlich gab sie dem arend 
nach, ein teil des zettels könnte von jürgen ge- 
schrieben sein. 

die sachverständige konnte allerdings keine angaben 
Über wissenschaftliche literatur und forschung zum 
vergleich zwischen handschrift und wandparolen 
machen. eine identifizierung sei beim heutigen 
stand der schriftsachkunde unmöglich. 

nach der aussage gab die verteidigung eine erklä- 
rung dazu ab. arend verwahrte sich daraufhin "im 
namen des genats gegen die unterstellung, bei nur 

1 % belastenden angaben würden wir in negative 
richtung fragen", 

die verteidiger stellten weitere be fangenheits- 

und beweisanträge in bezug auf alle punkte, in de- 
nen der senat alls entlastenden Indizien durch ge- 
schicktes und dreistes auslagen in belastende umge- 
bogen hatte. 

mit der ablehnung der anträge und dem durchziehen 
von entscheidungen, die dag kommende urteil revi- 
sionssicher machen sollten, steuerte der senat nun 
das prozeßende an. er mußte das allein deshalb, 
weil anfang august 79 der prozeß gegen kröcher und 
adomeit anfangen sollte, zu dessen vorbereitung dem 
6. senat eigentlich der "kurze" parolen-prozess 
dienen sollte. 


für ein urteil nach $ 129a fehlte nun noch der nach- 
weis der "terroristischen vereinigung”, für die ge- 
worben wurde. dazu hatte der senat noch kurz vor 
der hauptverhandlung ca. 500 seiten umfassende so- 
genannte RAF-urteile beigezogen. er schien sich da- 
mals schon sicher zu sein, daß es zu einer ver - 
urteilung kommen wird und aus diesem grunde die 
existenz der RAF juristisch nachgewiesen werden 
muß. der senat sah sich diese urteile an und ver- 
fasste eine erklärung, die als senatsbeschluß am 
25. mai bekanntgegeben wurde und mit den vokabeln 
"“allgemeinkundig" und "gerichtskundig” behaup- 
tungen aufstellte, die sich zum einen aus medien- 
berichten und zum anderen aus den urteilen ergaben. 
dabei war bezeichnend, daß diese urteile, die für 
sich genommen nur rein formal rechtskräftig sind, 
tatsäcnlich zum großen teil nur aufgrund von blitz- 
artig eingeführten sondergesetzen und aufgrund der 
illegalen einführung des sogenannten "kronzeugen" 
zustande gekommen sind. 

gerade die beiden dann ın der hauptverhandlung ver- 
lesenen urteile gegen hoff und schattenberg sind 
nur aufgrund der aussagen des kronzeugen müller zu- 
stande gekommen. nülier, der schon in einigen ver- 
fanren selbst von richtern als belastungszeuge für 
absolut unglaubwürdig erklärt worden ist, war 

nacn jahrelanger isolationsnaft innerlich zer- 


die sich allesamt In 


brochen und hatte unter dieser psychischen tortur 
den versprechungen des DES nachgegeben und sich 

zum absolut willfährigen instrument machen lassen. 
als gegenleistung ließ das justizministerium eine 
akte als "VS" verschwinden, die den.sicheren beweis 
erbracht hätte, daß er"anfang der 70er jahre in 
hamburg den polizeibeamten schmid erschossen nat. 
müller hatte also allen ‘grund, die ihm vom BKA dik- 
tierten aussagen in immer neuen variationen vor 
ermittlungsrichtern und gerichten von sich zu geben, 
wann immer es für die strategie des BKA nützlich 
war und wann immer aufgrund dieser aussagen leute 
verhaftet warden oder zu langen freiheitsstrafen ! 
verurteilt werden sollten. k 

die verlesung des schattenberg-urtełls hat gezeigt, 
dag da ein faktisch unschuldiger, der eine sache 
nicht ganz durchschaut hat, alleine durch die 
müller-aussägen in den knast gewandert ist, 

wenn müller sprachrohr des BKA geworden ist, so 
sind die akten, die auf seiner aussage basieren, 
akten des BKA. somit ist es das BKA, daß für die 
justiz die kriterien dafür liefert, wer und was 

die RAF oder irgendeine andere stadtguerilla-gruppe 
ist. > 

wenn sich der senat hier auf diese akten stützte, 
so nahm das BKA einmal mehr einfluß auf dieses ver- 
fahren, indem seine gerichtsverwerteten informa- 
tionen vom senat als "“gerichtskundig" und die vom 
BKA in die medien lancierten meldungen als "allge- 
meinkundig" bezeichnet würden. 

zur bewertung eines derartigen vorgehens schrieb 
sebastian cobler in seinem buch "die gefahr geht 
von den menschen aus": 

“und schließlich ist da noch 
der schachzug, mit der “offenkundigkeit von tat- 
sachen" zu argumentieren: die staatsanwaltschaft 
(oder das gericht, anm.) kann den angeklagten 
alles mögliche als bewiesen unterstellen, ohne 
die durchführung eines gegenbeweises befürchten 
zu müssen, wenn sie ihre behauptungen als "offen- 
kundig" oder "gerichtsbekannt" ausgibt; denn nach 
§ 244 StGB ist ein entlastender beweisantrag der 
verteidigung dann abzulehnen 'wenn die tatsache, 
die bewiesen werden soll, für die entscheidung 
ohne bedeutung oder schon erwiesen ist' oder der 
antrag 'zum zwecke der prozeßverschleppung ge- 
stellt ist'. geht es um die feststellung histo- 
rischer daten oder physikalischer größen, so ist 
solch ein vorgehen natürlich unproblematisch. 
anders jedoch in staatsschutzverfahren, wo es um 
politische einschätzungen und wertungen geht. 

"ich habe wiederholt erlebt", so berichtete 
posser aus seiner zeit als rechtsanwalt in poli- 
tischen strafsachen, "daß die beweisaufnahme da- 
mit begann, daß eine riesenliste verlesen wurde: 
'es ist gerichtsbekannt, daß die organisation so 
und so eine verfassungsfeindliche vereinigung 
ist; es {st gerichtsbekannt, daß die organisatiA 
so und so eine kriminelle vereinigung ist, daß 
sie dieses und jenes will' usw." 


eine weitere und eingehende beweiserhebung zu die- 
sen punkten wird dann für überflüssig erklärt. ein 
derart "belasteter” angeklagter, der mit den abge- 
hakten "offenkundigen tatsachen” in verbindung ge- 
bracht wird, ist so gut wie verurteilt - weshalb 
sollte er nicht gewußt haben, was jeder staats- 
schutzkammer geläufig ist? (...) 

dieses praktische instrument der "offenkundigkeit" 
nach $ 244 StPO stellten die nazis ihren staats- 
schutzbehörden 1935 erstmals zur verfügung; 1950 
in die bundesdeutsche strafprozeßordnung über- 
nommen, wurde sein einsatz auch in politischen 
strafsachen für zulässig erklärt." 


nachdem es der Varel gung gelungen war, die beam- 
tin zielger des ZFK ausfindig zu machen, die mit 
den beiden einzigen belastungszeugen die drei zu- 
sammen festgenommen hatte, sagte diese am 19. ver- 
handlungstag aus. durch zielger kam heraus, daß 
vom ŽFK "ergebnisberichte” geschrieben werden, in 
die wesentliche ergebnisse bei festnahmen einge- 
tragen werden. sie mußte das ding dann ranschaffen 
und das führte dann zu der aussage, daß sie entge- 
gen den angaben ihrer beiden kollegen bei ilona `" 
auf jeden fall keine farbe an händen usw. festge- 
stellt hatte, sonst hätte sie das eingetragen. 
wenn @s um parolen ginge, würde sie prinzipiell 
nach farbsprühern suchen und hätte das auch bei 
ilona gründlich gemacht. 
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zielger Lien auch raus, daß das ZFK nachts vom 
SEK — wie am 318,77 auch ~ unterstützt wird. 


der 20. verhandlungstag verging ebenfalls mit der 
verlesung von RAF-urteilen. 

am 2l. tag sollte der leiter des LKA-düsseldorf, 
hammacher, auf antrag der verteidigung darüber be- 
richten, ob jürgen - wie mehrmals in dieser zeit 
vorgekommen - aucn am 30./31.8.77 observiert war- 
-dex 

bevor nammacher vernommen werden konnte, wurde von 
seiten des saalschutzes die stimmung gegen die 
zahlreicnen Zuschauer durch eine Provokation ange- 
ein rechtsanwalt, der als zuschauer in den 
bunker wollte, wurde in der schleuse festgehalten, 
weil er sich nur mit seinem anwaltsausweis aus- 
weisen konnte. mit unterstützung durch einen hin- 
weis des zwangsverteidigers harhoff wird der an- 
walt dann aus dem saal gewiesen, in dem er zwecks 
"recntlichem gehör" ‚erscheinen durfte. 

mit einstündiger verspätung sagte hammacher danach 
aus, daß "mit aller sicherheit und bestimmtheit" 
keine observation stattgefunden hatte, was das 

LKA betraf. über VS und "andere polizeibehörden" 
hätte er keine unterlagen. 

es folgte der schluß der beweisaufnanme. 


mit dem spruch, jeder prozeß ginge mal zu ende und 
es käme der zeitpunkt, wo keine "sinnvollen beweis- 
anträge" mehr gestellt werden könnten, leitete 
oberstaatsanwalt esser sein plödoyer ein, das nichts 
anderes war, als die mit der sprache eines verbalen 
scharfrichters ausgemalte, verächtliche wieder- 
holung der dürftigen anklageschrift. 


w age war: S 
seine wesentliche auss g ar "es kommen nur die 


angeklagten als täter der schmierereien in betracht. 
vernünftige zweifel bestehen nicht." 


Über diese schweinerei regte ilona sich so stark 
auf, daß ihr anwesender vertrauensarzt dringend 
zum abbruch der sitzung riet, was dem senat recht 
war, weil der saal eh am kochen war. 

nachdem also jetzt klar war, daß im interesse 
einer verurteilung, die für jeden sichtbar auf 
jürgen zielte, alle drei zu knast verurteilt werden 
sollten, gaben ilona und manfred am nächsten ver- 
handlungstag beide eine mündliche erklärung zur 
sache ab, zu der jürgen sagte, er fände das rich- 
tig, weil es nicht anginge, daß die beiden um 
seiner verurteilung willen mit verknackt würden. 
die erklärungen bezogen sich auf den ablauf des 


nachmittags, wie ihn ilona und manfred erlebt hat- 
ten, die geburtstagsfeier und die autofahrt bis 
zur festnahme. zu keiner zeit haben die beiden 
irgendeine belastende aussage über jürgen gemacht 


oder sich distanziert — im gegenteil: ihre aussage 
umfasste ja die tatsache, daß auch jürgen bis zur 
festnanme noch nicht gesprüht haben konnte. was 
der senat dann für schlüsse zog, jürgen doch zu 
verurteilen, war eine andere sache. 

jedenfalls führten die erklärungen zur sache dazu, 
daß der senat gezwungen war, die einzigen belast- 
ungszeugen - die zivilfahnder wendt und dergue - 
noch mal zur vernehmung zu laden. sonst wäre das 
urteil eh ungültig gewesen. in stundenlangen be- 
£fragungen vor allem durch die verteidigung kippte 
dergue dann auch prompt um und wendt war sicn 
"nicht mehr sicher”, farbe gesehen zu haben. 

das hatte zur folge, daß auch die entlastungszeugen 
der geburtstagsfeier nicht länger als "unglaub- 
würdig“ dastehen konnten. 

es gab schließlich nach 22 verhandlungstagen tat- 
sächlich NICHTS mehr, was die drei angeklagten als 
sprüher belastete. 


nach einem weiteren plädoyer des oberstaatsanwalts, 
in dem er den stoischen idioten mimte, der nach alt- 
faschistischer methode ein ganzes dorf niederbrennt, 
wm ganz sicher zu sein, den einen dort vermuteten 
"feind" erwischt zu haben - d.h. er blieb dabei, 
daß alle verurteilt werden sollten, für ilona und 
manfred sollte es allerdings "bewährung” geben - 
entschied sich der senat in seinem urteil am 25, 
verhandlungstag für die "saubere", sozialdemokra- 
tische methode: sie verknackten nur den, den sie 
auch tatsächlich haben wollten, auch wenn sie sich 
dafür die komplizierte lösung der "maßgeblichen 
vorbereitung” zusammenschmieren mußten. 

daß sie derartiges vorhatten, zeichnete sich noch 
bei ihrem letzten versuch ab, jürgens verteidigung 
zu eleminieren: als sein einzig verbliebener anwalt 
den bunker betreten wollte, um das plädoyer zu 
halten, wurde er so kleinlich durchsucht, daß er 
sich dagegen zur wehr setzen mußte und sich weiger- 
te, das über sich ergehen zu lassen. arend stellte 
währenddessen - obwohl er wußte, was In der schleu- 
se vor sich ging - im saal fest, daß d anwalt 
"trotz ladung nicht erschienen ist” und forderte 
den zwangsverteidiger harhoff auf, mit seinem 
plädoyer zu beginnen. 

das lief zwar wegen des widerstands auf der ange- 
klagtenbank nicht, aber das ergebnis der urteils- 
beratung war dadurch vorweggenommen. 


(En 


schlusswort 17.8.79 


% 


ich muß sagen, es war ein langer innerer kampf, 
ob ich hier am ende noch was sagen soll und was. 


nach 24 tagen untersuchungshaft in diesem moder- 
nen verlies und vor allem nach dem plädoyer des 
oberstaatsanwalts habe ich den ersten entwurf für 
mein schlußwort auf den müll geschmissen und 

mich gefragt: hat das Überhaupt noch einen sinn 
hier zu reden, bewirkt das noch was und wenn, ja, 
was? für wen soll ich noch reden, wer härt mir 
noch zu, wer ist wirklich bereit, über das nach- 
zudenken, was ich sage, es.in seine Überlegungen 
mit einzubeziehen? 

habe ich nach den hier gemachten erfahrungen 
nicht allen grunä zu sagen: wo dich niemand hört 
Und wo deine worte nichts verändern, da 'schweigl? 


soll ich also schweigen...? i 


aber was würdet ihr auf den zuhörerbänken dazu 
sagen? was würdet ihr fühlen, wenn ich jetzt 
schweigen würde, wo ihr hier so oft gerne was ge- 
sagt hättet, wenn's allzu dicke kamı was würdet 
ihr fühlen, nach allem was passiert ist? nach 
allem, was ich mit einigen von euch schon in den 
letzten jahren in\derartigen prozessen erlebt 
habe. selber immer: auf der zuhörerbank, konnte 


22 


ich mir nicht vorstellen, so bald mal selbst hier 
zu sitzen., und heute ist der 25. tag dieser pro- 
zedur... 


ich habe mir bei diesen fragen vorgestellt, heute 
an eurer stelle zu sitzen und da oben drei Leute 
zu sehen und dabei ist mir was klar geworden: 

wir sind austaschbar, 

jeder von euch könnte hier oben sitzen. vorwände 
gibt es genug. und gründe, diese vorwände zu 
schaffen, ebenfalls genug: 

wir alle haben gedanken, träune, wünsche, theori- 
en und eine entsprechene lebens- und politische 
praxis, vor der ne menge leute in diesem bau 
angst haben. wir sind denen fremd, wild, unor- 
dentlich, chaotisch, wir lachen gern, wenn die 
starken männer, die nur stark sind, weil sie 
macht, geld und waffen haben, ihre schwächen 
zeigen und von der weltbühne abtreten müssen - 
und wir sind noch fähig zu trauern über das elend 
vor unserer haustür, auf den straßen, in den 
knästen, wir empfinden wut über die sinnlose ver- 
schwendung in den metropolen, während ganze völ- 
ker verhungern. wir wollen nicht profitieren vom 
krieg gegen die 3. welt - im gegenteil: wir wollen 
ihn bekämpfen. 2 = 


wer uns nicht kennt, begreirt uns nıcnt, unsere 
gefühle nicht und unsere ideen; schon gar nicht 
unser handeln. 

die, die uns nißtrauisch beobachten und aus angst, 
eine unserer regungen könnte ihnen entgehen, ein 
überwachungs- und computersystem errichtet haben, 
wissen nur eins: sie können unsere wünsche nicht 
erfüllen, für unsere vorstellungen ist in ihrem 
system kein platz. denen ist klar: wir suchen 
nach neuen lebens- und arbeitsmöglichkeiten, für 
die sich hier einiges radikal ändern muß. vor 


märz 1979: militante straßenkämpfe der stahlarbeiter 


gegen die imperialistische zerstörung der industrie 
in lothringen / sie verbrennen die trikolore 


allem werden einige leute auf ihre macht und ihren 
irrsinnigen luxus verzichten müssen. deshalb für- 
enten sie uns. deshalb würden sie gerne jeden von 
euch hier oben hinsetzen. und dann ab in den knast. 
oder arbeitslager. oder friedhof. 

aber so einfach ist das nicht. das wäre doch zu 
offen, der polizeistaat wäre nicht mehr so einfach 
zu verdecken und das volk würde schneller begrei-. 
fen, was hier gespielt wird. also machen sie das 
gescnickter; warum alle an den pranger, zunächst 
mal reichen ein paar zu abschreckung, dann kann 
man ja immer noch senen...! und neue knäste wer- 
den laufend zebaut. 


desnalb sage ich: als ich mir vorstellte, ich säße 
an eurer stelle und daß ich dann denken würde: die 
aur der anklagebank, die sitzen da für mich, da- 
mit icn angst kriege, da ist mir auch klar gewor- 
den, daß ich nich ganz beschissen fühlen würde, 
wenn as auf der anklagebank stillbleiben würde, 
wenn auf polizeibunker, staatsanwalt und das ganze 
prozesstheater kein widerspruch käme. 

ich hab hier also ne ungewollte "funktion", ich 
soli daflr herhalten, daß an meinem beispiel ande- 
re angst kriegen. ich soll hier dafür herhalten, 
daß die entsolidarisierungskampagne gegen die re- 
volutionäre linke nocn ein stück weiter vorwärts 
Kommt, 

dieser elegante nach rechtsstaatlichkeit aussehen- 
de scnacnzug {st leicht durchschaubar: 

zum einen soll {ch nach Aen vorstellungen der ge- 
nerailstaatsanwaltscnaft in den knast wandern, damit 
ten aufhöre, nich nıt dnderen zu solidarisieren, 
alsc den jefangeren ın den isolations- und hoch- 
sicherheitstrakten, 

zum anderen solit inr durch meine bzw. unsere 
Beispielhafte rerurteıluna angst davor kriegen, 
euch mit uns ocer ebenfalls nit denen zu solidari- 
sieren, die schon im «nast sind oder auf 

ien straden auge<xnalit werden. wir alle sollen auf- 
nÄren, ans zu wenren ana fir unser Leben zu kämp- 
žen. 

senn ».50 meine Zunktinn nier sein soll, angst zu 
erzeusen, indem icn als opfer vorgeführt werde und 
ane nı.n als opfer segreifen sollt, nuß ich sagen: 
aea aroue are PICIE: 


zwar muß ich das urtell zur kenntnis nehmen, aber 
‚en tann ile angst javor verlieren, indem ich's 
„egreilie, den satzen orozeß als einen vorwand bpe- 


greiie, aer weitergehenden zwec.en als der soge- 
nannten “ahndung" einer bloßen straftat dient. 


niemand, der seinen verstand noch\“selbständig ge- 
braucht und diesen prozeß in den lätzten vier mo- 
naten verfolgt hat, kann ernsthaft behaupten, hier 
ginge es wirklich nur um die frage, oh wir im 
august 77 die zu anklage stehenden parolen ge- 
sprüht haben oder nicht. , S 

niemand kann behaupten, dies wäre kein poriti= 
scher prozeß. 

es war gerade der vertreter der generalstaatsan- 
waltschaft, der den letzten beweis dafür gebracht 
hat - sofern.der überhaupt noch notwendig war - 
welche interessen daninter stehen missen, wenn 
hier im wahrsten sinne des wortes aüs einer mücke 
ein elefant gemacht worden ist. 

ich will mich nicht mit der unlogik und ignoranz 
des schlußvortrages aufhalten, den der oberstaats- 
anwalt von sich gegeben hat. es ist sein problem, 
wie er den vorwurf, es handele sich um eine 
"mickrige” anklagekonstruktion, zu widerlegen ver- 
sucht und ob er das damit’ geschafft hat. 

mich interessiert daran vielmehr, daß uns hier 
sehr plastisch vor-augen geführt worden ist, daß 
zumindest die anklagebehörde davon ausgeht, bei 
bestimmten angeklagten brauche man nur noch be- 
hauptungen aufzustellen und zu sagen, es kämen ja 
keine anderen als die angeklagten als täter in be- 
tracnt; wie die tat nun im einzelnen ausgeführt 
worden sein soll wisse man nicht, aber egal, erst 
mal soll verurteilt werden. dabei ist der ober- 
staatsanwalt ganz offen: er hat nämlich gesagt, 
die entscheidenden fragen, was wir in der zeit ven 
22 bis 2 uhr gemacht haben und wie wir die angeb- 
liche farbe von unseren händen abgeschabt haben - 
also die fragen, die eigentlich die grundvoraus- 
setzung für einen tatnachweis sind - "diese fragen 
könn(t)en nur von den angeklagten selber beant- 
wortet werden"! 

keine sorge, ich will jetzt nicht wieder die ganze 
beweisaufnahme aufrollen - mir hängt das alles 
auch zum hals raus. ich will damit nur sagen, daß 
es für die generalstaatsanwaltschaft nicht mehr 
notwendig zu sein scheint, daß sie hier-den tat- 
nachweis führen muß. und das kann doch nur so ver- 
standen werden, daß unter der keule des $ 129a 

die strafprozessordnung außer kraft gesetzt ist 
und hier nach art der inquisitionsprozesse ver- 
fahren wird. 

mit dem schlußvortrag des oberstaatsanwalts hat 
sich die ganze problematik der anklage in diesem 
verfahren gezeigt: 


l. nach einer viermonatigen hauptverhandlung mit 
nunmehr 25 verhandlungstagen, wo die beweisauf- 
nahme keine einzige bestätigung der anklage er- 
geben haben, im gegenteil die zweifel noch ver- 
größert worden sind, wäre die forderung des frei- 
spruchs im hauptanklagepunkt zwar ehrlich, aber 
eine kapitulation, die der anklagevertreter vor 
höheren instanzen nicht rechtfertigen kann und 
will, 


2. in diesem verfahren ist der anklagevertreter 
sozusagen der "lange arm" der bundesanwaltschaft 
und des BKA und ich bin sicher, daß man es dort 
für notwendig hält und deshalb in auftrag gegeben 
hat, um jeden preis für meine verurteilung zu 
sorgen. die liste der ermittlungsverfahren, die 

in den letzten 8 jahren wegen organisierter anti- 
militaristischer- und knastarbeit gegen mich ge- 
laufen sind und die jeweils schon zu beginn den 
"stempel der erfolglosigkeit auf der stirn trugen" 
(oderstaatsanwalt esser zu unseren beweisanträgen) 
und folgerichtig alle eingestellt werden mussten, 
soll endlich durch einen erfolg gekrönt werden. 
sie alle waren nichts anderes als der ausdruck 

und die notwendige konsequenz eines spitzel- und 
Überwachungsapparates, der sich seine legitimation 
notfalls durch erfundene beweise und konstruk- 
tionen verschafft. so wie zivilfahnder wendt die 
nerkunft 3er angabe über die erfundenen farb- 
spuren im polizeibericht erklärt hat: er habe beim 
abfassen des berichtes zu seinem kollegen dergue 


esagt: g e E 
g g "laß es uns wenigstens reinschreiben, dann 


steht es drin." 


für micn heißt das: 

dieses verfanren stellt den versuch dar, mich 
durch indizienklitterung für eigentlich ganz an- 
dere sacnen als das parolensprühen in den knast 
zu schicken - mich zu internieren. 


-?R- 


Gas Zu au SIEH taz GELERT T am stratanctragy CUr 
die mir vorgeworfene beleidigung eines richters. 
der oberstaatsanwalt, der mehrmals bewiesen hat, 
daß er sich in hitzigen situationen schnell in 
erregung versetzen und zu zwischenrufen hinreissen 
lässt, die man bei zuhörern als "ungebühr vor ge- 
richt" mit ordnungsstrafe belegt hätte, dieser 
oberstaatsanwalt fordert drei monate knast für eine 
sache, die mir vor dem amtsgericht schlimmstaenfalls 


eine geldstrafe eingebracnt hätte. zur dramati- 
sierung fallen worte wie "grobes fehlverhalten", 
"eine ungeheuerlichkeit", "bewusste diffamierung" 
und daß das schwerwiegende an der Seat” nicht ist, 
daß da eine person beleidigt worden ist, sondern 
daß diese person ein richter ist. 

das alles sei aber auch noch nicht das eigentlich 
schlimme an dieser sache und nicht der grund für 
die geforderte haftstrafe. der oberstaatsanwalt 
sagt endlich mal ganz offen, worum es ihm und sei- 
nen auftraggebern geht. 


er sagt:"die persÄnlichkeit des angeklagten heiser 
verbietet eine geldstrafe." 

"zur einwirkung auf den angeklagten und zur 
verteidigung der rechtsordnung ist eine 
haftstrafe notwendig.” 

"der gedanke der generalprävention gebietet 
eine freiheitsstrafe."” 


und schließlich: 

“es war eine politisch motivierte tat" 

und aus diesen gründen dürfe die gesamtstrafe auch 
nicht zur bewährung ausgesetzt werden. 


damit ist die katze nun endlich aus dem sack! 
meine "persönlichkeit" - also meine politische 
Identität - ist das ausscnlaggebende für die härte 
der strafe. mal abgesehen davon, daß da jemand von 
meiner "persönlichkeit” spricht, der mich nur aus 
den ermittlungsakten kennt, maßt sich dieser 
"furchtbare jurist” an, beurteilen zu können, wel- 
che weitreichende bedeutung die freundschaft unter 
uns dreien hat. aus der tatsache unserer freund- 
schaft leitet er ab, wir würden auch in allen fra- 
gen, insbesondere den politischen, übereinstimmen .: 
womit bewiesen werden soll, daß wir drei die pa- 
rolen nur zusammen gesprüht haben können. dagegen 
behaupte ich, daß der oberstaatsanwalt aufgrund 
seiner persönlichkeitsstruktur und seiner objek- 
tiven klassenzugehörigkeit absolut nicht in der 
lage sein kann, auch nur in unwesentlichen punk- 
ten differenziert unterschiede zwischen uns fest- 
stellen zu können. 

ich denke, er hält linke grundsätzlich für so dog- 
matisch, daß freundschaft für sie immer bedeutet, 
die gleichen politischen ansichten zu haben und 
die gleiche politische arbeit zu machen. er wird 
das nie kapieren, daß beides auch zusammen geht: 
freundschaft und I eiacae widersprüche; und daß 
wir hier, wo wir durch den staat angegriffen wer- 


den, natürlich wissen, auf welcher seite wir steh- 
en und unsere diskussionen und auseinandersetzungen 
hier nicht öffentlich führen. 

die behauptung der allesumfassenden freundschaft 
erfüllt hier ihren zweck: sie soll aus dem dilemma 
raushelfen, daß ich eigentlich im hauptanklage- 
punkt nicht verurteilt werden kann, wenn die ande- 
ren beiden freigesprochen werden. 

da sich aber ein sehr starkes interesse an meiner 
verurteilung gezeigt hat, sollen die andern beiden 
mitverheizt werden. 

ein weiterer aspekt der entsolidatisierungsmandver, 
früher schlicht als sippenhaft bekannt. wer mit so 
einem wie mir befreundet ist und sich im prozeß 
nicht von anfang an wild distanziert, sondern so- 
gar schweigt, um nichts nachteiliges über andere 
sagen zu müssen, hat eben die folgen zu tragen. 


genau an dem punkt hat sich für mich am deutlich- 
sten gezeigt, daß es in prozessen wie diesem wm 
erzeugung von angst und verhinderung von solidari- 
tät geht, die besten voraussetzungen, wm die bil- 
dung eines breiten politischen bewusstseins {ber 
die zusammenhänge zwischen verschiedenen formen der 
unterdrückung und repression und den verschiedenen 
formen des kampfes zu verhindern. 


warum hier allenfalls politisches bewußtsein abge- 
urteilt werden kann, hat die beweisaufnahme klar 
ergeben und ich hab's jetzt noch mal kurz darge- 
stellt. g 


warum das, was wir hier erlebt haben, sein ziel 
nicht erreicht - also warum es nicht gelingen kann, 
daß mit derartigen prozeßmaschinen das bewußtsein 
von menschen plattgewalzt wird, warum diese angst- 
mache nicht aufgehen wird, warum auch weiterhin 
kein schweigen über das herrschen wird, was in den 
knästen und auf den straßen abläuft - 


das wird allerdings nicht der gegenstand von pro- 
zeßerklärungen sein. x 
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Rechtsanwalt Philipps aus Essen 
als Verteidiger für den Angeklagten Jürgen Heinrich Heiner, 


Rechtsanwalt Biron aus Düsseldorf, 
Rechtsanwältin Frederking aus Essen, 
% Rechtsanwältin Vogel aus Essen, 
éi Gs Rechtsanwalt Voigt aus Duisburg (Anmerkung: Zwangsverteidiger!) 
d SEN als Verteidiger für die Angeklagte Roswitha Ilona Stefanie ..., 


OBERLANDESGERICHT DUSSELDORF Rechtsanwalt Kulenkampff aus Essen 


als Verteidiger für den Angeklagten Manfred ~., 


Justizassistent Göttlinger, 
N r Justizassistentin Sendler, 
IM NAM EN DES VOLKES - i als Urkundsbeante der Geschäftsstelle, 


am 17. August 1979 


URTEIE 


für Recht erkanntı 
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, D PE ere 
GenStA Düsseldorf J- ie Angeklagten Ilona und Manfred werden freigesprochen. 


Der Angeklagte Heiser ist der gemeinschaftlichen Werbung für eine 
terroristische Vereinigung in Tateinheit mit verfassungsfeindlicher l 
Verunglimpfung von Verfassungsorganen und mit fortgesetzter Sachbe- 
schädigung sowie der Beleidigung schuld: '. Er wird zu einer Freiheits- SG" 


In der Strafsache 


geg e`n l. den Sozialpädagogen Jürgen Heinrich Heiser, 
G geboren am 30. August 1951 in Düsseldorf, 


SCHEER In teen bere strafe von insgesamt zehn Monaten verurteilt, met 

2. die Sozialpädagogin Roswitha Ilona Stefanie ..., Die sichergestellten drei PFarbsprühdosen “DYS Color-Spray - C 2053 - ( > 
geboren am 16. Februar 1950o in Neuss, i schwarz-matt” und der sichergestellte Zettel (Hülle Blatt 52 d.A.) ß 
wohnhaft in 4040 Neuss, werden eingezogen. 


3. den Paketzusteller Manfred ... 
geboren am 26. April 1948 in Düsseldorf, 
wohnhaft in 4ooo Düsseldorf, 


Soweit der Angeklagte Heiser verurteilt worden ist, hat er die Kosten 
des Verfahrens sinschließlich seiner notwendigen Auslagen zu tragen. 
Soweit die Angeklagten ..... und ..... freigesprochen worden sind, 
fallen die Kosten des Verfahrens und ihre notwendigen Auslagen der 


wegen Werbung für eine terroristische Vereinigung u.a. Bestehen Jur Last, 


hat der 6. Strafsenat des Oberlandesgerichts Düsseldorf in der 
Hauptverhandlung vom 20., 26., April, 2., 4., 7., 9., l4., 18., 25., 
29a MAL Llen Lae Jund 6, 200,7 Aiar 28, 26u; 2er e WE AC GE 
Zer Ier Sor 15., 17., August 1979, 

an der teilgenommen haben: 


Pür die vorläufige Festnahme am 31. August 1977, die Durchsuchung, 
Sicherstellung und Beschlagnahme von Gegenständen am 31. August 1977 
und am 26. Januar 1978 sind die Angeklagten ..... und ..... aus der 
Staatskasse zu entschädigen. 


Angewendete Vorschriften: 
Vorsitzender Richter am Oberlandesgericht Arend BR 129a Abs. 1, 2, 3, Bob, 303, 185, 194 Abs. 3 Satz 1, 23 Abs. 2, 
als Vorsitzender, 52, 33, 7A Abs. 1 und 2 Wr. 1 StGB 


Richter am Oberlandesgericht Ibold, 
Richter am Oberlandesgericht Spangenberg, 
Richter am Oberlandesgericht Krantz, 
Richter am Oberlandesgericht Heidemann 


als beisitzende Richter, "e Gründe 

Oberstaatsanwalt Esser, 

Oberstaatsanwalt Fürstenau Den Angeklagten wird zur Last gelegt, in bewußtem und gewolltem Zu- 

als Vertreter der Generalstaatsanwaltschaft, sammenwirken in der Nacht zum 31. August 1977 im Düsseldorfer Stadt- 
gebiet mittels schwarzer Lackfarbe aus Spraydosen zahlreiche Gegen- 

Rechtsanwalt Eisel aus Bochum, stände, Überwiegend Öffentliche Gebäude, mit Parolen der terroristi- 


Rechtsanwalt Harhoff aus Oberhausen, (Anmerkung! Zwangsverteidiger!) schen Vereinigung "Rote Armee Praktion" (RAP) besprüht zu haben, mit 


ie 


my. 


denen zum bewaffneten antiimperialistischen Kampf aufgerufen und 
durch die eine Persönlichkeit des öffentlichen Lebens verunglimpft 
wurde. Dem Angeklagten Heiser wird zusätzlich vorgeworfen, als R 
Zuhörer in der Hauptverhandlung vor dem 4. Strafsenat des Oberlandes- 
gerichts Düsseldorf in der Strafsache gegen Johannes Roos am 15. Feb- 


-Tuar 1979 den Vorsitzenden Richter Dr. Wagner dadurch beleidigt zu 


haben, daß er ihm mit zum "Hitlergruß" erhobenen Arf "Heil Hitler, 
Herr Freisler” zurief. 


Die Hauptverhandlung hat folgende Feststellungen ergeben, aufgrund 
deren die Angeklagten ..... und ..... freizusprechen waren und der 
Angeklagte Heiser zu verurteilen war: "res 


A, CS 
I.l. Der am 3o. August 1951 in Düsseldorf geborene Angeklagte Jürgen 
Heinrich Heiser entstammt geordneten häuslichen Verhältnissen. Sein 
Vater ist als ..... bei dem Bekleidungshaus ..... beschäftigt, seine 
Mutter ist Hausfrau. Naoh einem Studium an der Fachhochschule in den 
Jahren 1971 bis 1974 legte der Angeklagte die Prüfung zum Sozialpä- 
dagogen ab, Er Ubt diesen Beruf jedoch nicht aus, sondern studiert 
zur Zeit Philosophie an der Universität Düsseldorf. Er hat kein 
festes Einkommen und bezieht keine öffentliche Unterstützung. Seinen 
Unterhalt bestreitet er durch Gelegenheitsarbeiten. Er wird außerdem 
von seinen Eltern unterstützt. Sein durchschnittliches monatliches 
Einkommen beziffert er mit 4oo DM. Der Angeklagte war seit Movember 
1975 mit der Mitangeklagten ..... verheiratet. Aus der im Juni 1977 
geschiedenen Ehe sind keine Kinder hervorgegangen. 


Der Angeklagte ist körperlich und geistig gesund. Bei ihm liegt auch 
keine die Schuldfähigkeit beeinträchtigende schwere seelische Ab- 
artigkeit vor. 


Er ist nicht vorbestraft. 


Bereits seit seiner frühen Jugend betrachtet der Angeklagte politi- 
sche Arbeit als den wesentlichen Inhalt seines Lebens. Er ist stolz, 
aus einer Arbeiterfamilie zu stammen, die ihm "das Bewußtsein über 

die Lage seiner Klasse" vermittelt habe. Als prägende Ereignisse 
seiner politischen Entwicklung sieht er die "antiautoritäre Studenten- 
bewegung" der Jahre 1967/1968, das Problem der "Ausbeutung in der 
Lehre" und den Kampf gegen die Notstandsgesetze an. 


Nach seiner Anerkennung als Wehrdienstverweigerer arbeitete der An- 
geklagte aktiv im Verband der Wehrdienstverweigerer mit. Während 
seiner Tätigkeit wurde gegen ihn 1972 ein Ermittlungsverfahren wegen 
des Verdachts des Vergehens gegen $ 129 StGB eingeleitet. Ihm wurde 
vorgeworfen, Propaganda für die "Stadtgquerilla” betrieben zu haben. 
Das Verfahren wurde später eingestellt. Als Mitglied der "Roten 
Hilfe Düsseldorf" verfolgte der Angeklagte das Ziel, das politische 
Bewusstsein der Insassen der Haftanstalten zu aktivieren und sie zu 
unterstützen. Er identifiziert sich mit dem Kampf gegen das System 
der Knäste", in denen nach seiner Auffassung "Menschenvernichtung" 
betrieben werde. Im Rahmen der Aktivitäten der "Roten Hilfe Düssel- 
dorf” galt sein Interesse insbesondere den Haftbedingungen derjenigen 
Gefangenen, denen terroristische Gewalttaten vorgeworfen wurden. 


Deren Haftbedingungen bezeichnet er als Isolationshaft., Er wirft auch 
heute noch den zuständigen Behörden vor, sie hätten Holger Meins 
"planmässig verhungern lassen", Ebenso glaubt er nicht an die "Selbst- 
mordthese in Bezug auf Stammheim”. 


re 


Im Rahmen seiner Tätigkeit für die "Rote Hilfe Düsseldorf" nahm der 


Angeklagte am 15. Mai 1976 an der Beerdigung Ulrik. Meinhofs teil. 


Er arbeitete außerdem in einer Prankfurter Arbeitsgruppe mit, die 
sich in Vorbereitung des Russelltribunals mit dem Thema "Verletzung 
der Menschenrechte in den Knästen” befaßte. In diesem Zusammenhang 
nahm er an einer Fahrt nach Wien teil, um einen dort Inhaftierten zu 
besuchen. Er wurde ausgewiesen und mit einem zehnjährigen generellen 
Besuchsverbot für die Republik Österreich belegt. 


An den vor dem 4. Strafsenat des Oberlandesgerichts Düsseldorf ver- 
handelten Strafverfahren gegen terroristische Gewalttäter, als 
Stockholm- und Entebbeprozeß bezeichnet, nahm der Angeklagte Heiser 
häufig, so auch am 20. Juli 1977, dem Tage der Urteilsverkündung im 
sogenannten Stockholmprozeß, teil. Durch seine häufige Anwesenheit 
im Stockholaprozeß suchte er den damaligen Angeklagten Taufer, 
Dellwo, Rößner und Krabbe seine Solidarität zu vermitteln. Am ersten 
Tag der Hauptverhandlung im Strafverfahren gegen Johannes Roos, dem 
15. Februar 1979, war der Angeklagte Héiser ebenfalls als Zuhörer im 
Gerichtssaal anwesend. 
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II. Im Jahre 1977, insbesondere im August 1977, war der Angeklagte 
Heiser der Überzeugung, daß die RAF in der Bundesrepublik Deutschland 
einen billigenswerten und unterstützungswürdigen kampf führe. Uber die 
Entstehungsgeschichte, die Ziele und die Straftaten der terroristi- 
schen Vereinigung RAF (Rote Armee Fraktion) war der Angeklagte Heiser 
durch öffentliche Medien, das Studium von Veröffentlichungen der RAP 
und ihr nahestehender linker Presseorgane, durch die in den Pest- 
stellungen zu seinem Lebenslauf wiedergegebene Mitarbeit und Teil- 
nahme an Veranstaltungen linksgerichteter Gruppen und insbesondere 
durch die häufige Anwesenheit in der Hauptverhandlung des sogenannten 
Stockholmprozesses voll informiert. Die Hauptverhandlung in diesen 
Prozeß hatte am 6. Mai 1976 vor dem 4. Strafsenat des Oberlandes- 
gerichts Düsseldorf begonnen und war am 20. Juli 1977 mit der Ver- 
urteilung der vier Angeklagten zu lebenslangen Freiheitsstrafen wegen 
gemeinschaftlichen Mordes in zwei Fällen, jeweils begangen in Tatein- 


, heit mit Geiselnahme und versuchter Nötigung eines Verfassungsorgans, 


beendet worden. Wenn auch die Bundesanwaltschaft die Strafverfolgung 
im damaligen Verfahren gemäß $ 154a Abs. 1 StPO auf die Gesetzesver- 
letzungen beschränkt hatte, wegen der die damaligen Angeklagten ver- 
urteilt worden sind, so nahmen aufgrund der Einlassung jener Ange- 
klagten und der Ausführungen ihrer Verteidiger die Ziele und die 
Straftaten der terroristischen Vereinigung RAF in der damaligen 
Hauptverhandlung breiten Raum ein. Die damaligen Angeklagten hatten 
selbst erklärt, durch eine "bewaffnete Aktion", durch die Befreiung 
"gefangener Kämpfer", habe jeder einzelne von ihnen die Kontinuität 
der RAF beweiseh und deren inhaftierten Mitgliedern die Fortsetzung 
des bewaffneten Kampfes ermöglichen wollen. Dieses Bekenntnis der da- 
maligen Angeklagten zur RAF war dem Angeklagten Heiser bekannt. 


Ziel dieser im Jahre 1970 unter anderem von den Gründungsmitgliedern 
Horst Mahler, Andreas Baader, Gudrun Ensslin und Ulrike Meinhof aufge- 
bauten bewaffneten Untergrundorganisation war, durch "bewaffneten 
antiimperialistischen Kampf als Stadtquerilla" den Zustand der Gesell- 
schaft in der Bundesrepublik Deutschländ zu verändern und die beste- 
hende demokratische Ordnung zu zerstören. Ihre Gründungsmitglieder 
waren überwiegend aus der "antiautoritären Studentenbewegung” hervor- 
gegangen. Sie betrachteten sich als Revolutionäre und waren entschlos- 
sen, durch Gewalttaten wie Mord und Totschläg, erpresserischen 
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Menschenraub, Geiselnahme und Sprengstoffanschläge die Voraussetz- 
ungen für einen revolutionären Umsturz zu schaffen. Die Gruppe ver- 
stand sich als politisch-militärische Organisation. Sie war der 
Auffassung, es sei schon jetzt erforderlich, eine "Rote Armee” als 
bewaffnete Macht des Proletariats aufzubauen, um dem Endziel, der 
Diktatur des Proletariats, näher zu kommen. Ihre Aktionen sollten 
den potentiell revolutionären Teil der Bevölkerung, das Proleta- 
riat, Zum Beginn des VYolkskrieges veranlassen. Grundlage und Recht- 
fertigung lieferte die These, der bewaffnete Kampf sei die höchste 
Form des Klassenkanmpfas. Für šie war die Bundesrepublik Deutschland 
ein imperialistischer und postfaschistischer Staat, dessen wesent- 
liche Verfassungsgrundsätze wie das Mehrparteienprinzip, das Recht 
auf die Bildung und Ausübung einer parlamentarischen Opposition, den 
Grundsatz der Gewaltenteilung, die Unabhängigkeit der Gerichte, die 
parlamentarische Verantwörtlichkeit der Regierung. und den Ausschluß 
jeder Gewalt- und Willkürherrschaft sie ablehnten und bekAmpften. 


Der Angeklagte Heiser teilte im August 1977 und teilt auch noch heute 
diese Einschätzung des Zustands der Bundesrepublik Deutschland. 


Bald nach Gründung ‘ihrer Vereinigung beschafften sich die Mitglieder 
der RAF durch strafbare Handlungen Fahrzeuge, Geld, Waffen, Munition 
und Sprengstoff. Alle diese, Dinge setzten die Gründungsmitglieder und 
die später hinzugekommenen Mitglieder der RAF bei den verschiedenen 
Kommandoaktionen in den darauffolgenden Jahren ein. 


‚Bereits im Jahre 1972 führten Kommandos der RAP spektakuläre Bomben- 
anschläge durch: Dh 
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sowohl die gewaltsame Befreiung der RAF-Häftlinge als auch die 
übrigen Ziele der RAP weiter verfolgten. Gerade im Verlauf des 
Jahres 1977 eskalierten gie Aktionen der RAF-Kommandos in folgenden, 
die Öffentlichkeit der Bundesrepublik Deutschland in starkem Maße 
beunruhigenden Mordtaten und Anschlägen: 


l. Am 7. April 1977 wurden der Generalbundesanwalt Siegfried Buback 
und sein Fahrer Göbel auf der Fahrt zum Gebäude der Bundesanwalt- 
schaft durch Schüsse aus einer Maschinenpistole ermordet und der 
Justizhauptwachmeister Georg Wurster schwer verletzt; er erlag in 
der Macht zum 13. April 1977 seinen Verletzungen. 


2. Am 30. Juli 1977 wurde der Vorstandsvorsitzende der Dresdner Bank, 
Jürgen Ponto, in seinem Wohnhaus im Verlauf einer terroristischen 
Aktion durch Schüsse so schwer verletzt, daß er verstarb. 


3. Am 25. August 1977 versuchte ein Kommando der RAP einen Granat- 
werferüberfall auf das Gebäude der Bundesanwaltschaft, der jedoch 
nicht zur Ausführung gelangte. Hierzu bekannte sich die RAF in 
einem unter dem 3. September 1977 datierten und der Deutschen 
Presseagentur zugeleiteten Schreiben. In diesem Zusammenhang ist 
darauf hinzuweisen, daß der Angeklagte Heiser die hier abgeurteil- 
te Tat in der Nacht zum 31. August 1977 beging. 


4. Am 5. September 1977 wurde der Präsident des Bundesverbandes der 
deutschen Arbeitgeberverbände Dr. Hanns Martin Schleyer in Köln 
entführt. Beim Überfall wurden seine Begleiter, die Polizeibeamten 
Polizeihauptmeister Helmut Ulmer, Polizeihauptmeister Reinhold 
Brändle, Polizeimeister Roland Pieler sowie der Fahrer Heinz 
Marcisz erschossen. Am 19. Oktober 1977 wurde Dr. Hanns Martin 
Schleyer im Kofferraum eines geparkten Personenkraftwagens erschos- 


sen aufgefunden. N 
Zu all diesen Anschlägen haben sich in Bekennerbriefen Kommandos der ( Y 
RAF ausdrücklich bekannt. £ 


Die Hauptverhandlung hat nicht ergeben, dap der Angeklagte Heiser die l 


so auf das Hauptquartier des 5. US~Corps in Prankfurt/Main am 11.Mai 
1972, bei dem ein amerikanischer Offizier getötet wurde, und am 

24. Mai 1972 auf das Hauptquartier der amerikanischen Armee in Buro- 
pa in Heidelberg, bei dem drei amerikanische Soldaten getötet wurden. 


Diese Anschläge wurden und werden in der gesamten linken Szene, so 
auch in der in der Wohnung ...... aufgefundenen Zeitung MOB - Prank- 
furter Zeitung 1 - als gelungene Aktionen zweier Kommandos der RAF 
gefeiert, weil dabei in Heidelberg der Computer zerstört worden sei, 
Über den die logistische Organisation und die Bombereinsätze der 
US-Streitkräfte gegen Nord-Vietnam koordiniert worden seien. Auch 
hierüber war der Angeklagte Heiser infomiert. 


Auch nach der Inhaftierung einer Reihe der Mitglieder der RAP be- 
stand diese terroristische Vereinigung weiter. Gerade durch die 
häufige Teilnahme an der Hauptverhandlung gegen die sogenannten 
8tockholm-Attentäter war dem Angeklagten Heiser bekannt, daß die 
damaligen Angeklagten Taufer, Dellwo, Rößner und Krabbe den Kampf der 
RAF durch den Überfall auf die deutsche Botschaft in Stockholm fort- 
setzen wollten, nachdem Meins, Ensslin, Raspe, Baader, Meinhof und 
andere, die zur RAF gehörten, auf Veranlassung der Strafverfolgungs- 
behörden der Bundesrepublik inhaftiert worden waren. Auch nach einem 
Fehlschlag des Befreiungsversuchs in Stockholm, bei dem zwei Bot- 
schaftsangehörige ermordet und zwei Mittäter (Wessel und Hausner) ums 
Leben gekommen waren, war die terroristische Vereinigung RAF, was der 
Angeklagte Heiser wußte, nicht zerschlagen. Ihre inhaftlerten Mit- 
glieder, insbesondere die in der Justizvollzugsanstalt Stuttgart- 
Stammheim zusammengefaßten Andreas Baader, Jan Carl Raspe, Gudrun 
Ensslin, Ulrike Meinhof und Irmgard Möller gaben ihre ursprünglichen 
Ziele nicht auf. Sie suchten sie vielmehr aus der Haft heraus - 
hauptsächlich durch EinfluAnahme auf in Preiheit lebende Personen 
mittels Kassiber - in die Tat umzusetzen. Ab Frühjahr 1977 hatten 
sich um Brigitte Mohnhaupt weitere Mitglieder der RAP geschart, die 


Personen kannte, die seit Frühjahr 1977 die Anschläge für die RAF vor- 
bereitet und ausgeführt hatten. Am 30. August 1977 wußte der Ange- 
klagte Heiser aber genau, daß die Mordtaten, denen der Generalbundes- 
anwalt Buback, sein Fahrer Göbel, der Justizhauptwachtmeister Wurster 
und der Vorstandsvorsitzende der Dresdner Bank Pontn zum Opfer ge- 
fallen waren, von der RAP geplant und durchgeführt worden waren. 


Gleichzeitig mit den Mordanschlägen starteten die inhaftierten Mit- 
glieder der RAP, unterstützt von einem Teil ihrer Rechtsanwälte und 
Sympathisanten, einen Propagandafeldzug gegen die besonderen Haftbe- 
dingungen der Untersuchungs- und Strafgefangenen der RAF, die diesen 
wegen ihrer besonderen Gefährlichkeit auferlegt worden waren. 


So fordert .ein mit "Stammheim am 29. März 1977 für die Gefangenen aus 
der RAF" unterschriebenes Flugblatt, das sich in mehreren Fxremplarer. 
am 3l. August 1977 in der Wohnung des Angeklagten Heiser H>fand, und 
das ihm im Text und Inhalt bekannt war, u.a. die Abschaffung “er In 
lation und der Gruppenisolation in den Gef&ängnissen der Yundeareru- 
blik und die Untersuchung des Todes von Holger Meins, Stesfried Hause- 
ner und Ulrike Meinhof durch eine internationale Untereucnungsr mmia 
sion. Dabei trägt es gleichzeitig den Kampfaufruf der Far, "ier 
Widerstand bewaffnen, die Illegalität organisieren, den antiimper! 
alistischen Kampf offensiv führen“. 


Im Rahmen dieser Propagandaaktion wurden die Haftbedingunaen "(lune 
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als "Isolations-" und "Vernichtungshaft” gekennzeichnet. Der Tod des 
am 9, November 1974 nach-einem Hungerstreik von 58 Tagen verstorbe- 
nen RAF-Mitgliedes Holger Meins wurde als planmässige staatliche Ein- 
richtung hingestellt, für die die Repräsentanten des Staates, der 
Bundeskanzler, die Justizminister und der Generalbundesanwalt, ver- 
antwortlich gemacht. wurden. Der Tod Ulrike Meinhofs in der Nacht vom 


‚8 auf den 9. Mai”1976 wurde ebenfalls den Vollzugsorganen des Staates 


" angelastet. S H 


Diese Themen nahmen zudem im sogenannten Stockholmprozeß breiten Raum 
ein, an dem der Angeklagte Heiser, wie bereits ausgeführt worden ist, 


'. häufig teilnahm. Die Untersuchungs- und Strafgefangenen der RAF such- 


1 
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ten selbst durch immer neue Hungerstreiks sine Änderung der Haftbe- 
dingungen zu erzwingen. So befanden sich am Tage der Urteilsverkün- 
dung, am 20.- Juli 1977, auch die Angeklagten des sogenannten Stock- 
holmprozesses, die sich selbst den Hamen "Kommando Holger Meins” ge- 
geben hatten, im Hungerstreik. 


Wie bereits in den Feststellungen zum Lebenslauf des Angeklagten 
Heiser ausgeführt worden ist, - 


billigte dieser. im August 1977 die Thesen von Isolations- und Ver- 
nichtungshaft. Er hat seine Auffassung bis heute nicht geändert. 


Nachdem er während der Dauer des sogenannten Stockholmprozesses den 
damaligen Angeklagten Taufer, Dellwo, Rößner und Krabbe durch häufige, 
fast regelmässige. Teilnahme seine Solidarität gezeigt hatte, entschloß 
er sich in der Zeit vor dem 30. August 1977, kurz nach der Urteilsver- 
kündung im sogenannten Stockholmprozeß, 


mit weiteren unbekannt gebliebenen Mittätern 

durch Aufsprühen von Parolen an öffentlichen Gebäuden Düsseldorfs für 
die Ziele der RAF zu werben und zugleich auf die Haftverhältnisse 
ihrer inhaftierten Mitglieder aufmerksam zu machen. Der Angeklagte 
und die weiteren Täter wollten durch eine Sprühaktion zur Stärkung 
der terroristischen Vereinigung RAF mit Mitteln der Propaganda bei- 
tragen. 


Im Rähmen einer oder mehrerer Vorbesprechungen legten die Täter den 
Wortlaut der Parolen fest. Der Angeklagte Heiser war aufgrund seiner 
langjährigen Beschäftigung mit den anzusprechenden Themenkreisen an 
der Auswahl der Parolen maßgeblich beteiligt. Auf seinen Vorschlag 
wurden folgende Parolen in das Sprühprogramm aufgenommen: 


"Schmidt, Rebmann, Bender morden Gefangene nach CIA-Programm" 
"Schmidt, Rebmann, Bender = Henker im US-Sold" 

"Gegen neuen Faschismus - bewaffneter antiimperialistischer Kampf’ 
"Zusammenlegung in Stammheim" 

"Ponto = Söldner des US-Kapitals" 


"Gegen Sexismus + Faschismus - für den Kampf der Frauen aus der RAP" 


Dabei kann dahingestellt bleiben, ob der Angeklagte Heiser der geis- 
tige Schöpfer dieser Parolen ist, ob er sie von einer Vorlage abge- 


schrieben hat, die ihm von dritter Seite zur Verfügung gestellt 


worden ist, oder ob er sie sich anderweitig beschafft hat. 


Jedenfalls schrieb er die parolen handschriftlich mit großen Druck- 
buchstaben in roter Schrift auf einen Zettel, den er in der Nacht zum 
31. Augüst 1977 bei sich trug und der bei seiner Festnahme in seiner 
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Kleidung gefunden wurde. Bei Festlegung der ersten beiden Parolen kam 
ihm insbesondere darauf an, Bundeskanzler Schmidt, Generalbundesan- 
walt Prof. Dr. Rebmann und den früheren Justizminister des Landes 
BadenHürttemberg Dr. Bender, letzteren als Mitglied der Regierung 
des Bundeslandes, das nach Auffassung des Angeklagten Heiser für die 
Haftbedingungen der inhaftierten Mitglieder der RAF in Stuttgart- 
Stammheim zuständig war, zu verunglimpfen. Ihm war bewußt und er 
wollte auch, daß er mit dem Mordvorwurf gegen Mitglieder der Bundes- 
und einer Landesregierung ; 


das Ansehen des Staates konkret gefährdete. 


Gleichzeitig sollten diese Parolen den Aufruf zum "bewaffneten anti- 
imperialistischen Kampf der RAF" motivieren. Dabei war dem Angeklag- 
ten Heiser bewußt und er wollte und bezweckte auch, daß er sich damit 
für die verfassungswidrigen Bestrebungen der RAF, die er billigte und 
für unterstützungswürdig hielt, nämlich für die Abschaffung des Mehr- 
parteienprinzips, das Rechts auf Bildung und Ausübung einer parlamen- 
tarischen Opposition, des Grundsatzes der Gewaltenteilung, der Unab- 
hängigkeit der Gerichte, der parlamentarischen Verantwortlichkeit der 
Regierung und des Ausschlusses jeder Gewalt- und Willkürherrschaft, 
einsetzte und diese verfassungswidrigen Ziele förderte. 


Mit dem Angeklagten Heiser einigten sich die Täter auf vier weitere 
Parolen, die zwei weitere Personen handschriftlich, und zwar eben- 
falls mit großen Druckbuchstaben, überwiegend in roter Schrift, 
teilweise aber auch in schwarzer Bleistiftschrift, eigenhändig auf 
den Zettel schrieben. Diese Parolen haben folgenden Wortlaut: 


"Den Frauenkampf stärken - die Guerilla unterstützen” 
"BRD = US - Kolonie" 

"Rebmann Mörder an polit. Gefangenen" 

"Buback, Ponto waren gegen das Volk" 


Die Täter zogen ferner die Parole "RAF heute - die Juden von gestern" 
für die geplante Sprühaktion in Betracht. Ob diese Parole von einem 
vierten Täter auf den Zettel geschrieben wurde oder aber von einem 
der drei anderen Schreiber stammt, konnte nicht festgestellt werden. 
Diese Parole fand jedoch nicht die Billigung der Beteiligten und 
wurde demgemä8ß als unbrauchbar verworfen und durchgestrichen. Die 
Parole "den Frauenkampf stärken, die Guerilla unterstützen” verbes- 
serten die Täter insoweit stilistisch, als sie das ursprünglich 
doppelt vorhandeme Wort "unterstützen" hinter dem Wort "PFrauenkampf" 
durchstrichen und ducrh "stärken", das Wort wurde darübergeschrieben, 
ersetzten. Die vom Angeklagten Heiser vorgeschlagenen Parolen fanden 
die Zustimmung aller Beteiligten und wurden unbeanstandet Übernommen. 


Machdem sich die Täter auf die auf dem Zettel niedergeschriebenen 
Parolen inhaltlich und textlich geeinigt hatten, wählten sie die 
Nacht zum 31. August 1977 als Zeitpunkt für die geplante Sprühaktion 
aus. Sie einigten sich darauf, innerhalb des Stadtgebietes von 
Düsseldorf, und zwar vorwiegend in den Stadtteilen Altstadt und 
Düsselthal, zahlreiche Objekte, iberwiegend öffentliche Bauwerke, zu 
besprühen. Dabei legten sie unter Mitwirkung des Angeklagten Heiser, 
dem als Düsseldorfer alle Örtlichkeiten vertraut waren, die einzelnen 
mit Parolen zu versehenden Baulichkeiten fest. 

Unter maßgeblicher Beteiligung des Angeklagten Heiser verabredeten 
sie ferner, in welcher Reihenfolge und von welchen Einzeltätern oder 
Tätergruppen die einzelnen Objekte mit Parolen besprüht werden soll- 
ten. Schließlich wählten sie, wiederum unter Einbeziehung des Ange- 
klagten Heiser, das Farbsprühmaterial aus, mit dem die Sprühaktion 
durchgeführt werden sollte. Dabei kam es ihnen darauf an, eine ein- 
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heitliche Wirkung zu erzielen, weil das Ganze als Großaktion Auf- 
sehen erzielen sollte. Sie einigten sich auf schwarze Lackfarbe, die 
sie in Sprühdosen von der Firma Ratio-Baumarkt beschafften. Dann ver- 
einbarten sie Ort und Zeit; zu der sie sich in der Nacht zum 31. 
August 1977 treffen und mit der Sprühaktion beginnen wollten. Der 
Angeklagte Heiser hatte zwar am 3o. August 1977 Geburtstag und aus 
diesem-Grunde die Mitangeklagten ..... und ....., mit denen er auch 
nach der Scheidung von der Mitangeklagten ..... eng befreundet ist, 
Sen zeugen E DEE EE Seege zu einer 
Feier eingeladen. Auf Hunsch’ des Angeklagten Heiser war der Beginn 
der Sprühaktion jedoch so abgesprochen, daß dieser, wie beabsichtigt, 
nach dem voraussichtlichen Ende der Geburtstagsfeier noch rechtzeitig 
vor Beginn zu den übrigen Tätern stoßen konnte. 
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Bei der Durchsuchung der Wohnung der Angeklagten wurden u.a. folgende 
Urkunden gefunden: o 


in der Wohnung Heiser: P 

sieben Flugblätter mit der Hungerstreikerklärung der Gefangenen der 
RAF aus der Haftanstalt Stuttgart-Stammheim vom 29. März 1977, ab- 
schließend mit dem Kampfaufruf "den Widerstand bewaffnen, die Ille- 
galität organisieren, den’antiimperialistischen Kampf offensiv 
führen"; 


in der gemeinsamen Wohnung e wurde ein Exemplar der Nr. 1 
der MOB - Frankfurter Zeitung 1 - aufgefunden. Deren erklärtes Ziel 
war es, "für die Diskussion um die Militanzfrage ein offenes Forua 

zu schaffen" und "die Meinung der Stadtgquerilla zu veröffentlichen". 
Die Druckschrift enthält an erster Stelle einen mit "Kommando Holger 
Meins" üÜberschriebenen Artikel, der als Pressemitteilung nach Be- 
endigung des sogenannten Stockholmprozesses gekennzeichnet ist. In- 
haltlich wiederholt der Artikel die Ziele und Taten der RAF, als 
deren Mitglieder die damaligen Angeklagten Taufer, Dellwo, Rößner und 
Krabbe bezeichnet werden. Er stellt im übrigen die Behauptungen und 
Verdächtigungen der damaligen Angeklagten zusammen: der Staat führe 
einen verdeckten Krieg gegen die Guerilla; Teil des Krieges sei die 
Vernichtung des politischen Gegners in der Haft durch systematische 
Langzeitisolation; Holger Meins sei vom Generalbundesanwalt Buback 
und dem BKA-Präsidenten Herold planmässig hingerichtet worden; auf 
Weisung der Bundesregierung sei die Stockholmer Botschaft der Bundes- 
republik Deutschalnd durch die verdeckte Aktion einer Antiguerilla- 
einheit gesprengt worden; Siegfried Hausner sei planmäßig hingerich- 
tet worden. 

Der Artikel beschreibt ferner Hungerstreiks der Mitglieder der RAF 
und weist insbesondere darauf hin, daß sich die Gefangenen aus den 
Kommando Holger Meins seit dem 22. Juni 1977 im Hungerstreik befänden. 
Der Artikel schließt mit dem Aufruf: "Sofortige Verlegung nach Stamm- 
heim! Zusammenlegung von allen politischen Gefangenen zu interaktions- 
fähigen Gruppen von mindestens 15 Gefangenen! Anwendung der Mindest- 
garantien der Genfer Konvention!" 


In weiteren Artikeln befaßt sich die Zeitschrift u.a. mit dem Äußeren 
Ablauf der Urteilsverkündung im sogenannten Stockholmprozeß am je, 
Juli 1977 in Düsseldorf, den Haftbedingungen Günther Sonnenbergs, der 
Verhaftung Kröchers und Adomeits in Stockholm und mit deren Haftbe- 
dingungen. 


Die Beseitigung der Farbspuren auf den Gebäuden verursachte erhebliche 
Kosten. Diese beliefen sich am Gebäude des Land- und Amtsgerichts 
Düsseldorf auf 553,89 DM, am Gebäude der Staatlichen Kunstakademie 
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Düsseldorf auf 268,16 DM, am Gebäude des Regierungspräsidenten in Dis- 
seldorf auf 836,86 DM, am Gebäude der Oberpostdirektion Düsseldorf 

auf 1.004,93 DM und an den Gebäuden und Bauwerken der Landeshaupt- 
stadt Düsseldorf auf 499,50 DM (Stützmauern der Oberkasseler Brücke) 
und 732,60 DM (Gebäude des Kunstmuseums und des Landesmusewms für 

Volk und Wirtschaft). 


III. Am 15, Februar 1979 war der. Angeklagte Heiser als Zuhörer in 

der Hauptverhandlung vor dem 4. Strafsenat des Oberlandesgerichts 
Düsseldorf gegen den in der Strafsache 3 0Js 126/77 Generalstaatsan- 
waltschaft Düsseldorf wegen Zugehörigkeit zu einer terroristischen 
Vereinigung u.a. angeklagten Johannes Roos anwesend, die an diesem 
Tage im Sitzungsgebäude des Oberlandesgerichts Düsseldorf auf der 
Tannenstraße begann. In der Anfangsphase der Hauptverhandlung stellten 
die Verteidiger des Angeklagten Roos eine Reihe von Anträgen, die u.a. 
die vom Vorsitzenden angeordneten sitzungspolizeilichen Maßnahmen be- 
trafen und in der Mehrzahl vom Vorsitzenden zurückgewiesen wurden. So 
stellte Rechtsanwalt Koch den Antrag, die Sitzordnung auf der Ver- 
teidiger- und Anklagebank dahin zu ändern, daß sich der Angeklagte 
Roos zwischen seine Verteidiger auf die Verteidigerbank oder - hilfs- 
weise - die Verteidiger sich auf die Anklagebank setzen dürften. Der 
Vorsitzende entschied darauf, daß der Angeklagte Roos auf seinem Platz 
zu verbleiben habe . nachdem die Verteidiger eine Reihe weiterer An- 
träge gestellt hatten, die vom Vorsitzenden oder vom 4, Strafsenat 
zurückgewiesen worden waren, und nachdem auf Anregung des Rechtsan- 
walts Koch die Sitzung von 11.18 Uhr bis 11.4o Uhr unterbrochen worden 
war, saßen bei Fortsetzung der Hauptverhandlung die Rechtsanwälte Koch 
und Maiwald zu beiden Seiten des Angeklagten Roos auf der Anklagebank. 


Der Vorsitzende bat beide Verteidiger, wieder auf der Verbe AED 


Platz zu nehmen, worauf Rechtsanwalt Maiwald sich darauf berief, sein 


Antrag, die von ihm gewählte Sitzordnung zu gestatten, sei bisher C 


nicht abgelehnt worden. Als er hierzu weitere Ausführungen machte, 
wurden diese von einigen Zuschauern mit Händeklatschen begleitet, Der 
Vorsitzende forderte daraufhin die Sitzungswachtmeister auf, eine Zu- 
hörerin aus dem Sitzungssaal zu weisen, da diese nach seiner Beobach- 
tung in besonderer Weise die Sitzung gestört hatte, Als die Zuhörerin 
den Sitzungssaal nicht freiwillig verließ, gingen die Sitzungswacht- 
meister auf sie zu, wmjdie Anweisung des Vorsitzenden durchzusetzen. 
Zu diesem Zeitpunkt kam es im Zuschauerraum zu tumultartigen Szenen. 
Noch bevor die Zuhörerin hinausgeführt wurde, die Wachtmeister standen 
noch vor ihr, erhob sich der Angeklagte Heiser, der {in der zweiten 
oder dritten Reihe im mittleren Bereich der Zuhörerbänke saß, von 
seinem Platz und sprach mit lauter Stimme, wobei er jedoch nicht 
schrie, zum Vorsitzenden die Worte: "Heil Hitler, Herr Freisler!” 
Dabei hatte er den rechten Arm zum Nazigruß erhoben. Mit diesen Worten 
und Gesten wollte der Angeklagte dem Vorsitzenden Richter am Ober- 
landesgericht Dr. Wagner seine MiBachtung kundtun. Ihm war bewuft, daß 
er durch den Vergleich mit dem den nazistischen Unrechtastaat ver- 
körpernden Nazirichter und ehemaligen Präsidenten des berlichtiaten 
Volksgerichtshofs Freisler den Vorsitzenden des 4. Strafsenats Dr. 
Wagner als einen der freiheitlichen demokratischen Srorzordnung der 
Bundesrepublik Deutschland verpflichteten Richter in starkem Maße be- 
leidigte. Gerade das beabsichtigte Heiser. Er sah sich z9 diesem Ein- 
griff in die Hauptverhandlung veranlaßt, 4 


weil er aus einer realitätsfernen Einschätzung der tatsächlichen Ges 
gebenheiten den Richtern der Bundesrepublik Deutasc-tland, zınenn lich 


solchen, die an Staatsschurzsenaten tätig sind, jede Ohjenzisitär ap: 


spricht. Aus dieser Binstellung heraus war er darührt JerArgert,. daR 
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die Anträge der Verteidiger des Angeklagten Roos, dem er sich soli- 
darisch verbunden fühlte und dem er seine Solidarität beweisen wollte, 
in rascher Folge zurückgewiesen worden waren. Dabei ist nicht auszu- 
schließen, daß er sich zusätzlich dadurch in starkem Maße erregt 
hatte, daß er wie andere Zuhörer die Abführung der Störerin deshalb 
als üngerechtfertigt- empfand, weil diese die Verhandlung möglicher- 
weise nicht gestört hatte. Der Vorsitzende des 4. Strafsenats 

‘Betzte wegen dieses Vorfalls gegen den Angeklagten Héiser zwei Tage 
Ordnungshaft fest, die er in der Justizvollzugsanstalt Düsseldorf 

in der Zeit vom 15. Februar 1979 bis zum 17. Februar 1979 verblßte. 


x ER SE 


en 


2. Die festgestellten Tatsachen zur,’Entstehungsgeschichte, dem Auf- 
bau und den Zielen der terroristischen Vereinigung RAF sind allge- 
meinkundig. Zur Verdeutlichung sind zudem in der Hauptverhandlung die 
Urteile des 2. Strafsenats des Oberlandesgerichts Stuttgart vom 14. 
Dezember 1978 geg&n Volker Manfred Speitel und Hans-Joachim Dellwo 

- Aktenzeichen 2 - Ï StE,2/78 -, des 4. Strafsenats des Oberlandes- 
gerichts Frankfurt am Main vom 21. Dezember 1977 gegen Dierk Ferdi- 
nand Hoff - 1 StE 3/76 - und der 23. großen Strafkammer des Landge- 
richts in Frankfurt am Main vom 29. November 1977 gegen Volker 
Schattenberg - 23/4 Js 1280/76 - Kls - verlesen worden. Dabei steht 
der Umstand, daß das Urteil des 2. Strafsenats des Oberlandesgerichts 
Stuttgart vom l4. Dezember 1978 nur.gegenlber dem Angeklagten Hans- 
Joachim Dellwo Rechtskraft erlangt hat, der Verwertung in der ge- 
schehenen Weise nicht entgegen. Der Rechtskraft als solcher kommt für 
die Zuverlässigkeit der Urteilsfeststellungen keine ausschlaggebende 
Bedeutung zu. Entscheidend ist vielmehr, daß keine Anhaltspunkte da- 
für bestehen, an der Richtigkeit der im genannten Urteil getroffenen 
Feststellungen zu zweifeln. Danach steht fest, daß die Angehörigen 
der RAF bereits bis zur Inhaftierung ihres Führungskaders im Jahre 
1972 die Beseitigung der staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung 
durch "bewaffneten antiimperialistischen Kampf” als "Stadtguerilla” 
angestrebt und dazu die in den Feststellungen erwähnten Straftaten 
als Mittel eingesetzt haben. Ihre Bestrebungen hatten unter Ein- 
schluß bewaffneter Kampfformen die Zerstörung der grundgesetzlich 
garantierten Ordnung und damit der in den Feststellungen aufgeführten 
wesentlichen Verfassungsgrundsätze im Auge. Die im Mai 1972 von Kom- 
mandos der RAP vertibten Bombenanschläge auf Einrichtungen der ameri- 
kanischen Armee in Deutschland werden in einem Exemplar der Zeitung 
MOB - Frankfurter Zeitung l - das in der Wohnung „s.2./..... gefunden 
wurde und in der Hauptverhandlung verlesen worden ist, als gelungene 
Aktionen zweier Kommandos der RAF gefeiert. 


Es ist ferner gerichtskundig, daß die inhaftierten RAF-Mitglieder in 
Stuttgart-Stammheim ihre ursprünglichen Ziele auch nach ihrer Inhaf- 
tierung nicht aufgegeben hatten, sondern sie - soweit es ihnen in der 
Haft möglich war, hauptsächlich durch Einflußnahme auf in Freiheit 
lebende Personen mittels Kassibern - weiterverfolgten. Zur Verdeut- 
lichung dieser Tatsachen ist insbesondere auf das bereits erwähnte 
Urteil des 2. Strafsenats des Oberlandesgerichts Stuttgart vom 14. 
Dezember 1978 gegen Volker Manfred Speitel und Hans-Joachim Dellwo 

zu verweisen. Es enthält auch Feststellungen über die Motive, die 
Ziele und das Vorgehen der sogenannten Stockholm-Täter. Der Ablauf des 
Überfalls auf die deutsche Botschaft in Stockholm ist als bekannte 
Tatsache der Zeitgeschichte allgemeinkundig; ebenso, daß der Prozeß 
gegen die Stockholm-Täter vor dem 4. Strafsenat des Oberlandesgerichts 
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Düsseldorf stattgefunden und mit der Verurteilung der damaligen Ange- 
klagten zu lebenslangen Freiheitsstrafen geendet hat. Bierzu ist ins- 
besondere auf den mit "Kommando Holger Meins" Überschriebenen Beitrag 
in der Zeitschrift MOB - Frankfurter Leitung 1 - zu verweisen, der in 
der Hauptverhandlung verlesen worden ist. Er enthält eine Zusammen- 
fassung der Thesen und Erklärungen der Angeklagten des damaligen Pro- 
zesses. 


Es ist femer gerichtskundig - auch hierzu ist das Urteil des 2. 
Strafsenats des Oberlandesgerichts Stuttgart vom 14. Dezember 1978 
erläuternd verlesen worden - daß sich ab Frühjahr 1977 um Brigitte 
Mohnhaupt weitere Mitglieder der RAP geschart hatten, die sowohl die 
gewaltsame Befreiung der RAF-Häftlinge als auch die Übrigen Ziele der 
RAP weiterverfolgten. Die Aktivitäten der in Stuttgart-Stammheim da- 
mals einsitzenden Mitglieder der RAF selbst verdeutlicht die als Flug- 
blatt in sieben Exemplaren in der Wohnung des Angeklagten Heiser auf- 
gefundene Hungerstreikerklärung vom 29, März 1977, die in der Haupt- 
verhandlung verlesen worden ist und die mit dem in den Feststellungen 
wiedergegebenen Kampfaufruf schließt. 


Die festgestellten Tatsachen zu den im Jahre 1977 von Mitgliedern der 
RAF verübten Mordtaten sind wiederum allgemeinkundig. Zur Verdeutlich- 
ung wird auch insoweit auf die Feststellungen des verlesenen Urteils 
des 2. Strafsenats des Oberlandesgerichts Stuttgart vom l4. Dezember 
1978 verwiesen. Ergänzend dazu sind in der Hauptverhandlung die auf 
Seite 75 jenes Urteils zitierten Bekennerbriefe in beglaubigter Foto- 
kopie verlesen worden, nämlich: 


Die mit "Kommando Ulrike Meinhof, Rote Armee Fraktion" unterzeichnete 
Erklärung, in der sich ein "Kommando Ulrike Meinhof" dazu bekennt, am 
7. April 1977 den Generalbundesanwalt Siegfried Buback hingerichtet 
zu haben; 

das handschriftlich mit "Susanne Albrecht 14, August 1977, aus einen 
Kommando der RAF" unterzeichnete Schreiben, das das Bekenntnis zu der 
Ermordung des Bankiers Ponto enthält; 

die mit "die Solidarität der Menschen gründet in der Revolte” und 
"RAF, am 3. September 1977" unterzeichnete Erklärung, in der sich die 
RAF zu dem versuchten Granatwerferanschlag auf die Bundesanwaltschaft 
bekennt; 

die mit "am 6. September 1977, Kommando Siegfried Hausner RAP” unter- 
zeichnete Erklärung, in der mitgeteilt wird, daß tags zuvor Dr. Hanns 
Martin Schleyer als Geisel genommen worden ist, und in der dessen 
Freilassung davon abhängig gemacht wird, daß 11 RAF-Häftlinge, da- 
runter Baader, Ensslin und Raspe, freigelassen werden und - jeder mit 
100.000 DM versehen - ausreisen dürfen. 


Hierbei kommt es nicht darauf an, daß die Ermittlungen in den Straf- 
sachen zum Nachteil Buback, Ponto, Bundesanwaltschaft und Schleyer 
noch nicht abgeschlossen sind und ob ein hinreichender Tatverdacht 
gegen bestimmte Personen besteht, 


Die Feststellungen zum Wissen des Angeklagten Heiser über die Ent- 
stehungsgeschichte, die Ziele und die Straftaten der terroristischen 
Vereinigung RAF beruhen in erster Linie auf den Angaben desg Angeklag- 
ten selbst, die dieser zu seinem politischen Werdegang und Standort 
gemacht hat. Wie in den Feststellungen zum Lebenslauf ausgeführt 
worden ist, betrachtet er selbst u.a. die antiautoritäre Studentenbe- 
wegung der Jahre 1967/68 als prägendes Ereignis seiner politischen 
Entwicklung, identifiziert sich mit dem "Kampf gegn das System der 
Knäste”, in denen "Senschenvernichtung" betrieben werde. Sein beson- 
deres Interesse gilt denjenigen Gefangenen, denen terroristische Ge- 
walttaten vorgewärfen werden. Dies wird belegt durch seine Teilnahme 
an der Beerdigung der Ulrike Meinhof im Mai 1976 und der Mitarbeit an 
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der Vorbereitung des Russell-Tribunals mit dem Thema "Verletzung der 
'Benschenrechte in den KNästen"”. Wie der Zeuge Kriminalkommissar Busse 
‚glaubhaft bekundet hat, sind bei der Durchsuchung der Wohnung des An- 
'geklagten Heiser am 31. August 1977 sieben Exemplare der Hungerstreik- 


erklärung der Gefangenen aus der RAF vom 29. März 1977 gefunden wor- 


dan, die in der Hauptverhändlung verlesen worden ist und weiteren 
'Hinweid auf das Wissen des Angeklagten Heiser gibt. Da er zudem seit 


seiner Jugend die politische Arbeit als den wesentlichen Inhalt seines 


'Lebens betrachtet, ist der Schluß gerechtfertigt, daß er durch öffent- 
liche Medien, das Studiwa von Veröffentlichungen der RAY und ihr nahe- 
stehender linksradikaler Presseorgane sich diese Kenntnis verschafft 
‚hat. Als exmainierter Sozialpädagoge und jetziger Student der Philo- 


sophie verfügt er über das geistige Rüstzeug, sich wafassende Kenntnis 


'auf dissem Gebiet zu verschaffen. S 


‚Schließlich hat die häufige Teilnahme als Zuhörer an der Hauptver- 
‚handlung des sogenannten Stockholmprozesses das Wissen des Angeklagten 


Heiser um die Enstehungsgeschichte, die Ziele und die Taten der RAP 


'im Frühsommer 1977 aktualisiert. Den’ übrigen Feststellungen zua 


Lebenslauf ist zu entnehmen, daß diese Teilnahme am Prozeß als Soli- 


‚darltätskundgebung gegenüber den Gafangenen gedacht war. 


Letzten Beweis dafür, daß der Angeklagte die Ziele und Straftaten der 
'terroristischen Vereinigung RAF kannte, er sich des Weiterbestehens 


‚dieser Vereinigung im August 1977 bewusst war, er wußte, daß die in 
den Feststellungen erwähnten-spektakulären Kommandoaktionen des Früh- 
Jahre und Sommers. 1977 von der RAP ausgeführt worden waren, ja daß er 
‚diese Ziele billigte und für sie werben wollte, liefert schließlich 
‚der Wortlaut der Parolen selbst, die, was noch dargelegt wird, vom 
Angeklagten Heiser teilweise selbst handschriftlich auf einen Zettel 
‚geschrieben und nach seiner vorläufigen Festnahme bei ihm gefunden 
worden sind. Neben den allgemeinen Kampfparolen "Gegen neuen Fa- 
‚schismus ~ bewaffneter antiimperialistischer Kampf RAF" stammt auch 
die Parole “Ponto = Söldner des US-Kapitale” von der Hand des Ange- 
‚klagten Heiser, wobei auch in diesem Zusammenhang dahingestellt 
bleiben kann, ob es sich um eine geistige Schöpfung des Angeklagten 
Heiser handelt oder ob er diese Parolen von einer Vorlage abgeschrie- 
ben hat. Nicht von seiner Hand, aber auf demselben Zettel befindet 
sich noch die weitere Parole "Buback und Ponto waren gegen das Volk". 
Diese Parolen zeigen, daß dem Angeklagten Heiser und den weiteren 
Tätern darauf ankam, im Rahmen einer Sprühaktion für die RAF der 
Öffentlichkeit gegenüber die Mordtaten der RAF zu rechtfertigen. Den- 
gemäß wurden die Opfer der RAF als Feinde des Volkes dargestellt. 

Dem entspricht das Schlagwort, das In der Erklärung des Angeklagten 
Heiser zur Person enthalten war, die Guerilla richte sich nur gegen 
‚die Herrschenden, faschistische Aktionen nur gegen das Volk. 


ee) 


4. Die Feststellungen zum Ablauf der Hauptverhandlung vor dem 4. 
Strafsenat des Oberlandesgerichts Düsseldorf am 15. Februar 1979 ge- 
gen den Angeklagten Johannes Roos beruhen auf dem Inhalt des Haupt- 
verhandlungsprotokolls an diesem Tage, das im Strafverfahren 3 OJs 
126/77 Generalstaatsanwaltschaft Düsseldorf (IV - 2/18) erstellt und 
in der Hauptverhandlung teilweise verlesen worden ist. Im übrigen ist 
von der Verlesung nach § 249 Abs. 2 StPO abgesehen worden. Über den 
Ablauf der Hauptverhandlung, die Teilnahme des Angeklagten Heiser als 
‚Suhörer an dieser Hauptverhandlung und insbesondere über dessen be- 
leidigende Äußerungen gegenüber dem Vorsitzenden Richter Dr. Wagner 
hat der Zeuge Justizobersekretär Becker in der in den Feststellungen 
wiedergegebenen Weise glaubhaft berichtet. Die subjektive Einstellung 
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des Angeklagten, insbesondere seine Beleidigungsabsicht, folgert der 
Senat zunächst aus der schriftlich vorbereiteten und in der Haupt- 
verhandlung verlesenen Rinlassung des Angeklagten Heiser zur Person. 
In ihr hat er eingangs die Justix als Waffe der Regierung bezeichnet, 
die nicht der Wahrheitsfindung diene, der es vielmehr darauf ank omae , 
Ee zu denen sich der Angeklagte Heiser zählt, mundtot 
zu machen. 


Diese absurde Auffassung von der Aufgabe und Funktion der Gerichte 15 


r Bundesre lik Deutschland hat der Angeklagte während der Daue 
Bauptverhandlun einer Reihe von Prozeßerklärungen wiederhol 


Im Beweisantrag vom 20. Juli 1979 (Anlage 2 zum Protokoll vom 20. 
Juli 1979) hat er diese Auffassung durch Geschichtszitate zu belegen 
versucht. 


II. Der festgestellte Sachverhalt ist strafrechticih wie folgt zu 
beurteilen: 


l. Der Angeklagte Heiser hat in bewußtem und gewollten Zusammenwirken 
sit weiteren unbekannt gebliebenen Mit"Atern den Tatbestand des Wer- 
bens für eine terroristische Vereinigun, ($ 129a Abs. 1 StGB) sowohl 
sur äußeren als auch zur inneren Tatseite erfüllt. Er hat im Zusan- 


~ 


»zenwirken mit weiteren Tätern durch eine Parolensprühaktion für die a9 
d 


terroristische Vereinigung "Rote Armee Fraktion" (RAF) Propaganda ge- 
macht, wa diese Vereinigung gezielt zu stärken. Das Merkmal des Wer- 
bens für eine Vereinigung ist nicht auf eine Werbetätigkeit be- 
schränkt, die auf die Gewinnung von Mitgliedern und Anhän-gern der 
Vereinigung hinzielt (BGH, Urteil vom 3.3. 1978, NIW 78, 1536). Unter 
der Bezeichnung RAF haben sich für längere Zeit Personen zusamnenge- 
schlossen, die bei Unterordnung des Einzelnen unter den Willen der Ga- 
semtReit gemeinsame Zwecke verfolgen und unter sich derartig in Be- 
ziehung stehen, daß sie sich als einheitlicher Verband fühlen (hier- 
zu vergleiche BGHSt 7, 2237 BGHSt lo, 177 BGH NJW 79, 172; RGSt 13, 
277; RGSt 17, 194; RGSt 24, 330; RG IM 1931, 3667). Zweck und 'rätig- 
keit dieser Vereinigung sind darauf gerichtet, Menschen zu täten 
(§§ 211, 212 StGB), Straftaten gegan die persönliche Freiheit in den 
Fällen der §§ 239a und 239b StGB zu begehen sowie Sprengstoffexplo- 
on unter den Voraussetzungen des § 311 Abs. 1 StGB herbeizu- 

ren. 


Die Entstehungsgeschichte, die Ziele und die Straftaten der terroris- 
tischen Vereinigung RAF (Rote Armee Fraktion) waren dem Angeklagten 
Heiser bekannt. Er wollte die terroristische Vereinigung mit den Mit- 
teln der Propaganda stärken. 


Der Angeklagte Heiser hat auch den Tatbestand des § 90 b StGB in be- 
wußtem und gewolltem Zusammenwirken mit seinen unbekannt gebliebenen 
Mittätern in objektiver und subjektiver Hinsicht erfüllt. Der Ange- 
klagte Heiser und seine Mittäter haben bewußt und gewollt öffentlich 
den früheren Justizminister des Landes Baden-Württemberg Dr. Bender 
in seiner Eigenschaft als Mitglied der Regierung des Landes Baden- 
Württemberg verunglimpft, indem sie ihn im Rahmen der Sprühaktion 
wiederholt als "Henker im US-Sold" bezeichnet und ihm ferner vorge- 
worfen haben, er morde Gefangene nach CIA-Programm. Dem Angeklagten 
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Rar, 


w 
E 


SS 


Heiser war bewußt und er wollte auch, daß er mit dem Mordvorwurf ein 
Mitglied der Landesregierung Baden-Württembergs 


das Ansehen des Staates konkret gefährdete. 


Da die Mordvorwürfe den Kampfaufruf zum "bewaffneten antiimperialis- 
tischen Kampf" der RAF motivieren sollten, verfolgte der Angeklagte 
‚sit ihnen auch das’ Ziel, sich absichtlich für verfassungswidrige Be- 
strebungen der RAF einzusetzen. Wie der Angeklagte Heiser wußte, war 

und ist das Ziel der RAF, durch "bewaffneten antiimperialistischen 
Kampf” als Stadtguerilla den Zustand der Gesellschaft in der Bundes- 
republik Deutschland zu verändern und die bestehende demokratische 
Ordnung zu zerstören. Er billigte und setzte sich durch die Teil- 
nahme an der Sprühaktion für die RAF absichtlich dafür ein, wesent- 
liche Verfassungsgrundsätze wie das Mehrparteienprinzip, das Recht 
auf Bildung. und Ausübung einer parlamentarischen Opposition, den 
Grundsatz der Gewaltenteilung, die Unabhängigkeit der Gerichte, die 
parlamentarische Verantwortlichkeit der Regierung und den Ausschluß 
jeder Gewalt und Willkürherrschaft (S 92 Aba. 2 Nre L; 2, 3: 4, 5 na 
6 StGB) zu beseitigen (§ 92 Abs. 3 Nr. 3 StGB). 


Der Angeklagte Beiser hat ferner in bewußtem und gewolltem Zusammen- 
wirken mit unbekannt gebliebenen Mittätern fortgesetzt handelnd 
rechtswidrig fremde Sachen beschädigt. Der vom Angeklagten Heiser und 
seinen Mittätern gefaßte Gesamtvorsatz, der sämtliche Teilakte in den 
wesentlichen Grundzügen ihrer künftigen Gestaltung hinsichtlich des 
anzugreifenden Rechtsguts, der Träger, Ort, Zeit und Ausführungsart 
umfaßte; ist von den Tatgenossen des Angeklagten Heiser in gleich- 
artiger Begehungsform desselben Grundtatbestandes in die Tat umge- 
setzt worden. 


Auch wenn der Angeklagte Heiser aus den in den Feststellungen nie- 
dergelegten Gründen 


die Parolen nicht eigenhändig gesprüht oder in anderer Weise dabei 
Hand angelegt hat, ist er Täter und zwar Mittäter ($ 25 StGB) mit 
den Tatgenossen, die die Parolen tatsächlich angebracht haben. 


Durch seine wesentliche Mitwirkung bei der Auswahl und Festlegung der, 


zu sprühenden Parolen, der Ausarbeitung des :Planes und Festlegung des 
Ablaufs der Sprühaktion hat der Angeklagte Heiser auf der Grundlage 
gemeinsamen Wollens die Tatbestandsverwirklichung fördernde Vorbe- 
reitungshandlungen geleistet. Diese haben dadurch, daß der Angeklagte 
verspätet zum verabredeten Treffpunkt erschienen ist und seine Tatge- 
nossen zu früh mit den tatbestandsmäßigen Ausführungshandlungen be- 
gonnen hatten, ihre Bedeutung nicht verloren. Der Angeklagte Heiser 
ist infolgedessen an der vollendeten Tat beteiligt, 


obgleich er einen ihm zugedachten Tatbeitrag nicht erbrachte 


und deshalb die Deliktsverwirklichung als solche, die aber im übrigen 
voll dem Tatplan entsprach, allein von den Tatgenossen Übernommen 
worden ist. 


Der Angeklagte Heiser, der die objektiven Voraussetzungen der Mit- 
täterschaft aufgrund seiner fördernden Tatbeiträge erfüllt hat, ist 
Mittäter, weil er die Tat als eigene wollte. Bei wertender Betrach- 
tung aller Umstände, die von der Vorstellung des Angeklagten Heiser 
umfaßt waren, fällt das eigene, zur Tat drängende Interesse des Ange- 
klagten besonders ins Gewicht. Auch wenn der Angeklagte Heiser bei 
der Tatbestandsverwirklichung nicht unmittelbar mitwirkte, so ändert 
das nichts an der inneren Einstellung, mit welcher er seine Tatbei- 
träge erbrachte. Diese den Täterwillen ausdrlickende innere Einstel- 
lung hat auch das Stadium der Vorbereitung Überdauert. Indem sich 
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der Angeklagte Heiser in der Nacht zum 3l. August 1977 zu seinen Tat- 
genossen in die Düsseldorfer Innenstadt begab, um mit diesen die 
Sprühaktion fortzusetzen und von ihnen drei Sprühċəsen übernahm, hat 
er sein nach wie vor bestrnendes zur Tat drängendes Interesse und da- 
mit seinen Täterwillen manifestiert. Hiergegen tritt der Umstand, daß 
der Angeklagte Heiser den eigentlichen der Planung entsprechenden 
Geschehensablauf nicht unmittelbar mitbeherrschte, zurück. 


Der Angeklagte kann sich nicht mit Erfolg auf Rechtfertigungs- und 
Entschuldigungsgründe berufen. Auch wenn der Angeklagte Heiser im 
August 1977 die Thesen von angeblicher Isolations- und Vernichtungs- 
haft teilte und diese auch noch heute vertritt, so war die Sprüh- 
aktion weder gerechtfertigt noch entschuldigt. 


2. Der Angeklagte Heiser hat den Vorsitzenden Richter am Oberlandes- 
gericht Dr. Wagner in der Sitzung des 4. Strafsenats am 13. Februar 
1979 dadurch beleidigt, daß er mit lauter Stimme zu ihm die Worte 
sprach "Heil Hitler, Herr Freisler!", wobei er den rechten Arm zum 
MNazigruß erhoben hatte. Aus den Begleitumständen und aus dem Zusam- 
menhang, in dem der Angeklagte Heiser die Worte sprach, folgt, daß 
es sich wm ein beleidigendes politisches Werturteil, nicht jedoch 
um eine Tatsachenbehauptung handelte (BGHSt 6, 159 (162); OLG 
Düsseldorf WIW 70, 905). Der Angeklagte Heiser war sich des ehr- 
verletzenden Charakters seiner Äußerung und Geste bewußt. Er wollte 
durch Kundgabe der Miß- und Michtachtung die Ehre des Vorsitzenden 
Richters am Oberlandesgericht Dr. Wagner verletzen. 


Auch insoweit standen dem Angeklagten Heiser weder Rechtfertigungs- 
noch Entschuldigungsgründe zur Seite. 


3. Der Angeklagte ist auch für seine Straftaten voll verantwortlich. 
Er war bei Begehung der Tat weder wegen einer krankhaften seelischen 
Störung noch wegen einer tiefgreifenden Bewußtseinsstörung oder 
Schwachsinns oder einer anderen schweren seelischen Abartigkeit un- 
fähig, das UNrecht der Tat einzusehen oder nach dieser Einsicht zu 
handeln ($20 StGB). Diese Fähigkeit war auch nicht erheblich gemin- 
dert. 


Aus den politischen Vorstellungen des Angeklagten und seiner ideolo- 
gischen Fixierung lassen sich Anhaltspunkte für das Vorliegen einer 
geistigen Störung mit Krankheitswert im Sinne der BR 20, 21 StGB nicht 


herleiten. 


Der Angeklagte Heiser hatte auch Einsicht in das nach der geltenden 
Rechtsordnung Unerlaubte seines Tuns. Er wußte, daß das, was er tr., 
nach dem Recht der Gemeinschaft, in der er sich befindet, verboten 
war, Daß er die Rechtsordnung der Gemeinschaft, der er angehört, aus 
politischen und weltanschaulichen Gründen ablehnt und deshalb die 
Verbindlichkeit ihrer Normen bestreitet, ist rechtlich bedeutungslos 
(BGHSt 4,3). Wer in einer Gemeinschaft lebt, muß das Recht, das in 
ihr gilt, gegen sich gelten lassen. Bei Überzeugungstätern komnt ein 
Irrtum über die Rechtswidrigkeit nicht in Betracht, weil der Uber- 
zeugungstäter ganz bewußt an die Stelle der Wertordnung der Gemein- 
schaft seine eigene setzt (Urteil des BGH vom 23. Mai 1973 - 3 StR 
321/72 - mitgeteilt bei Dallinger BGH MDR 73, 901l). ; 


Die Schuld des Angeklagten als Überzeugungstäter liegt darin, daß er 


bewußt an die Stelle der Wertordnung der Gemeinschaft seine eigene 


setzt und von dieser her im Einzelfall falsch wertet (BGHSt 2,208). 
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‘Die Vergehen nach §§ 129a StGB und 90 b StGB - hierbei handelt es Vorsitzenden Richters vermissen. Form und Inhalt der Äußerung und 


Sich jeweils um einheitliche Handlungen, da aufgrund eines einheit- Geste zeigen keine verständliche Reaktion eines Zuhörers auf eine 
‚lichen Entschlusses durch Sprühen von Parolen geworben und verun- mögliche Fehlentscheidung eines Richters, sondern sind Ausdruck 
‚glimpft worden ist - und die fortgesetzte Sachbeschädigung ($ 303 einer gewollten Feindschaft gegenüber den Institutionen des demo- 
'StGB) hat der Angeklagte Heiser tateinheitlich ($ 52 StGB) begangen. kratischen Rechtsstaats. 

‘Das Vergehen der Beleidigung (E 183 StGB) steht dazu in Tatmehrheit -> Zu Lasten des Angeklagten Heiser fiel demgegenüber strafschärfend ins 
‚(8 53 StGB). Gewicht, daß der Angeklagte für eine terroristische Vereinigung von 
i fa KR: ganz besonderer Gefährlichkeit geworben hat und zwar zu einem Zeit- 
Erna g punkt, als die verbrecherischen Aktivitäten der Bande einen dramati- 
ai "E, £ schen Höhepunkt erreicht hatten und die öffentliche Fahndung nach 
` E - den Bandenmitgliedern in Presse, Funk und Fernsehen mit besonderer 
Die gegen den Angeklagten Heiser zu verhängenden Einzelstrafem waren .Intensität betrieben wurde. Dap der Angeklagte Heiser und seine Mit- 
‚den Strafrahmen des § 129a Abs. l StGB (§ 52 StGB) und des § 185 StGB tăter die nur kurze Zeit vorher begangenen Morde an Generalbundesan- 
zu entnehmen. Der Strafrahmen des § 129a Abs. 1 StGB sieht Freiheits- walt Buback und Bankier Ponto in den gesprühten Parolen besonders an- 
strafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren vot,.-der des--$ 185 StGB sprachen, sie sogar rechtfertigten, zeigt ihre besondere rohe Gesin- 
Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder Geldstrafe, Die in $ 129a Abs. nung. Strafschärfend war ferner zu berücksichtigen, daß die breit an- 
A StGB vorgesehene Milderungsmöglichkeit für Beteiligte, deren Schuld gelegte Sprühaktion, bei der eine Vielzahl von öffentlichen Gebäuden 
gering und deren Mitwirkung von untergeordneter Bedeutung ist, kann und Gegenständen beschmiert worden ist, gerade zur damaligen Zeit in 
dem Angeklagten Heiser nicht zugebilligt werden, weil er - wenn auch besonderem Maße geeignet war, die Bevölkerung Düsseldorfs zu beun- 

| hauptsächlich im Vorbereitungsstadium - einen sehr erheblichen Tatbei- ruhigen. Die Bevölkerung mußte und sollte nach dem Willen der Täter 
trag geleistet hat und seine Schuld nicht alg gering bezeichnet werden davon ausgehen, daß der Stadtbereich Düsseldorf als Zentrum terror- 
kann. Andererseits gehört der Angeklagte aber auch nicht zu den istischer Betätigung anzusehen ist. Zu Lasten des Angeklagten Heiser 
Rädelsführern oder Hinkermäninern (§ 129a Abs. 2 StGB). war ferner zu berücksichtigen, daß die Beseitigung der Lackver- 


schmutzungen an den öffentlichen Gebäuden erhebliche Kosten, an Ein- 
zelobjekten zwischen 268,15 DM und 1.004,95 DM, verursacht hat. Au- 
ßerdem hat der Angeklagte durch die Teilnahme an der Sprühaktion 
gleichzeitig mehrere Straftatbestände verletzt. b 


Hinsichtlich der Beleidigung war strafverschärfend zu berücksichtigen, gay 
dap der Angeklagte Heiser durch den mit dem Hitlergruß verbundenen Zu- ys 


Bei der Bewertung des Grades der Schuld des Angeklagten Heiser und der 
Festsetzung der Einzelstrafer hat sich der Senat an der Bestimmung des 
§ 46 StGB ausgerichtet und von folgenden tragenden Erwägungen leiten 
lassen: D al 


Dem Angeklagten Heiser war zugute zu halten, daß er noch nicht be- 


straft worden ist. Ferner spricht für ihn, daß er sich an der Werbe- £ “Heil H H R 

aktion für die RAF auch aus dem Motiv heraus beteiligt hat, um auf So = leler, Bazı Freisları e ( Y 
| die nach seiner Uberzeugung inhumanen, gesundheitsschädigenden Haft- dem Vorsitzenden Richter des Strafsenats eines Oberlandesgerichts_der 

bedingungen der Gefangenen aufmerksam zu machen. U 


Bundesrepublik Deutschland in massiver Weise sei e Mißachtung ausge- 


Zu seinen Gunsten ging der Senat auch davon aus, daß der Angeklagte drücke hat. 


Heiser wie zahlreiche andere meist junge Menschen durch die verzerren- Er rückte ihn bewußt und bezweckt in die Nähe der pervertierten po- 


' de, mitunter bewußt falsche Darstellung fehlgeleitet worden ist, die litischen Richterpersönlichkeit des früheren VolksgerichtsnhofprAs1- 
Jai denten. Eine solche Gleichsetzung verletzt die Ehre eines der frei- 
von manchen Rechtsanwälten, aber auch Professoren, Schriftstellern, heitlichen demokratischen Grundordnung der Bundesrepublik Deutsch- 


| Journalisten und Theologen über die Tätigkeit der RAF und insbesondere land verpflichteten Richters in ganz besonderem Maße. Hinzu kommt, 


Über die Haftverhältnisse in der Öffentlichkeit gegeben worden ist. dan der Angeklagte Haiser den Vorsitzenden Richter Dr. Ragnar un 


öffentlicher Sitzung beleidigt hat. 
Begriffe wie "Kriegsgefangenschaft", "Kombattantenstatus”, "Vernich- 
tungshaft", "Folter", "Mord" und "Hinrichtung von Gefangenen" haben 
i vor allem auch im sogenannten Stockholmprozeß eine besondere Rolle ge- 
spielt. Außerdem ist in den zwei Jahren seit der Sprühaktion in der 
terroristischen Szene 


Nach Abwägung aller für und gegen den Angeklagten Heiser sprechenden 
Umstände sowie unter Berücksichtigung der weiteren Strafzumessings- 
gründe des § 46 StGB hat der Senat auf folgende Rinzeistrafen er- 
kannt, die im Hinblick auf die Schuld des Angeklagten 


und zu seiner wirksamen Abschreckung unbedingt erforderlich sind: 


eine gewisse Beruhigung dadurch eingetreten, daß eine Anzahl von 


Tätern festgenommen worden ist. a) für die Werbung für eine terroristische Vereinigung ‘n Tarernnetl 
E mit verfassungsfeindlicher Verunglimpfung von Ver faes.enia srgenen 
Bei der Bemessung der für die Beleidigung zu verhängenden Finzelstrafe und fortgesetzter Sachbeschädiqung neun Monate Freihurtservafen 
vermochte der Senat nicht zusätzlich strafmildernd zu berücksichtigen, b) für die Beleidiaung zum Nachteil des Vorsitzenden Picehtera am 


dap der Angeklagte Heiser in einer Tumultsituation und der damit ver- 


Oberland , NM trafa 
bundenen allgemeinen Erregung die krass beleidigende Äußerung getan E NL Br EE 


hat. Ob der Tumult auf eine durch Irrtum in der Person eines Störers Dabei geht der Senat unter Würdigung des «schweren Unrechtesenajtr der 
verursachte Fehlentscheidung des Vorsitzenden Richters beruhte, kann Tat und des Ausmaßes der Schuld des Angeklagten und «ar Sısafmılde: 
dahinstehen. Denn die beleidigende Äußerung und Geste des Angeklagten ungsgründe davon aus, daß die gemäß 88 32 Abs.2, 129a zb zu bilden- 
138t, wie den Feststellungen zu entnehmen ist, jeden situationsbe- de Einzelstrafe dem unteren Bereich des zur Verfbaung »tail.enden Siraf- 


dingten Bezug auf diese angeblich objektive Falschentscheidung des rahmens zu entnehmen ist. Die besondere Gefährlichkeit der terp igs 
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tischen Vereinigung, für‘die geworben worden ist, verbietet es ein- 
erseits, die Einzelstrafe an der Untergrenze dieses Strafrahmenbe- 
reichs anzusiedeln. Andererseits sprechen die aufgezählten Straf- 
milderungsgründe dafür, die Einzelstrafe aus dem unteren Drittel 
dieses Strafrahmenbereichs zu entnehmen. 


-" "Auch die Beleidigung war mit einer Freiheitsstrafe zu ahnden. Die 


Verhängung einer Freiheitsstrafe war mit Rücksicht auf die Schwere 
und die Begleitumstände der Beleidigung (massive Beleidigung eines 
Vorsitzenden Richters in öffentlicher Sitzung) und 


im Hinblick auf die Persönlichkeit des Angeklagten Heiser - 


er hat die Tat begangen, nachdem ihm die Anklageschrift bezüglich der 
Tat vom 30./31. August 1977 gerade erst zugestellt worden war - 


zur Einwirkung auf den Angeklagten und zur Verteidigung der Rechts- 


ordnung unerläßlich ($ 47 StGB). 


Für die Bildung der gegen den Angeklagten Heiser erkannten Gesamt- 
freiheitsstrafe- von zehn Monaten waren die bereits bei Festsetzung der 
Einzelstrafen dargelegten Strafzumessungsgesichtspunkte maßgebend. Da- 
bei hat der Senat besonders auf die Tatsachen abgehoben, daß der An- 
geklagte Heiser einerseits für eine besonders gefährliche terroris- 
tische Vereinigung zu einem Zeitpunkt geworben hat, als die Öffent- 
lichkeit durch deren Mordanschläge auf Persönlichkeiten des öffent- 
lichen Lebens in starkem Maße beunruhigt war, und andererseits, daß er 
den Vorsitzenden Richter Dr. Wagner in besonders krasser Weise belei- 
digt hat. 


Eine Aussetzung der gegen den Angeklagten Heiser erkannten zehnmona- 
tigen Freiheitsstrafe kam nicht in Betracht. Es ist nicht zu erwarten, 
daß sich der Angeklagte Heiser schon die Verurteilung zur Warnung 
dienen lassen und künftig auch ohne die Einwirkung des Strafvollzugs 
keine Straftaten mehr begehen wird (§ 56 Abs.l Satz l StGB). 


Auch wenn der Angeklagte bisher nicht bestraft worden ist, ist mit 


Rücksicht auf seine Persönlichkeit,. seine Überzeugungstäterschaft, die 


Umstände der Einzeltaten, sein Verhalten nach der Tat, insbesondere 
seine Erklärungen im Prozeß, seine Lebensverhältnisse und die 
Wirkungen, die eine Strafaussetzung für ihn hätten, nicht zu erwarten, 


daß er künftig auch ohne die Einwirkung des Strafvollzugs keine Straf- 
taten mehr begehen wird. 


‚Im übrigen gebietet auch die Verteidigung der Rechtsordnung die Voll- 


streckung der Strafe ($ 56 Abs. 3 StGB). 


Wie der Bundesgerichtshof im Urteil vom 14. September 1977 (3 StR 
220/77 (S) NJW 78, 175) ausgeführt hat, sind Preiheitsstrafen, deren 
Vollstreckung ausgesetzt wird, im allgemeinen wenig geeignet, Sym- 
pathisanten des Terrors vor strafbarer Hilfeleistung abzuschrecken. 
Besondere Gründe in der Tat des Angeklagten Heiser oder in seiner Per- 
son liegen nicht vor, welche die Angemessenheit einer zurückhaltenden 
staatlichen Reaktion gegenüber einer so schwerwiegenden Werbung für 
eine terroristische Vereinigung und deren bewaffneten Kampf einsichtig 
machen. Die Gefahr, daß der gesetzestreue Bürger bei Aussetzung der 
Strafe zur Bewährung das Vertrauen in die Aufrechterhaltung der ge- 
störten Rechtsordnung verliert, ist daher nicht von der Hand zu weisen. 


Nach § 178 Abs.3 GVG sind die zwei Tage Ordnungshaft, mit denen der 
Angeklagte Heiser in der Sitzung vom 13. Februar 1979 belegt worden 


Ga See 


ist und die er verblißt hat, auf die Gesamtstrafe anzurechnen. 


F. 


Die Entscheidung über die Einziehung beruht auf § 74 StGB. Der 
Zettel mit Parolen ist zur Vorbereitung und die Sprühdosen sind 
zur Begehung der Sprühaktion gebraucht worden. Die Gegenstände ge- 
hören dem Angeklagten Heiser oder seinen unbekannt gebliebenen 
Mittätern. 


Ko) 


Arend Ibold Spangenberg 


Krantz Heidenann 


zum hunger- und durststreik nach dem 
überfall in stammheim om 8.8. 1977 


"das mittel des hungerstreiks belegt, daß 
der mensch, sich bejahend, zum menschen 
gelangen kann durch sein organisiertes 
nein." 


in den vorangegangenen auszügen aus der urteils- 
baegründung wird der hungerstreik vom august 1977 


als teil eines "propagandafeldzuges” auf seinen 
angeblichen zweck reduziert, dem staat und seinen 
Organen Öffentlichen schaden zuzufügen. seit es 

in der BRD das {solationshaft-statut für politi- 
sche gefangene gibt, ist ein heer von gesund- 
betern am werk, mit unschuldsminen die existenz 
der isolationsfolter und so die notwendigkeit des 
widerstandes dagegen zu leugnen. 

nachdem der hungerstreik von über 100 gefangenen 
im märz/april am 30.4. 1977 damit endete, daß die 
zusammenlegung einer interaktionsfähigen gruppe 

im stammheimer knast zugesagt wurde, arbeitete der 
staatsschutz unter führung von generalbundesanwalt 
rebmann propagandistisch auf die rlcknahme dieser 
zusage hin. schon am 28.7. 1977 - inzwischen waren 
8 gefangene zusammengelegt - war in der süddeut- 
schen zeitung zu lesen: 

"wegen der gefährlichkeit 
der tätergruppe hält rebmann schon den zusamen- 
schluß der acht für problematisch. (...) der gene- 
ralbundasanwalt befürchtet, in einem solchen fall 
(weitere vergrößerung der gruppe, anm.) könnte 
auch der eindruck in der öffentlichkeit entstehen, 
als habe man der forderung der terroristen, 
sie wie kriegsgefangene zu behandeln, nachgegeben 
und sie in einem 'gefangenenlager' zusammengefaßt. 
überdies, so rebmann, dürfe die justiz nicht in 
den ruf kommen, ein konzentrationslager für RAF- 
häftlinge einzurichten." 


am montag, dem 8. august 1977, stürmt ein roll- 
kommando von ca. 50 schließem angeführt von der 
anstaltsleitung den zellentrakt der gruppe, nach- 
dem am wochenende durch eine provokation von 
seiten der wärter die formale begründung dafür ge- 
schafffen worden war. sie prügeln und mißhandeln 
die gefangenen und schließen sie in ihre zellen 
ein. am 9.8. erklärt ingrid schubert für die ge- 
fangenen: 

"seit der prügelei sind wir vollständig 
isoliert, wir können uns nicht mehr sehen und 
sprechen, die freistunde wurde gesperrt und jeder 
schritt auf den gang passiert unter der anwesen- 
heit von 3 grünen. 
wir sind in den hungerstreik getreten und haben 
erklärt, dass wir {in den durststreik treten, 
wenn nicht innerhalb weniger stunden die alte 
regelung ohne eine einzige einschränkung wieder 
aufgenommen wird.“ 


dem streik schließen sich in den darauffolgenden 
tagen über 30 gefangene aus der RAF, der bewegung 
2., juni und nicht-organisierte gefangene an. 

: x 


am 12.8. holt ein weiteres rollkommando helmut 
pohl, wolfgang beer und werner hoppe aus ihren 
zellen, schlägt sie zusammen und bringt sie per 
hubschrauber nach hamburg - sicheres anzeichen für 
die enägültige zerschlagung der gefangenengruppe. 
gleichzeitig stellt bundesjustizminister vogel 
(SPD) strafantrag gegen mehrere anwälte wegen 
ihrer öffentlichen äußerungen im zusammenhang mit 
dem streik und der (nicht-) behandlung des schwer- 
verletzten günter sonnenberg. 

am 13.8. erklären die anwälte der gefangenen auf 
pressekonferenzen, sie befürchteten bis nach dem 
wochenende die ersten todesfälle unter den gefan- 
genen (werner hoppe war schon am vortag ohnmächtig 
geworden). EI 

darauf veröffentlicht die Welt am sonntag' am 
14.8. unter der Uberschrift "buback-nachfolger 
plädiert für härte” ein interview mit rebmann, in 
dessen vorspann zu lesen ist: 


"rebmann würde sogar 
den tod von gefangenen in kauf nehmen: "dan wäre 
die konsequenz, die den gefangenen und ihren ver- 
teidigern klargemacht wurde‘. " 


zur selben zeit beginnt unter brutalsten bedin- 
gungen in einigen knästen die zwangsernährung. in 
den medien wird von hohen politikern und bekannten 
journalisten erörtert, ob man die gefangenen nicht 
verhungern lassen soll. 

in zahlreichen städten werden veranstaltungen und 
protestaktionen wie z.b, kirchenbesetzungen org: 
nisiert, um den öffentlich angekündigten mord an 
den gefangenen zu verhindem. amnesty intermnation.«-\ 
und die russell peace foundation appellieren an 
die bundesregierung, die isolation der gefangenen 
sofort aufzuheben und so das leben der gefangenen 
zu garantieren. teile der unterstützerbewegung für 
das russell-tribunal nehmen die vorbereitungen für 
das tribunal gerade in bezug auf die situation der 
gefangenen sehr ernst. sie sind deshalb besonders 


braunschweig 14.8.77 


aktiv, was die solidaritätsarbeit während des 
hungerstreiks betrifft und sind das ziel von fest- 
nahmen und hausdurchsuchungen. in der presse werden 
vorbereitungstreffen für das russell-tribunal zu 
eheimtreffen von terroranwälten und sympathi- 
santen". 


= 7’. 


am 16.8. erfolgt ein sprengstoffanschlag auf das 
rund um die uhr vom staatsschutz observierte an- 
waltsbüro newerla/müller in stuttgart. 

einen tag später wird gudrun ensslin bewußtlos in 
ein stuttgarter krankenhaus eingeliefert. es be- 
steht lebensgefahr. 


während der bayrische justizminister hillermeier 
in den medien für längere haftstrafen und unbe- 
fristete sicherungsverwahrung für 129a-gefangene 
plädiert, werden andreas baader und jan raspe 

nach ohnmachtsanfällen am 19.8. an den tropf ge- 
hängt. 

in dieser situation veröffentlicht das IVK am 
20.8. 1977 eine presseerklärung, die wir abdrucken, 
weil sie die hier kurz angerissenen ereignisse auf 
den politischen begriff bringt, ohne daß es not- 
wendig ist, die chronologie weiterzuführen. es ist 
auch nicht die größere anhäufung von fakten, die 
zu menr klarheit führt. 


gesagt sein soll aber noch, daß in den wochen nach 
dem 20.8. die anwälte newerla und müller und 
weitere mitarbeiter/innen des stuttgarter anwalts- 
büros und des INTERNATIONALEN KOMITEES ZUR VER- 
TEIDIGUNG POLITISCHER GEFANGENER IN WEST-EUROPA 

( IVK ) interniert wurden. die veröffentlichung 
der presseerklärung erfolgte sicherlich im 
bewußtsein dieser zu erwartenden folgen. 


nach dem anschlag auf das anwaltsbüro 


presseerkllirung des ivk vom 
20. aug. 1977 


am freitag, 19.8.77, hat der baden-württembergi- 

sche Justizminister bender das europäische haupt- 

quartier der US-streitkräfte in heidelberg be- 

sucht. 

e. war der erste offizielle besuch benders bei 

dsr amerikanischen armee. 

er fand statt 

- am lo. tag des hungerstreiks und durststreiks 
der gefangenen aus der RAP; 


- 5 tage nach dem bombenanschlag auf das stutt- 
garter büro der RAF-verteidiger müller und 
newerlar ? 


- 5 jahre nach den’aktionen der RAF gegen den 
computer dieses hauptquartiers und gegen die 
CIA-centrale in frankfurt, von denen aus die 
bombeneinsätze der B 52 gegen nord- und süd- 
vietnam auf dem ae: des vietnamkrieges 
gesteuert wurden. x 


man muss sich erinnern: 
diese angriffe, die die internationale öffent- 
lichkeit westeuropas und der 3. welt längst als 
legitimen ausdruck des widerstands gegen den geno- 
cid in vietnam von deutschem territorium aus be- 
griffen hat, ` 
sind der grund, warum holger und ulrike während 
der vorbereitung und im verlauf des stammheimer 
schauprozesses hingerichtet worden sind und ! 
sie sind der grund, , zÄ 
warum die gefangenen aus der RAF seit 6 jahren 
sinem bis ins detail von der CIA entwickelten 
haftreglement ~ der einzel- und kleingruppen- 
isolation - unterworfen werden. 
H ER 
die isolation, die in den papieren über das pro- 
jekt 'blauer vogel', die turner (CIA-chef) jetzt 
veröffentlichen musste und die wir in kürze vor- 
legen werden, als eine methode auftaucht, die ge- 
sundheit und den willen politischer gefangener zu 
zerstören: f 
'Bewusstseinskontrolle' 
'auswirkungen langer isolation und 
möglichkeiten der gehirnwäsche' 
'einen menschen zum roboter machen' 


'in den zustand der angst und ver- 
wirrung versetzen' 
'gedächtnisschwund herbeiführen’ 


war bei ulrike 8 monate und bei gudrun 3 monate im 
toten trakt in köln-ossendorf durch stressmanipu- 
lation und später bei einem teil der gefangenen 
durch die systematische tortur mit drogen ver- 
schärft. 
ulrike sollte ausserdem durch eine gehimoperation 
- auch ein projekt der CIA-forschung, das turmer 
anführt - kretinisiert werden. 
dieses programm wurde elektronisch total kontrol- 
liert - was inzwischen zum teil aus der stamm- 
heimer wanzenaffaire bekannt ist - und durch ein 
angekoppeltes camera-silens-forschungsprojekt in 
hamburg-eppendorf und in lübeck perfektioniert. 


während des gesamten verfahrens - seit 70 ~ lief 
ein fead-back-system mit dienststellen der ameri- 
kanischen armee, über das der staatsschutz bıw. 
die die haftbedingungen vollstreckende ministeri- 
albürokratie anweisungen bekam und erfahrungen 
austauschte. 


wir haben vor zwei jahren erfahren und im prozeß 
in stammheim öffentlich gemacht, dass die hacker- 
foundation, die mit der CIA direkt zusammenarbei- 
tet und vom pentagon finanziert wird, von anfang 
an alle protokolle, prozess-, personal- und 
krankenakten des verfahrens für ihre forschungen 
nutzen konnte, auch die, die der verteidigung nie 
überlassen wurden. 


die gefangenen, die liga für menschenrechte, am- 
nesty international und wir charakterisieren die- 
se behandlung als folter. sie hat dazu geführt, 
dass 9 von den gerichten in 4 RAF-prozessen be- 
stellte gutachter - es sind ausnahmslos alle, die 
bisher gefangene aus der RAF untersucht haben - 
zu dem schluss kamen, dass die gefangenen durch 
die haftbedingungen schwer krank sind und dass es 
ihren tod, euphemistisch ihre haftunfähigkeit be- 
deutet, wenn sie länger allein oder in kleinen 
gruppen isoliert werden. keiner dieser gutachter 
ist von der verteidigung beauftragt worden. die 
gutachter der verteidigung wurden alle abgelehnt. 
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prof. rasch, prof. schröder, prof. müller; prof. 
kreitter, prof. frey, prof. mende, prof. schmidt- 
voigt, dr. stöwsand und dr. naeve haben überein- 
stimmend gefordert, die gefangenen, um wenigstens 
den verfall ihrer gesundheit aufzuhalten, in 
gruppen von mindestens 15 von ihnen zusammenzu- 
fassen. 


die gerichte und das justizministerium haben die- 
se forderung fast 2 jahre lanq ignoriert. 

nachdem bender sich durch die wanzenaffaire ent- 
blösst hatte und der internationale gestank des 
stammheimer schauprozesses anfing, die europa- 
strategie der bundesrepublik zu behindern, hat 
sich das baden-württembergische jJustizministerium 
schliesslich am 30. april 77 zu der zusage be- 
quemt "unter berücksichtigung der forderungen der 
medizinischen gutachter sofort eine konzentration 
politischer - d.h. gefangener nach $ 129 bzw. 
129a - auch aus anderen bundesländern in stamm- 
heim, und eine vergrösserung des. haftraumes in 
die wege zu leiten' - und auch das nur in der 
situation akuter lebensgefahr der stammheimer ge- 
fangenen während des hungerstreiks. 


es war für andreas baader, gudrun ensslin, jan 
raspe und irmgard möller im 6. jahr der unter- 
suchungshaft und 4 1/2 jahre, nachdem schmidt- 
voigt ~ ein international anerkannter internist - 
im prozess gegen astrid proll festgestellt hat, 
dass isolation pathogen ist - d.h. krank macht - 
und bei astrid zur haftunfähigkeit geführt hat. 


vor der zusage liegen 5 jahre, in denen ungesetz- 
liche initiativen wie die medienkampagne und der 
polizeiterror gegen die anwälte - und gesetzge- 
berische wie die sondergesetzgebung liefen, um an 
der isolation, die nach dem neuen strafvollzugsge- 
setz 3 monate nicht überschreiten darf, festzu- 
halten und sie für politische gefangene zu insti- 
tutionalisieren. 


die bundesrepublik ist damit der erste konstitu- 
tionelle staat der welt, der es unternommen hat, 
den widerspruch zwischen folter und öffentlicher 
rechtsprechung durch eine sondergesetzgebur zum 
ausschluss des gefangenen und des anwalts aus der 
hauptverhandlung gesetzlich zu lösen und damit 
folter - d.h. eine behandlung mit dem ziel, poli- 
tische gefangene physisch und psychisch zu zer- 
stören, die sonst sache der polizei, des militärs 
und des ausnahmezustandes ist - in der bürgerli- 
chen strafprozessordnung zu verankern. 


diese tatsachen sind durch tausende von akten - 
und das sind nur die, die bekannt geworden sind - 
durch die verteidigung in den öffentlichen haupt- 
verhandlungen belegt. sie sind gegenstand einer 
klage vor der europäischen menschenrechtskommis- 
sion in strassburg, mit hoher wahrscheinlichkeit 
der KSZE-nachfolgekonferenz und einer initiative 
im rahmen der UNO-menschenrechtskommission. 


nachdem die vergrösserung der gruppe 2 monate ver- 
schleppt worden war, nahm rebmann als generalbun- 
desanwalt die zusage, die er als ministerialdiri- 
gent formuliert hat, zuriick. die gruppe wurde 
durch verlegungen um die hälfte verkleinert und 
die gefangenen wieder voneinander total isoliert. 


die gefangenen sind jetzt noch perfekter isoliert 
als während der ersten 3 1/2 jahre, weil sie keine 
anwälte mehr besuchen. nach 6 jahren psychologi- 
scher kriegsführung sind die anwälte entweder aus- 
geschlossen oder kriminalisiert oder so einge- 
scnüchtert und Jemoralisiert, dass sich bei 3000 
arbeitslosen anwälten in der bundesrepublik keine 
menr finden, die mandate politischer gefangener 
Übernenmen. 

die meisten politischen gefangenen in der bundes- 


ERR sehen nicht After als 1 mal im monat 


einen anwalt. Telefongespräche mit den anwälten 
werden grundsätzlich abgelennt. seit verteidiger- 
post vom richter jberwacht wird, ist sie, falls 
31e übernaupt ankommt, >43 zu 4 wochen unterwegs. 


Zen qgrAten ter) der nefangenen werden alle 
besucnssacraue, die nicht von verwandten sind, 
terit o “anran ıngelehnt. 


Tie le van fremden oder freunden, die syvmpathie 
DEL JENY «erden grundsätzlich Deschlawmanhnt, weıl 
ta ven: Dora: isolierten aerangenen überlassen 
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'die sicherheit der anstalt gefährden', sodass 

die meisten von ihnen über jahre nur anonyme briefe 
oder briefe von angehörigen bekommen. 

bei den meisten werden zeitungen \und bücher der 
linken auch dann, wenn sie nicht verboten sind, 
angehalten oder solange verzögert, bis sie nicht 


„mehr aktuell sind. . ` 


im sozialen vakuum dieser massnahme, die rebmann 
und bender 'human und gerecht' nennen, kämpfen die 
gefangenen seit 6 jahren mit der letzten möglicn- 
keit, die {ihnen nach dem entzug von praktisch allem, 
was menschen zum leben brauchen, ‘geblieben ist: mit 
dem hungerstreik - sie hören auf, "zu essen. 

auf die anordnunag der totalisolation, die die weni- 
gen kontaktmöglichkeiten untereinander, die sie er- 
reichen.konnten, mit einem schlag beseitigt, haben 
sie auch aufgehört zu trinken. 


dem streik haben sich spontan über 3o gefangene an- 
geschlossen. 
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nachdem jetzt nichts mehr da ist, was man ihnen 
entziehen könnte‘. reagiert der apparat mit physi- 
scher folter. wir haben in den letzten tagen beri- 
chte von gefangenen bekommen und die verletzungen 
gesehen, die davon sprechen, dass das uniformierte 
personal und die sanitäter dazu übergegangen sind, 
die gefangenen mit 4usserster brutalität und sys- 
tematik physisch zu quälen, um den streik zu 
brechen. H 


die lage der politischen gefangenen im 'freiesten 
deutschen staat, den es je gab', ist damit im au- 
genblick schlechter als in den gefängnissen der 
nazis - denn dort wurde auch geschlagen, gefoltert, 
getötet, mit drogen experimentiert, aber es konnte 
nicht - und schon gar nicht mit dieser wissen- 
schaftlichen perfektion - isoliert werden. bis zum 
tod gab es für den einzelnen in den pannen und 
reibungen der maschine, die massen zu vernichten 
hatte, einen winzigen freien raum, in dem begeg- 
nungen und wahrnehmungen - leben - sozialer stoff- 
wechsel möglich waren. 


in stammheim ist nichts zufallı 

die haftbedingungen werden - so (bundesanwalt) 
martin im februar 73 - dem einzelnen gefangenen 
'angepasst' - wie wir inzwischem wissen von einem 
heer von psychiatern, soziologen, schliessern, 
ministerialbeanten, die nur dafür da sind, in die- 
sen gefangenen die "geistigen ursachen des ter- 
rorismus' zu erforschen und zu beseitigen. 


während die unteren chargen des vollzugs dazu 
übergegangen sind zu prioeln, quält die höheren 
ihr abstraktes verhältnis zu den gefangenen. an 
ihren schreibtischen tüfteln sie ihren hass und 
ihre frustration in absurde und masslose anord- 
nungen. so fiel dem generalbundesanwalt ein, man 
müsse den gefangenen im hungerstreik und im durst- 
streik die rationen kürzen, weil sie 'eine solche 
kraft entwickelten, dass z.t. jeweils 4 - 5 beante 
notwendig waren, wm sie zu bändigen', 


der richter am höchsten deutschen gerichtshof kam, 
nachdem er siegfried haag im hungerstreik und 
durststreik das radio, den fernseher und die zei- 
tungen entzogen hat, drauf, dass er eine kleinig- 
keit vergessen hat - die zigaretten. 2 tage später 
schiebt er, nachdem die züchtigung noch keine 
gesetzliche grundlage hat, nach, dass seine ge- 
fangenen bis zu lo mal in der nacht zu wecken sind. 


auch diese beschlüsse machen klar, dass folter und 
mord an den politischen gefangenen in der BRD 
längst kein mittel der polizeitaktik mehr sind oder 
etwa rudimente faschistischer strukturem im staats- 
apparat, sondern dass sie von den kommandohöhen in 
politik und rechtsprechung ausgehen. in ihnen tritt 
eine brutale uünmenschlichkeit und eine niedere ge- 
sinnung wieder nackt auf, die man aus der psycho- 
pathologie der NS-eliten kennt. 


wie damals ist die brutalisierung der politischen 
gewalt ausdruck der tendenz, die die gewalt des 
eigentums entwickelt - und der 'militärwissen- 
schaftliche gebrauch der politischen mittel' - wie 
wehner von schumacher weiss - entspricht nur der 
militarisierung der wirtschaft im imperialismus. 
was die bundesrepublik vom 3. reich unterscheidet 
ist nur, dass sie die ziele des deutschen monopol- 
kapitals nicht gegen, sondern mit den USA, nicht 
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selbständig, sondern als funktion der amerikani- 
schen aussenpolitik verfolgt. 


aber es ist dieser unterschied in den bedingungen 
des alten und des neuen deutschen polizeistaats, 
der erklärt, dass nach bubacks fall, weil er nur 
für die transformation zum offenen staatsterror 
stand, noch eine konzentration der politischen 
gefangenen zugestanden wurde, während ponto, der 
die expansionsstrategien des amerikanischen und 
des deutschen finanzkapitals zu vermitteln hatte 
- die dresdner bank ist die am meisten mit ame- 
rikanischem kapital verfilzte deutsche monopol- 
bank und finanziert gleichzeitig die wegen des 
potsdamer abkommens nach afrika, brasilien und in 
den iran ausgelagerte deutsche raketen- und atom- 
waffenproduktion - 
gerächt werden soll, indem an den gefanenen aus 
der RAF 'ein exempel statuiert' wird. 


ihre öffentliche hinrichtung - nach einer mobi- 
lisierung, in der alle ebenen der exekutive und 
der gesamte apparat der öffentlichen meinung an 
einem strick ziehen - ist projektiert wie ein 
putsch: 


die eskalation der hetze in den letzten wochen, 
die provokation in stammheim, 

die totalisolation, 

die bombe auf das stuttgarter büro, 

die debatte Über die zwangsernährung, 

der schlag gegen die anwälte und das russell- 
tribunal in frankfurt 

sind etappen einer mobilisierung und zeigen eine 
nachrichtendienstliche strukturierung und steue- 
rung, die weit über die möglichkeit benders oder 
einzelner justizminister rausgeht. 
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demonstration gegen die ‘US-aggression in indochina im mai 1970 in frankfurt 


sie ist - wie die gesamte massnahme gegen die RAF 
seit 7L - ein produkt dar supervision der ameri- 
kanischen geheimdienste über die deutsche innen- 
politik und damit der amerikanischen deutschland- 
politik, in der bender und das baden-württember- 
gische landeskabinett nur die rolle das henkers 
übernommen haben - und sei es, weil sie sich von 
dem massaker an den politischen gefangenen eine 
reaktion der illegalen versprechen, die die SPD 
in die opposition spült. 


wie die tatsache, dass sie mit der 'konpramiss- 
los harten haltung' inzwischen im gegensatz zum 
hamburger und berliner senat und zur nordrhein- 
westfälischen landesregierung steht, 

bestätigt der demonstrative meinungsaustausch des 
halben kabinetts filbinger im europäischen haupt- 
quartier der US-armee die these der gefangeneni 


es geht hier nicht um eine 'erpressung des staates 
durch gefangene' oder um "die wünsche der bevöl- 
kerung', die benders und rebmanns demagogie 
usurpiert - sondern die amerikanische armee wiin- 
scht und erpresst die liquidierung von fundamen- 
talopposition in deutschland. 


stuttgart, 20. august 1977 
IVK sektion-BRD 
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beiträge zur veranstaltung am 24.8.79 


l. 


wenn ich`jetzt über den parolen-prozeß und das ur- 
teil gegan mich rede und wir dann diskutieren 
wollen, dann heisst das, daß wir hier über die 
politischen verhältnisse in der brd und den wider- 
stand dagegen reden müssen, 

über die maßnahmen und ziele, mit denen die herr- 
schenden unseren widerstand bekämpfen und die 
notwendigkeit für uns, uns nicht einschüchtern 
und desorientieren zu lassen. 

irgendwer hat mal gesagt "die freiheit stirbt 
zentimeterweise" - und ich meine es liegt an uns 
zu begreifen, daß jeder handbreit boden, den wir 
uns entreissen lassen, weil wir uns heute noch 
nicht betroffen fühlen, schon morgen das gelände 
sein kann, auf dem der knast oder das internier- 
ungslager gebaut wird, wo wir mal reingesteckt 
werden. 

ich rede aus eigener erfahrung. 

als ich vor ca. drei jahren während des prozesses 
gegen das KOMMANDO HOLGER MEINS das erste mal im 
bunker in der tannenstrasse war - als zuschauer - 
da war mir gefthlsmässig klar: diese polizei- 
festung ist nicht nur gebaut worden, um die be- 
freiung von gefangenen zu verhindern - dieser 
bunker ist auch da, um furcht in unsere herzen zu 
pflanzen. 


und ich dachte mir: irgendwann werden wir da sitz- 
en und für ganz andere sachen als bewaffnete 
aktionen verknackt. 

irgendwann... 

ich hätte mir damals nicht träumen lassen, daß 
das so schnell geht. jetzt bin ich dort zu 10 
monaten knast verdonnert worden - ohne bewährung. 
das heisst, ich soll für lO monate aus dem ver- 
kehr gezogen werden. begrenzte internierung, um 
mir meine politische handlungsfähigkeit zu nehmen 
und mich anderen als warnendes beispiel vorzu- 
führen. 


es ist ein offen politisches urteil: 

als erstes fällt daran auf, daß es zwar in diesen 
prozeß um eine sprühaktion ging, weil aber die 
ganze langwierige beweisaufnahme nichts konkretes 
in dieser richtung hervorgebracht hat, wurde 
kurzerhand konstruiert, ich hätte die aktion "maß- 
geblich mit vorbereitet" und das wäre dasselbe, 
als wenn ich mein vorhaben auch ausgeführt hätte. 


so wird irgendwas an den haaren herbeigezogen, 
wenn es darum geht, um jeden preis zu verurteilen. 
und darum ging es auch in meinen fall. 


da wird in der mündlichen urteilsbegründung ge- 
sagt, die gefangenen aus der RAP hätten 1977 eine 
"hungerstreikkampagne gegen isolation und ver- 
nichtungshaft gestartet”, "anwälte und sympathi- 
santen” hätten dieses "märchen" weiterverbreitet 
und das ganze wäre ein "propagandafeldzug” ge- 
wesen. 

Jiese demagogien zielen andeutungsweise auf meinen 
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kampf für die veränderung der haftbedingungen, 
zielen auf den politischen zusammenhang, in den 
ich mich auch während des prozesses“gestellt habe 
und sollen die notwendigkeit meiner verurteilung 
unterstreichen. i 

mit dem kriegerischen begriff "propagandafeldzug” 
bin auch ich gemeint, meine arbeit z.b. im’jahr 
1977 in der arbeitsgruppe 'politische gefangene' 
für das RUSSELL-TRIBUNAL - was hieß: gefangene 
besuchen, ihnen schreiben; mit ihnen diskutieren, 
was ihre vorstellungen zu diesem tribunal sind; 
Überlegen, was dagegen zu tun ist, daß nicht nur 
auf höchster regierungsebene gegen das tribunal 
gewettertund geheimdienst-operationen erwogen 
wurden, sondern daß auch eine clique sogenannter 
"linker" ihr "schönes tribunal” nicht mit gefange- 
nen und knästen verunreinigen lassen wollten. 

das hieß auch: auf arbeitrskonferenzen und öffent- 
lichen veranstaltungen reden, sich exponieren - 
weshalb ich auch dauernd observiert, kontrolliert 
und mehrmals vorübergehend festgenommen wurde; 
weshalb ich auch z.b. aus Österreich abgeschoben 
wurde und dort 10 jahre einreiseverbot erhielt. 


der offen politische charakter des urteils zeigt 
sich auch daran, wie die unverhältnismässig hohe 
strafe von 2 monaten knast für die richterbelei- 
digung begründet wird: 

das staatsschutzgericht sagt, damit soll auf mich 
erzieherisch eingewirkt werden, weil die belei- 
digung aus dem februar 1979 zeigen würde, daß ich 
immer noch zu dem stehe, was ich schon 1 1/2 jahre 
vorher gemacht habe. genau das wird auch als 
grund genannt, daß ich keine bewährung kriegen 
soll. 

aber das wäre kein staatsschutzgericht, wenn die 
nur auf zielen würden, was einer macht - denen 
geht es auch und wahrscheinlich vor allem um die 
wirkung. deshalb ist auch die andere begründung, 
warum's keine bewährung geben soll, daß ich mein 
schlußwort im prozeß nicht an's gericht, sondern 
an die zuschauer gerichtet hab - was nach meinung 
des senats zeigen würde, daß ich weiterhin poli- 
tisch auf andere einwirken will. 

ier oberstaatsanwalt hatte schon in seinem plädoy- 
er gesagt: 

"die persönlichkeit des angeklagten 
verbietet eine geldstrafe”" und "zur einwirkung auf 
den angeklagten und zur verteidigung der rechts- 
ordnung ist eine haftstrafe notwendig." 


wenn diese herrschaften bei unsereinem "persön- 
lichkeit" sagen, dann meinen die unsere politi- 
sche identität. 
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und nun soll mittels knast "erzieherisch" auf mich 
eingewirkt werden, damit ich nicht mehr auf an- 
dere einwirken kann... 


aber da bin ich nicht der erste und sicherlich 
nicht der letzte. seit jahren werden gruppen zer- 
schlagen und leute in die knäste gesteckt, die 
sich nicht durch die entsolidarisierungskampagne 
haben davon abhalten lassen zu sagen, was in den 
knästen los ist, warum das so ist und daß wir da- 
gegen kämpfen müssen: 


anwälte, wie croissant, newerla, müller, spangen- 
berg, zeitweise auch ströbele; 


verwandte, wie uwe folkerts, der zusammen mit 

annes thimme verhaftet wurde, als er auf dem 
weg in's krankenhaus zum schwerverletzten günter 
sonnenberg war, weil er nach den ersten nach- 
richten davon ausgehen musste, daß es sich um 
seinen bruder knut handelt; 


knastgruppen, wie der frankfurter gefangenenrat, 
a knastgruppe und die schwarze hilfe nürnberg, 
die knastgruppe lübeck; 


einzelne, wie christine und harald biehal, die in 
er unters .ichungskomission Über die todesumstände 
von ulrike meinhof aktiv waren und karl-heinz 
adzersen, ein arzt aus heidelberg, der seit jahren 
gegen die isolationsfolter kämpft; 


linke medien, wie das INPFO-BUG, für das die agit- 
rucker eingefahren sind und ab 10. september 1979 
läuft in stammheim der prozeß gegen mitglieder 
des IVK und der stuttgarter fantasia-druckerei, 
weil sie texte der gefangenen gedruckt und ver- 
Ööffentlicht haben. drei frauen von den fünf ange- 
klagten - doris braune, dorit brücher und birgid 
rauth - sitzen seit l 1/2 bzw. einem 3/4 jahr im 
knast. 


das konnten jetzt nur ein paar schlaglichter sein, 
aber all den genannten ist gemeinsam, daß sie un- 
ter irgendwelchen anschuldigungen aus der BKA- 
produktion verhaftet worden sind, tatsächlich aber 
wegen ihrer legalen politischen praxis INTERNIERT 
sind oder waren. 


interessant und aufschlußreich, was der ' volks- 
brockhaus', ausgabe 1965, dazu schreibt: 


"internierung, freiheitsentziehung zur sicherung 
gegen gefahren. in kriegszeiten ist völkerrecht- 
lich die internierung von zivilpersonen, die ein- 
nen feindstaat angehören, erlaubt. ee) 

in totalitären staaten werden 'staatsfeinde' in 
konzentrationslagern untergebracht. in den rechts- 
Staaten ist jede willkürliche internierung ver- 
boten. in der bundesrep.dschl. ist internierung 
nur auf grund eines gesetzes und auf richterliche 
anordnung (z.b. bei geisteskranken) oder mit un- 
verzüglicher richterlicher nachprüfung zuläs_.ig 
(z.b. bei polizeilicher schutzhaft)." 


"internierung nur auf grund eines gesetzes” in der 
brd - wer die staatsschutz aragrafen des strafge- 
setzbuches kennt, der me daß darin alle mittel 
enthalten sind, um alles d jeden zu internieren, 


wenn das nötig wird. 


die erste große internierungswelle in der brd lief 
in den 50er jahren, als die adenauer-regierung 
daran ging, die von den usa gesteuerte weltweite 
antikommunistische offensive umzusetzen. dazu 
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KPD-verbot 1956: abtransport dar 
mitglieder 


wurden 1951 sehr plötzlich die sogenannten 
"blitzgesetze" verabschiedet. das war ein paket 
von staatsschutzparagrafen, deren wichtigster der 
§ 129 war, der die politische organisierung zum 
delikt der "kriminellen vereinigung" machte. damit 
wurde in den westlichen besatzungszonen kurze zeit 
später die FREIE DEUTSCHE JUGEND (FDI), die ju- 
gendorganisation der KPD, als "kriminelle ver- 
einigung"” verboten. die "blitzgesetze"” waren die 
grundlage für das KPD-verbot von 1956. 

in dieser zeit wurden tausende alleine wegen der 
Zugehtrlgkeit zu den verbotenen organisationen in 
s ellgerichtsverfahren abgeurteilt, in denen 

die kriminalisierung der Organisationen gar aicht 
mehr in frage gestellt werden durfte. schon der 
besitz einer broschüre oder eines flugblattes der 
Organisationen wurde bestraft, 


william egan colby - kompetentester geheimdienst- 
experte der USA, 2 jahre CIA-direktor, schon vor 
der CIA-gründung 1947 geheimagentı 

“im nachkriegs- 
‚europa der 50er jahre gab es gleich eine dreifache 
bedrohungı 5 
eine militärische, die durch die NATO ausgeschal- 
tet wurde; 
eine wirtschaftliche, der durch den marshall-plan 
begegnet wurde; ” 
und eine politisch-subversive bedrohung, die von 
den kommunistischen parteien, den gewerkschaften, 
den jugendgruppen, kulturgruppen und so weiter 
ausging. 
diese politische bedrohung wurde nicht nur durch 
die CIA ausgeschaltet. aber ich glaube, die freien 
länder haben diesen kampf nicht zuletzt dank der 
unterstützung der CIA gewonnen." 
('spiegel' 4/23.1.78, s.lol) 


die zweite internierungswelle lief in den 60er 
jahren, als die bewegung gegen atomwaffen, viet- 
namkrieg und gegen die innen- und außenpolitik 
der brd sich sehr schnell verbreiterte. mit den 
wegen demonstrations-, widerstands- und aufruhr- 
Gelikten angeklagten begann sich aber innerhalb 
und außerhalb der knäste eine politisierung abzu- 
zeichnen, die für jedes unterdrückungssystem nur 
eine destabilisierende wirkung haben kann. die 
sozialliberale koalition - angetreten, mit 
zuckerbrot und peitsche die krise in den griff 
zu kriegen - versuchte dem zu begegnen, inden 
mit einer großen amnestie alle verfahren und 
anklagen gegen die 68er-bewegung fallengelassen 
wurden. ` 


kanzler schmidt dazu am 13.3.75 im bundestag: 


"es ist eine geschichtliche leistung der sozial- 
liberalen koalition, daß sie nach 1969 die 


politisch-geistige auseinandersetzung...unter an 


Passung aller kräfte tatsächlich führt..., daß 


sie in vorderster front bei dem ringen um die 


integration dieser generation stehen.” Bo 


DES 


die "noch-mal-davongekommenen" - natürlich nicht 
alle - dankten es dem staat, indem sie sich fort- 
an in politischen zirkeln gegenseitig marxens 
"kapital" um die ohren hauten und den weg in die 
sackgasse das "marsches durch die institutionen" 
einschlugen, 

statt die institutionen zu zerschlagen. 


was wir jetzt an internierung erleben, stützt 

sich meistens auf den § 129a (*terr. vereinigung*), 
der im herbst 1976 angeblich eingeführt wurde, wm 
den bewaffneten widerstand effektiver bekämpfen 

zu können. tatsächlich zeigt sich aber, daß in der 
praxis dieser paragraf in erster linie gegen 

legal arbeitende gruppen und einzelne angewendet 
wird. 

mit dem $ 129a sind dafür auch ideale bedingungen 
geschaffen: schon der verdacht, gegen den $ 129a 
verstossen zu haben, rechtfertigt die unter- 
suchungshaft; flucht- und verdunkelungsgefahr 
müssen nicht mehr vorgeschoben und begründet 
werden. und die bullen haben keine schwierig- 
keiten damit, verdachtsmomente zu liefern. die 
gleichgeschalteten medien sind gerne behilflich 
dabei und notfalls spult ein aufgebauter kron- 
zeuge den originalton-BKA ab. 


"ideal" ist am $ 129a auch, daß diese verfahren nur 
noch vor sondergerichten - die staatsschutzsenate 
bei den oberlandesgerichten (OLG) - durchgeführt 
werden. das bedeutet: besonders ausgebildete 
richter und staatsanwälte, zentrale ermittlungen 
durch die bundesanwaltschaft (BAW) und das BKA, 
propagandistische vorverurteilung, verhandlung in 
polizeifestungen. 

dabei ist die prozeßtechnische bewältigung ein 
nebenaspekt. worum's in den 50er jahren ging und 
heute genauso geht: diese prozesse sollen gar 
nicht mehr erkennen lassen, warum sie Überhaupt 
geführt werden. das politische projekt internier- 
ung und zerschlagung von gegendffentlichkeit soll 
im nebel des prozessualen rituals verschwinden. 


welche maßnahmen für die sicherheitslage der BRD 
notwendig sind, entscheiden die politischen wıd 
polizeilichen führungsstäbe, die "lagezentren", 
an die die geheimdienste, die regionalen polizei- 
ämter, die justiz und die medien gekoppelt 
sind. D 
gerade die internierung von karl-heinz adzersen 
ist ein gutes beispiel dafür: 

wenige tage, nachdem elisabeth van dyck in nüm- 
berg von hinten erschossen worden war und sich in 
der Öffentlichkeit protest bis hin zu den bayri- 
schen jungdemokraten gegen diese hinrichtung 
regte, wurde karl-heinz festgenommen und propa- 
gandistisch als der "große fang" aufgebaut. an- 
geblich hatte der kronzeuge volker speitel aus- 
gesagt, karl-heinz hätte den schleyer-entführern 
medikamente geliefert. die meldungen über seine 
festnahme Überdeckten sofort in den medien die 
diskussion um den todesschuß gegen elisabeth. 


was nun die frage betrifft, warum gerade auf alle 
ansätze von organisierung und gegenöffentlichkeit 
im zusammenhang knast und haftbedingungen voll 
draufgekloppt wird, lässt sich das am beispiel 
gefangenenrat frankfurt qut erklären. 

ich will mal aus einer erklärung zıtieren, dıe von 
den gefangenen klaus dorff, jürgen tauras und d. 
wedekin anlässlich der erneuten verhaftung von 
herbert soffel, der dem gefangenenrat angehört 
hat, veröffentlicht worden ist (august 1979): 


"in diesem verfahren - gegen den gefangenenrat - 
war das schema der internierung legaler linker 
schon angelegt, bevor es nach dem herbst 77 sys- 
tematisiert und zum strategischen moment der sub- 
versionsbekämpfung wurde. der gefangenenrat hat 
über mehrere jahre (73-75/76) öffentlichkeit für 
gefangene erkämpft, die sich ihrer resoziali- 
sierung zu physischen und psychischen krüppeln 
widersetzt haben. er hat die methoden öffentlich 
angegriffen, mit denen die justiz gegen widerstand 
vorgeht, hat die folter in den knästen denunziert: 
die physische folter durch rollkommandos, die 
tortur der "einzelhaft”, der isolationsarchitektur 
und der bunker, baulich darauf angelegt, dem ge- 
fangenen - im wortsinn - die luft zum atmen zu 
nehmen, durch k&älte und hitze zu quälen - produkte 
sadistischer fantasie, deren wirkung mit worten 
nicht vermittelbar ist. wir wissen, daß die voll- 


«Allein die Tatsache, dass 
es den Bunker gibt, be- 
wirkt Wunder. » 


Direktor Fritz Meyer 
Hindelbonk ‚ Schweiz. 


zugsbehörden alese möglichkeit systematisch - oder 
genauer: routinemäßig - benutzen: gegen drogenab- 
hängige auf entzug, gegen gefangene, die's einfach 
nicht mehr aushalten und ausflippen, und immer 
wieder gegen gefangene, die widerstand leisten (der 
unter den bedingungen des knasts fast immer gewsit- 
los ist). 

in einem dieser bunker war 1974 im mannheimer knast. 
ein gefangener von anstaltsbeamten umgebracht wor- 
den; der gefangenenrat war maßgeblich daran betei- 
ligt, daß dieser mord und andere mißhandlungen in 
mannheim aufgedeckt wurden, trotz der vertuschungs- 
und abwiegelungsversuche des stuttgarter justiz- 
ministeriums, für die unter anderem rebmann als 
damaliger ministerialdirigent verantwortlich war. 
zwar wurden die unmittelbar verantwortlichen 
beamten später verurteilt, aber seit mannheim setzte 
der staatsschutz alles daran, den gefangenenrat zu 
kriminalisieren und zu zerschlagen. als mannheim 
zum “skandal” geworden war, als es nichts mehr zu 
vertuschen gab, versuchte die Justiz die sache zım 
sinzelfall runterzuspielen - oer gefangenenrat, oer 
natürlich weiterwühlte, bedrohte das konzept. seine 
eigentliche brisanz zu der zeit, als die haftbeding- 
ungen der politischen gefangenen, die tatsache der 
ısolationsfolter einer größeren Öffentlichkeit und 
im europäischen ausland durch den großen hunger- 
streik 74/75 und den tod holgers bekannt geworden 
war, lag aber darin: das ‘modell deutschland' der 
Propagandapamphlete, in denen 'die bundesregierung 
informiert', als staat zu denunzieren, der nicht 
tur politischen widerstand mit gehirnwäschetrakts 
ınd isolation zu brechen versucht, in dessen ge- 
fängnissen auch sonst mißhandlungen und die viel- 
fältigen formen von persönlichkeitszerstörungen 

zum alltag gehören, als staat also, der sich nur 
noch mit den institutionellen gewaltakten und ver- 
jewaltigungen reproduzieren kann und, indem er so 
3.a völlige illegitimität seiner - der imperialis- 
tischen - herrschaftsstrukturen dokumentiert, die 
legitimität und notwendigkeit von widerstand da- 
gegen belegt. 

um mannheim als ausrutscher, ausnahmefall ver- 
kaufen zu können, mußte der gefangenenrat krimi- 
nalisiert werden. ende 1975 und mitte 1976 wurden 
praktisch alle mitglieder des gefangenenrats ver- 
haftet. (osc) : 
und es ist schon merkwürdig, wenn so wenige zu 
verstehen scheinen, was das bedeutet, auch EUr > 
sie selber. während inzwischen wohl bekannt ist, 
was sich in den szenarios abspielt, die unter 

der bezeichnung 'prozeß gegen gefangene aus der 
guerilla' abgespult werden (zuletzt gegen siegfried 
haag, roland mayer und sabine schmitz), wo man 

uch taub und blind sein müsste um nicht zu sehen, 
Jaß rebmanns militärtribunale nicht einen mikro- 
meter spielraum gegenüber der pfadfindertruppe 


#E 


haben, "die immer einen wag findet' 


nachts in den 7. stock in stammhe im) 
nierungen und prozesse wie ge 


(notfalls des 


dieser kommentar, der nicht vergist, della chiesa 
werden inter- 


(italienisches gegenstlck zu BKA-herold) dafür zu 
loben, daß er "seinen Job tut", untersucht wohl- 
gemerkt nur die “irksamkeit, nicht die legitimi- 
tät der internierungen. seine definition trifft 
genau das, was hier seit dem herbst 77 systema- 
tisch praktiziert wird und von italien nach deut- 
schem muster Übernomen wurde. die entgrenzung 
des krieges, die jeden zum geg-ner macht, der dem 
staat und den subversionsbekämpfern seine loyali- 
tät verweigert 
wie gesagt: es ist keine situation, die 'noch 
nicht so weit! ist. 

sie ist weiter..." 


gen den gefangenenrat 


von der linken regelrecht verdrängt. dabei war ges 
gung des gefangenenrats und die 

mit der sie durchgeführt 

der/die in irgend- 


rade die zerschla 
juristische prozedur, 
wurde, ein signal, dag jede/r, 

einer form, auf irgendeiner ebe 
tet, unmittelbar mit knast und 
_störung bedroht ist. 


ich meine, damit ist genug dazu gesagt, warum 
heute gezielt interniert wird, warum ich die 10 
monate gekriegt hab. 

dieses system aus knästen, Psychlatrischen lagern, 
heimen, das für jede nicht Systemkonforme gruppe 
und jeden sogenannten "aussenseiter"” eine indi- 
viduelle behandlungsmethode parat hat - ob es nun 
"unruhige kinder", "arbeitsscheue"”, "asoziale", 
"aufwiegler und störer" oder kaputte ausrangierte 
junge und alte arbeitstiere betrifft -"dieses 


System verträgt as absolut nicht, wenn diese wafr- 
heit verbreitet wird. 


Ohrittßeber in Baclia und Münden, dad 
er immo mehr ale enerhlkifder 
Ia den 
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e EE 2 Malita ab- dieser staat verträgt es schon gar nicht, dap ge- 
Dume er bës wad betätigte bé feite 


rade die, die unter totalster kontrolle sind - 

die gefangenen - immer noch beweisen, daß sie 
leben, aufsässig sind, identität haben, wissen, 

was sie wollen und nicht wollen, 

und daß auch die schweinischsten bedingungen in den 
isolationslöchern der bunker und hochsicherheits- 
trakte nicht das kaputtkriegen, wovor die herr- 
schenden angst und panik haben: 


das menschsein im menschen, sein bewusstsein und 


sein wille zum widerstand, sein kampf für ein 
leben ohne knäste. 


Berliner Nacht: 
Müheem im KI Oranienburg vom lf. 7. 1934 
SE 
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und wer mit den kriterien dieses systems bricht, 
gebrochen hat, für den stellt sich die frage nach 
der notwendigkeit von widerstand gar nicht mehr - 
leben unter bedingungen, in denen die produktions- 
verhältnisse längst alles leben vernichtende de- 
struktionsverhältnisse geworden sind, kann nur 
heissen, gegen die bedingungen zu kämpfen. 
spätestens seit der internierung des gefangenen- 


legalität/illegalität operiert, daß in der bekäm- 
pfung fundamentaler opposition diese abgrenzung 
vällig aufgehoben ist. 'illegal' handelt, wer die 
morde in den knästen und auf der straße als das 
bezeichnet, was sie sind. 'illegal' handelt, wer 
sich wehrt, sei's mit der waffe der kollektiven 
aktion, se{'s in der aktion des bewaffneten 
kollektivs. (...) 

viele denken bei internierung erstmal an nord- 
irland, an chile (das stadion), an nicaragua. 

nicht aber an die imperialistischen metropolen. 

wir könnten jetzt versuchen, in eigenen worten noch 
mal aufzubröseln, warum wir von internierungen 
sprechen. ein kommentator einer bürgerlich-imperi- 
alistischen wochenzeitschrift, die in italien er- 
scheint, nimmt uns das aber ab. in einem leitarti- 
kel in 'l'europeo' vom 28.6.79 heisst es über die 
internierung vieler genossinnen und genossen aus der 
legalen italienischen linken, die unter unmittel- 
barer Mitwirkung des BKA zustandegekommen sind: 

man habe den eindruck, daß der italienische staats- 


schutz "in der erkenntnis der unmöglichkeit, eine 


"daß man sich unter allen umständen gegen die 
vermischung von sogenannten politischen gefangenen 
‚mit anderen wehrer müsse" (taz 24.8.79), 
deshalb versuchen sie uns drauseen davon abzubring- 
en, mit den gefangenen für ihre und unsere be- 
freiung zu kämpfen. 
wir werden täglich bombardiert mit der "verwerf- 
lichkeit und unmöglichkeit” revolutionärer ver- 
änderungen, wir kleben an unseren schwierigkeiten, 
selbst in überschaubaren zusammenhängen das allge- 
genwärtige konkurrenzprinzip zu brechen 


und sollen an den gefangenen, an dem wie sie leben 
und kämpfen, nicht begreifen, 


DASS WIP”"STAND NÖTIG UND MÖGLICH IST. 


flächenwaffe dient). es ist die gleiche strategie, 
welche die amerikaner gegen den vietkong angewandt 
haben und die auf der überlegung fußt, daß es, 
wenn man 20 aufsplrt, möglich wenn nicht wahr- 
scheinlich ist, daß sich unter diesen 20 mindeg- 
tens ein guerillero befindet," 
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ich will bei der frage, was können wir aus so ei- 
Dem prozeß lernen, von meiner eigenen betroffen- 
heit ausgehen. 

als der richter sein urteil vorlas, habe ich meine 
tränen, die vor lauter wut und hilflosigkeit hoch- 
kamen, runtergeschluckt und mich gezwungen auf das 
zu hören, was diese mischung aus witzfigur und 
väterlich-autoritärem herrscher zu sagen hatte. 
ich wollte zuhören, weil das ein urteil gegen 
mich/uns ist, weil wir mit den angeklagten aus- 
tauschbar sind. 


(von einer genossin) 


es. gibt jetzt leute; die in aller ruhe sagen, das 
war doch klar, daß das so'n urteil gibt.- viel- 
leicht weil sie meinen, daß das heute in der BRD 
eben so ist. wer so sachliche politische erklär- 
ungen braucht, um seine angst und betroffenheit 
besser verstecken zu können, rückt für mich ge- 
fährlich nahe an eine haltung heran, die sich mit 
der alltäglichkeit von repression abfindet. 

mich überrascht das, weil ich nicht sehe, wo in 

so einem fatalismus noch kraft und hoffnung steckt. 
mir ist egal, ob die repression klar ist, ob sie 
von den schweinen aus gesehen verständlich ist. 

ich will mich nicht an den bedingungen orientieren, 
die sie setzen. das motiviert mich nicht. ich 

will glauben, daß nicht schon alles klar ist, 
sondern daß wir noch was verändern können, daß wir 
die dinge in der hand haben. ich will von meiner 
eigenen betroffenheit ausgehen. 


der richter hat in dem urteil für mich da einen 
kernpunkt getroffen, wo er von der ' propaganda lige 
der rechtsanwälte und sympathisanten' sprach. 

diese hätten das 'märchen von der isolationshaft' 
erfunden. das sagt ein richter, der selber maßgeb- 
lich an der totalisolation von gefangenen beteiligt 
ist. £ 

mir schien es plötzlich so offensichtlich, wovor 
diese leute angst haben, was ihre schwachpunkte 
sind. verrückterweise hat mich diese dumme verdreh- 
ung der wahrheit bestärkt, hat mich fühlen lassen, 
wie stark wir sein können. 


in den letzten jahren habe ich hin und wieder meine 
politische arbeit für mehr und mehr aussichtslos 
gehalten, alles schwarz gesehen, weil dieser staat 
immer willkürlicher handelt und gleichzeitig daran 
gearbeitet hat, die totala berührungsangst mit 

dem problem der haftbedingungen zu schaffen. 

er hat gute arbeit geleistet, denn auch große teile 
der linken transportieren heute diese angst, wenn 
auch politisch verbränt, eigenständig weiter. 

ich habe das nie verstanden. ich bin durch meine 
frauenarbeit irgendwann mal dazu gekommen, ge~- 
fangenen frauen aus der RAF zu schreiben, sie zu 
besuchen, und habe erfahrungen gemacht, die - so 
wie ich heute meine - mein leben einschneidend ver- 
ändert haben. 

ich erinnere mich daran, wie erstaunt ich war, 
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Nie wieder Faschismusi — Frauen nach der Befreiung aus dem KZ 


festzustellen, daß die gefrngenen lachen konnten, 
ironisch sein konnten, aufgeregt, optimistisch, 
einfach menschlich - und ben keioe menschen mit 
“roher gesinnung", keine monster sind. ich war 
entsetzt Über mein erstaunen - war ich wirklich 
schon so durch die kriegsberichterstättung der 
medien befangen? S ` 


viel wichtiger war aber, dap ich mich zum ersten 
mal alleine auf feindliches gebiet wagen musste, 
mich mit gefängnisleitern, richtern und wärtern 
rumärgern, mich einfach mit meiner ganzen person 
gegen die wielen kleinen schikanen durchsetzen 
musste. M 

die gewalt, die ich plötzlich am eigenen leib er- 
fuhr, die tortur bei grenzübergängen, die obser- 
vierungen, die hausdurchsuchungen bei meinen 
freund-inn-en, die ständigen überfallartigen 
autokantrollen, H 

das alles hat mich bis an meine grenzen heraus- 
gefordert, hat mein bürgerliches leben durchein- 
andergewirbelt und mich “sehr nachdenklich ge- 
macht. 


wir alle leben doch das angenehme und bequeme 
leben von liberalen radikalen, die zwar von ab- 
schaffung des systems reden bzw. träumen aber 
jedesmal mit schrecken aufwachen, wenn das kein 
kinderspiel ist, sondern, von uns allen kraft und 
persönlichen einsatz verlangt. 


N Er - De 


Die Genossin Titina (Erasstina aila) 
Mitglied des Obersten Kampfrats 


an diesem prozeß muß uns klar werden, daß der 
sinn von gefängnissen und hochsicherheitstrakten 
nicht nur ist, 200 bewaffnete oder unbewaffnete 
kämpfer/innen eingesperrt zu halten. sie werden 
gebaut mit einem riesigen ideologischen und öko- 
nomischen hintergrund, dem schuld/strafe-prinzip 
und wegen der wachsenden weltweiten wirtschafts- 
rise. 

“iejenigen, die in 129a-prozesse gehen und sich 
sagen, na ist ja klar, warum leute, die aus der 
illegalität heraus den staat angreifen, solche 
prozesse haben, sind bereits auf die gehim- 
wäsche des staates hereingefallen. diese ge- 
hirnwäsche hat ihnen einerseits eingeredet, wenn 
ihr den schritt in die illegalität nicht selber 
macht, wenn ihr diese linie nicht überschreitet, 
seid ihr sicher - und andererseits wird durch 
diesen prozeß, in dem es m sprühdosen und nicht 
um waffen ging, klar, daß der staat auf diesen 
schritt scheißt. es geht um viel mehr. 


da werden also Jetzt die knäste umgebaut, neu- 
gebaut, hochsicherheitstrakte angebaut - und die 
frage ist doch: für wen denn? 

um das zu begreifen, müssen wir über die deut- 
schen grenzen hinaussehen. in ganz westeuropa 
und nordamerika, aber auch schon in den ländern 
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der 3. welt, wie z.b. südafrika, werden in den 
letzten jahren entweder neue sondergefängnisse 
gebaut oder die alten perfekt nach den erfahrungen 
von folter-, isolations- und drogenforschung um- 
strukturiert. in kanada werden in den nächsten 
fünf jahren 24 neue gefängnisse gebaut, die dann 
zum teil erst mal leerstehen. die regierungschefs 
sprechen von großen ausschreitungen, von militäri- 
schen überfällen auf die arabischen länder, von 
unabsehbaren internationalen entwicklungen, und 
vor allem wissen sie, daß sich die lebensbeding- 
ungen hier so verschlechtern werden, daß die la- 
tente unzufriedenheit, wenn sie nicht mehr durch 
wachsenden konsum entschädigt werden kann, voll 
rausbrechen wird. 


BKA-chef herold ist in einem referat vor einer ver- 
sammlung von großstadtpolizei-chefs auf diese pro- 
bleme sehr offen eingegangen: 


"der prozeß der ersten revolutionierung der dritten 
welt ist nahezu abgeschlossen, zt. geht er bereits 
in eine zweite phase über. der prozeß der revolutio- 
nierung südamerikas hat begonnen und scheint durch 
staatlichen terror von oben nur momentan unter- 
brochen. alle veränderungstendenzen aber greifen 

auf kleinkriegsmodelle zurück. 


es wäre höchst gefährlich anzunehmen, daß der prozeß 


der revolutionierung europas nicht eingeleitet wer- 


den könnte. 


unter dem einfluß beschleunigter technisch und tech- 
nologisch bedingter entwicklungen und infolge 
grundlegender energietechnischer veränderungen sind 
die europäischen staaten in erhebliche orientier- 
Unger und anpassungsschwierigkeiten geraten und 
nähern sich einer in den letzten jahrzehnten noch 
nicht gekannten inneren und äußeren labilität. die 
entwicklungen auf der iberischen halbinsel haben 
keineswegs die demokratie endgültig stabilisiert; 
zahlreiche ereignisse eruptiver gewaltausbrtche 
lassen eher das gegenteil vermuten. den sicher- 
heitsverfall innerhalb italiens hätte noch vor ei- 
nem jahrzehnt kein noch so skeptischer beobachter 
in diesem ausmaß für möglich gehalten. spontane 
prozeße der massenerregung in anderen staaten 

sind, wie die erfahrungen des letzten jahrzehnts 
zeigen, stets zu erwarten. deshalb scheint es zwei- 
felhaft, jedenfalls fahrlässig ungesichert, die 
bundesrepublik für eine insel innerhalb der glo- 
balen entwicklung zu halten. 


FÜR DEN STAAT EXISTENZIELL 


nach den ergebnissen der modernen forschung hängt 
eine gesellschaftliche umwälzung keineswegs von 
der ausbeutung und verarmung der sozialen unter- 
schicht ab, wie im gefolge von marx die allgemeine 
auffassung selbst in kapitalistischen staaten 
meint. solche umwälzungen sind unter den rahmen- 
bedingungen der industriegesellschaften dann am 
wahrscheinlichsten, wenn lang anhaltende perioden 
wirtschaftlichen und sozialen machtwachstums 
sprungartig und den massen nicht verständlich von 
schtren rezessionen abgelöst werden und die mas- 
sen sich nahezu schlagartig dem staat entfremden." 


(zitat herold aus frankfurter rundschau, 3.5.79) 


dieser guten und hoffnungsvollen aussicht auf 
unsere zukunft habe ich erst mal nichts mehr hin- 
zuzufügen... 


"d 
$ (von zwei genossen) 


teil I 


es geht nicht darum hier rumzujammern ~ nicht 
weils so schwerfällt oder naheliegend wäre - 
sondern weil das jammern bedeuten würde: 


wir hätten uns illusionen gemacht 

wir würden hier was in gang setzen ohne dafür 
was auf den deckel zu kriegen. der gegner tritt 
nicht sang- und klanglos ab. Sek 


daß hier einer von uns Lo 
über die 
und die 


es geht nicht darum, 
monate interniert wird und wir eins 
rübe kriegen - siehe schuttaktion (+) 
folgen - S 

und das eine schlimmer ist als das andere 

sondern wir was dran kapieren und in die diskus- 
sion kommen. = x S 

es geht um widerstand der abgeurteilt wird und wir 
uns immer weiter einschüchtern lassen 

und dieses programm läuft schon länger und umfaßt 
immer größere teile der linken und darüber hinaus. 
widerstand regt sich an allen ecken und kanten und 


läßt sich nicht reglementieren in die gesetzlichen 
möglichkeiten des dreiparteienpluralismus. 
widerstand richtet sich schließlich gegen die ver- 
hältnisse hier und schafft sich ganz eigene auto- 
nom entwickelte aktionsformen. 

es liegt nicht an uns, ob wir aufhören, gegen die 
verhältnisse zu kämpfen - 

es liegt ja gerade an den verhältnissen, daß wir 
angefangen haben zu denken und zu handeln - 


denn solange wohnviertel in bilk zerstört werden, 
frauen unterdrückt werden, neofaschisten unter 
polizeischutz auftreten, menschen in knästen, 
heimen, trabantenstädten zerstört werden, AKWs 
gebaut werden, arbeitslosigkeit und arbeitshetze 
wachsen, ämter menschen fertig machen usw. 


(+) nachdem eine hundertschaft bereitschafts- 
polizei und MEK den abriss eines hauses 
abgesichert hatten, wurden ein paar wannen 
schutt des hauses in das propagandabüro 
“MODELL UNTERBILX" der stadt düsseldorf 
gekippt. danach wurden im stadtgebiet 15 
"verdächtige" festgenommen. = 


BASE 


Das Häuschen 
des Fritz Strahl: 
Nach der 
Zwangsräu- 
mung um vier 
Uhr morgens 
war das Gebäu- 
de bereits vor 
Mittag abgens- 
sen. Hundert 
Polizisten wa- 
ren in der Fri- 
he im Einsatz, 
um den Rent- 
ner und seine 
Lebensgefähr- 
wert’ tinaus dem Ge 
lände zu holen 
und den Abriß 
" zu ermöglichen. 


Aus Protest gegen die Zwangsräumung kopten junge Leuta Stembrocken in das Informasons- 
zentrum „Modell Untorpuk" an der Düssolstraße, _ 


! ach har GË ckig er eig er ung g est ern Z angst aum 


rraupe/ Großer P/ Ache Festna 


bis zur Planie hmen 


Eskalation 


solange ist es für uns weiterhin notwendig unsere 
vorstellungen von einem menschenwürdigen leben in 
die praxis umzusetzen. 

wichtig für uns ist, daß mehr zusammen läuft. daß 
wir nicht immer und immer wieder drüber reden was 
uns trennt, sondern wir mal endlich anfangen 
drüber zu reden, was uns zusammenbringt. 

wichtig ist, daß wir das was im knast abläuft 
nicht tabuisieren. wir dürfen nicht einfach mit- 
machen in diesem spiel 'teile und herrsche'. 

es gent jetzt nicht darum nachträglich die sprüh- 
aktion von 77 zu rechtfertigen oder über wider- 
sprüche zu den parolen oder über die politik der 
RAF zu diskutieren. 

festzustellen ist, daß sich die sprühaktion gegen 
mord im knast und gegen die menschenvernichtenden 
haftbedingungen richtete. 

kerm ist also, daß da was öffentlich gemacht 
wurde, was die herrschenden als propagandalüge 
bezeichnen und einer abgeurteilt wird für ne 
legale arbeit zu haftbedingungen. 

daß so wenige die haftbedingungen als angriff auf 
widerstand begreifen macht es dem geg ner recht 
einfach dieses urteil durchzusetzen. 


EEIE 2 


als wir - 
nachdem sıe das naus vom >»pa stranl abgerissen 


Natten, unserer wut und oetroffenheit ausdruck 
und ziel jeben wollten, den verantwortlichen ne 
antwort jeben wollten - und schutt in's stadt- 


Keitizärn "nedell unterb:!k" der stadt flog - gab's 


prügei, "verhaf*ungen, hausdurchsuchungen und 

strsfanzelgen 

ADwaril = war jio aktion ne antwort auf den abriss? 
AChutt anen näuserzerstörung??? 

als i 


nier ale "lindwum-aktion” i++) der AKW-gegner 
„lief, war as der “errschenden eben nicnt recht, 
daß wir uns nicat darum gekümmert haben, obs 
"reent. Leni ınaemeldet und "genehmigt" war, 


sondern 733 jemacht haben, was WIR für richtig 


ung im Großeinsa 


 Polizei-Hundeťschaf; 
gegen ein Renter-Paar 


fanden, 2 

die folge - ebenfalls prügtl und es wird versucht 
uns durch nen prozeß einzuschüchtern, in die gez 
setzlichen schranken und "gefahrlosen spiel- 
wiesen" zurückzuweisen. Er 


als he N 


zwei leute nachts aufgegriffen wurden und in der 


selben nacht parolen auftauchten, zur europa- 
wahl und zu johannes roos, dessen prozeß hier 
lief, parolen wie 


GEGEN EIN EUROPA DER BULLEN, BONZEN UND KONZERNE 


MOLLIS, Dä IST UNSER STIMMZETTEL. 

FREIHEIT FÜR JOHANNES ROOS | | KR 

wurde mit ner hausdurchsuchung (+++) und nem er- 
mittlungsverfahren wegen $ 129a reagiert - und 
das nicht für die parolen, sondern für die poli- 
tik, die sie und andere betreiben, ne politik, 
die versucht, die einzelnen bereiche - stadtteil, 
AKWs, knast und und und ‚- zusammsnhängend zu be- 
reiben, sowohl praktisch als auch theoretisch - 
also dabei zu sein, wenn's um häuserabriss, 
straßenaktionen, prozeß- und knastarbeit geht, 
weil's eben zusammenhängt. 


und 

wer dann noch versucht - trotz der wenigen, die 
wir sind, trotz der vielen rückschläge und 
niederlagen (oder vielldicht gerade deshalb?) - 
sich gegen die verordnete friedhofsruhe aufzu- 
lehnen und nen bißchen musik in den laden zu 
bringen (aber keenen trauermarsch), der wird nacn 
dem motto - "und bist du nicht willig, so brauch 
ich gewalt” - mit allen mitteln zur ruhe gebrachti 


so gesehen erfüllt es den gleichen zweck, ob du 
verprügelt wirst oder mit nem 129a ruhig gemacht 
werden sollst - 

und um andern zu zeigen: 
bleibt lieber ruhig!!!” 


ABER 
WIE kann man rubig bleiben, wenn die verhältnisse 
nach KRACH schreien Ill 


"seht, so geht das nicht, 


AUF GEHT'S TII 


(es 


Ind © Sieg: mé 


"AIST 


(E+) unangemeldete demo in unterbilk, wo sich 
ein paar leute als lindwurm verkleidet 
hatten und über bürgersteige liefen. 

(+++) die horde schutz- und polit-bullen kam 


ausgerechnet am sonntag, dem lo. juni 79, 

dem tag der euro-wahlen, unter leitung des 
berüchtigten politischen oberstaatsanwalts 
rosenbaum, der persönlich mit hand anlegte. 


Els 


hauscdurchsuchung 


DOKUMENTE ZUR VERFOLGUNG DES INFO-BLATTES 
"ANTI-AMERIKANISMUS - EIN VERBRECHEN?" 


das hier anschließend abgedruckte info-blatt 
"anti-amerikanismus - ein verbrechen?“ war ende 
oktober 1979 erschienen. 

im november Überfielen 5 beamte der politischen 
polizei unter führung von staatsanwalt bröhmer 

die 'BIlker BAsis BUch ZEntrale', weil der buch- 
laden im impressum als kontaktadresse angegeben 
war - die fast 2-stündige suche nach den druck- 
schriften und der presserechtlich verantwortlichen 
verlief ergebnislos. 

interessant ist noch die berührungsangst des amts- 
richters mit dem wort "antiamerikanismus” - es 
taucht im beschluß nicht auf, obwohl die staats- 
schützer ausdrücklich das "anti-amerika-flug- 
blatt“ verlangten. 

es folgen die presseerklärung des buchladans und 
der geric"+sbeschluß: 


GIERUNG 
R 


RIIERT: 
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Ta 9.ll. wurde unser buchladen von ord- 


nungskräften durchsucht. grundlage war 
ein hausdurchsuchungsbefehl.. die polizei- 
suchte nach einem selbstmitgebrachten in- 
formationsblatt, in dem über den soge- 
nannten "parolen-prozess" und dessen aus- 
wirkungen informiert werden sollte. in 
dem prozess waren drei mitbürger ange- 
klagt, parolen gesprüht zu haben. sie wur- 
den der tat nicht überführt und einer 
trotzdem zu zehn monaten knast verurteilt. 
gegen die unterzeichnerin des informa- 
tionsblattrs wird ein verfahren wegen 

8 129 a STGB (werbung usw. für eine krimi- 
nalle vereinigung) angestrengt. unser 
buchladen war als kontaktadresse für die 
prozessgruppe angegeben, wir erklären: 

die polizeiaktion sollte wohl der ab- 
schreckung dienen, kritische positionen 
zum zustand der ERD und deren abhängig- 
keit von amerika unterdrücken. wir vom 
buchladen haben die aufgabe, gerade auch 
darüber zu berichten, wie;,die vom staat 
zum feind erklärten mitbürger den all- 
gemeinen zusammenhang zwischen elend 

und unterdrückung und weitere amerikani- 
sch-imperialistischer ausbeutung sehen. 
diese ansätze sollten durch die haus- 
durchsuchung kriminalisiert werden. 

wir vom buchladen werden aber weiterhin 
den basisinitiativen die möglichkeit ge- 
ben, über ihre arbeit zu .informieren. nun 
sind die sreignisse während der haus- 
durchsuchung geeignet, das ansehen der 
polizei lächerlich zu machen. einmal ent- 
hielt der hausdurchsuchungsbefehl die . 
allgemeine aufforderung, alles im zu- 
sammenhang mit der ermittlung stehende 
mitzunehmen, wodurch auch bücher ver- 
haftet werden können.die zeit der haus- 
durchsuchung ist außerdem als geschäßts- 
schädigung anzusehen, obwohl sie dies- 
al nicht durch maschinenpistolen auf 

dem bürgersteig gesichert wurde. dies ist 
auch ein erfolg für unsere, wenn auch zag- 
haften versuche mit den bilker bürgern 
ins gespräch zu kommen. so berichteten wir 
in einem schaufenster über. die haus- 
besetzung in der kronprinzenstraße, 
bei der schlieRlich dutzende von poli- 
zisten ein leeres haus stürmten. einem 


Dei 


gegen 


wegen 


Fünke, Richter am Amtsgericht 


bibabuze 


(wegen der hausdurchsuchung) 
wurde in einem ähnlichen fall 
von vor einem jahr mit einem 
quasi-vor-urtei{l nicht nicht 
stattgegeben, mit der begrün- 
dung: "...bei jedem 
verantwortungsbewußten buchhändlar (könne) in eige- 
nem interesse &ine gewisse sorgfalt vorausgesetzt 
werden.” wissenschaftlich ist die parallelität zu 
den jahren ab 33 belegt; damals hieß es auch: 
feingefühl statt schwarzer listen (von verbotenen 
büchern). die buchhändler wurden in ständiger angst 
gehalten, ihr angebot der herrschenden meinung an- 
zupäassen. wir bitten unsere ladenbenutzer und 
freunde, ihre aufmerksamkeit für solche vorgänge 

zu schärfen, 

nun fand die polizei wieder einmal nicht, was sie 
suchte; stattdessen hinderte sie eine mitarbeiterin 
einen rechtsanwalt anzurufen, als ein anderer mit- 
arbeiter daraufhin wütend wurde, bekam das ganze 
wildwestcharakter, obwohl es ja doch im zusammen- 
hang mit innerstaatlicher aufrüstung steht. das 
bibabuze-kollektiv ruft dazu auf, sich noch mehr 
und besser zu informieren, aufklärung tut not..” 


(aus: Überblick, dez. 79) 


AMTSGERICHT DUSSELDORF 


BESCHLUSS 


In der Ermittlungssache 


Maria Schmitz, 


Verdachts des Vergehens gegen Œ a StGB 
TEE UNTEREN 


wird auf Antrag der Staatsanwaltschaft Düsseldorf gemäß 
Së 102, 105 StPO die Durchsuchung der Geschäftsräume den 
"pibabuze"-Buchlandes, Konkordiastraße 81, Düsseldorf 1, 
angeordnet. 


Gründo: 


Die Beschuldigte ıst eines Verstoßes gemäß $ 129 a StGB 
verdächtig. 

Sie kommt als Verantwortliche einer Druckschrift in Betracht, 
in der durch Werbeparolen zu Sympathieaktionen strafrechtlich 
relevanter Art für dde RAF aufgerufen wird. 

Die Durchsuchung des Buchladens kann zum Auffinden weiterer 
Druckschriften führen, die der Einziehung unterliegen. 
Darüberhinaus kann die Durchsuchung nähere Angaben darüber 
ergeben, wer an der Herstellung sowie dem Vertrieb obiger 

= Druckschrift beteiligt ist. 


Düsseldorf, den 08.11.1979 
Amtsgericht, Abt. 151 


Ausgetfertigt; x 
KÉ N 


Justizangestellte = 
Urkundspeamtor der Geschäftsstelle 
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Ewe EEN 
Ram 17. august 79 fiel nach 25 
prozeßtagen das urteil vom 6. 
staatssch(m)utzsenat des düssel- 
dorfer oberlandesgerichts gegen 
die drei angeklagten: 

zwei mal freispruch und ein mal 
10 monate knast ohne bewährung. 
das glaubhafte ab, das sich 
auf alle drei angeklagten be- 
zog ~- und aufgrund dessen auch 
zwei angeklagte freigesprochen 
werden mussten - fand auf den 
dritten - jürgen - nur insofern 
anwendung, als die richter zwar 
einräumten, daß auch er @ie 
parolen nicht gesprüht haben 
kann, daß er aber, da man bei 
ihm in der damaligen nacht 
sprühdosen und einen parolen- 
zettel fand, die sprühaktion 
zumindest geplant, oder zitat 
"maßgeblich vorbereitet" hat, 
eine maßgebliche vorbereitung 
sei in dem fall gleichzusetzen 
mit der ausführung der tat, d.h. 
der vollen mittäterschaft. 


diese sprühaktion stand im zu- 
sammenhang mit dem hunger- und 
aurststreik von gefangenen aus 
mehreren knästen, der begonnen 
wurde, als am 8.8.77 acht gefan- 
gene in stammheim unter einem 
vorwand von einem rollkommando 
von 40 wächterh überfallen ud 
totalisoliert wurden, obwohl 
ihnen vorher die zusammenlegung 
zu einer en gruppe vom 
baden-württembergischen justiz- 
minister bender zugesagt worden 
war. generalbundesanwalt rebmann 
kündigte damals öffentlich an, 
daß gr auf keine der forderungen 
eingehen. würde und daß &s eben 
tote gefangene geben könnte, 
sollte der streik nicht beendet 
werden. 


den richtern waren die parolen, 
die damal$ an ri®len öffentlichen 
| gebäuden in düsseldorf auftauch- 
ten, 9 monate \kmast wert. (begrün- 
dAung:"werbung für eine terror- 
istische vereinigung"”, $129a, 


D 


und Yerunglimpfung von verfas- 


Ss erden Kampf aufgibt 


sungsorganen", $90b). für sie 
war die aktion ein teil des 
"propagandafeldzuges" der RAF 
mit ihrer hungerstreikkampagne, 
ausgeführt "zu einer zeit höch- 
ster unruhe" (31.8.77), als 
"der tod einiger hoher persön- 
lichkeiten zu beklagen war", und 
zeige somit "im besonderen maße 
eine rohe gesinnung". es wäre 
dazu noch der eindruck vermit- 
telt worden, es gäbe in dissel- 
dorf eine "aktive szene", 


warum gab es keine bewährung? 


oberstaatsanwalt esser ereiferte 
sich - in alter tradition - in 
seinem plädoyer über die "per- 
sönlichkeit des angeklagten", 
die "eine geldstrafe (geradezu) 
verbiete", da "zur einwfrkung 
auf den angeklagten und zur ver- 
teidigung der gechtsordnung 

eine haftstrafe notwendig" sei. 
dem schlossen sich die richter 
an, d.h. sie haben ihn in der 
gesamten prozeßführung noch weit 
übertroffen (auch was das straf- 
maß betraf, sie gaben 9 monate, 
wo der staatsanwalt 8 gefordert 
hatte): sie meinten, daß die 
tatsache, daß der angeklagte 
sein sohlußwort# Sicht an das 
gericht, sondern an die zuschauer 
gerichtet hätte, zeige, daß er 
weitefhin versuchen wolle, auf 
andere politisch einzuwirken (I); 
daß seine neue straftat im feb. 
79", nämlich die "massive belei- 
digung eines vorsitzenden rich- 
ters in öffentlicher. sitzung", 
zeig, daß er wach wie vor...UBw 
er hatte bei einem saalgerangel 
im 129a-prozeß gegen johannes 
roos dem vorsitzenden wagner 
wegen dessen anordnung, leute 
rausschmeißen zu lassen, zuge- 
mfen "heilkitlemp harr Geisler 
und d gleich 2 tage ordnungs- 
haft absitzen müssen, trotzdem 
wurde ein verfahren angeleiert, 
so daß die sache mit dem 129a- 


ihn doch nur verlängert x = 


wir machen dieses blatt, um dem entgegenzuwirken, 
was in der letzten zeit zur traurigen praxis ge- 


worden ist: 


wenn ein politischer prozeß zu ende ist, weth 

der knast wieder mal mit dem großen schepplöffel 
verteilt wurde, dann reichen die reaktionen von 
erstaunen bis erschrecken und je größer der 
schrecken ist, desto schneller wird die sache ab- 
gehakt., augen zu und bloß nicht weiter drüber 
nachdenkenl ‚schritt für schritt schleicht sich 
statt durch die fehler vorsichti- 
ger zu werden, packt uns die heillose furcht und 
wer hat denn nicht 
schon mal gesprüht und denkt bei so einem urteil; 
en in'nen knast? nein danke! 


die angst ein, 
macht uns mutlos. und ehrlich: 


"für sprüh 
lieber nicht mehr sprühen... l" 
und wenn das so weitergeht, 


radikalen schriften, wie z.b. bei 


was sich mit der herrschenden gewalt und ihrer 
beseitigung befasst, die notwendigerweise formen 
der gegengewalt erforderlich macht, noch härter 
als bisher verfolgt und bestraft wird, dann 
könnte der nächste schritt sein, daß leute auf- 
hören, zeitungen und flugblätter zu machen. und 
dann: hören‘wir sicherlich bald auf, über wider- 
stand und veränderungen zu_reden,.... 


went rebmann seine 
pläne durchsetzt und bald jedes wort in "links 


schied. 


dann 


wenn also leute 
den akw-gegnemf', 


vorwurf zusammen zur anklage kam 


_wir wollen darüber hinausgehen, 


Bo könnte es sein. 
dem Klinischen tod ist nur ein kleiner unter- 


und dann noch zusätzliche 2 
monate gebracht hat. beide straf 
en wurden auf 10 monate zusammen- 
gezogen, aber ein haftbefehl 
nicht ausgestellt, da sofort 
revision eingelegt wurde, 

nach vier monaten war also das 
borror-theater erst mal vorbei, 
das da im bunker auf dem ge- 
lände der polizeikasemne tann- 
enstraße mit Überwachungska- 
meras, Überwachungs-"zuschau- 
ern", schwerbewaffneten sonder- 
einheiten, ausweiskopien für's 
EKA und den körperlichen durch- 
suchungen ablief. 

von außen lässt sich aller- 
dings nur ahnen, welche innere 
qualität diese festung besitzt, 
die als symbol von HERRschaft 
und KRIEG gegen jede wirkliche 
opposition zu diesem staat dort 
steht - aber auch als ausdruck 
der staatlichen ohnmacht, dem 
denken, man könnte so das ent- 
stehen von politischem bewußt- 
sein verhindern. 

man Ban zwar mit sonderrich- 
tern und sonderstaatsanwälten, 
mit sondergesetzen und zwangs- 
verteidigern das "recht auf 
verteidigung" zum bitteren 
witz e und eine politi- 
sche verteidigung unmöglich 
machen, aber auch hier nur um 
den preis, auch dem letzten 
klar zu machen, daß die rechte- 
staatliche maske der deutschen 
justiz hauchdünn ist, dahinter 
nichts als nackte gewalt. 


wir wollten nicht nochmal den 
ganzen prozeßablauf-nüll doku- 
mentieren, weil am wiederhol- 
ten beschreiben der methoden, 
wie die justiz die leere hülse 
der strafprozeßordnung als 
waffe im klassenkrieg einsetzt, 
nichts neues zu begreifen ist, 
(wen das interessiert, der soll 
sich die berichte im ID pr, 
279/283/292 ansehen.) 


aber zwischen diesem tod und 


wenn in reaktion auf urteile wie das im parolen- 
prozeß leute in denen, die verkmackt werden, nur 
die opfer sehen - 

und nicht die, die trotz staatlichem terror nicht 
aufgeben und zeigen, daß widerstand möglich Ist; 
wenn leute nur den starken staat sehen, der mal 
wieder draufkloppt - 

und nicht das krisenanfällige imperialistische 
system, das weltweit bekämpft wird und deshalb 
heute schon durch ein paar 
tierte bohrlöcher (gorleben 
daß es seinen ganzen militärischen apparat 
(staatsschutzbunker/BGS-hundertschaften etc.) 
dagegen auffahren muß; 


arolen und zemen- 
so verletzbar ist, 


meinen, veränderung liefe ohne 


kampf ab und kampf gegen die hächstentwickelte 
form der klassenherrschaft des kapitals - impe- 
rialismus — wäre ohne folgen für einen selber 
möglich - also quasi ein kinderspiel - 

dann kann das nur heißen, daß sich einige leute 
hier was vormachen. dann kann das nur bedeuten, 
daß es romantische vorstellungen von veränder- 
ung/revolution gibt, daß die reale aus allen 
rissen und ritzen hervor quillende gewalt des 


-537 


a a aanas aa 


Staates nicht gesehen wird; daß es die meinung 
gibt, ein system, das für jede lebensäußerung 
ein gesetz parat hat, wäre ohne gesetzespruch 
veränderbar. aufsässig sind wir im denken, so- 
lange wir dafür nichts hergeben müssen ~ z.b. 
unsere freiheit. : - 

die angst vor dem mast läßt die frage hoch- 
kommen: was für einen "freiheits"-begriff haben 
wir eigentlich? sind wir etwa frei in unseren 
beton-landschaften, in unseren konkurrenz - 
beziehungen und berieselt von medien, die unser 
hirn "reinwaschen" ? sind wir "frei" in den 
fabriken, büros, schulen, unis, discos, Klein: 
familien ? =zmpfinden das nicht viele auch als 
knast - aalt nur nit mehr auslauf ? 

aber die angst vor dem kmast kommt auch aus der 
drohung nit den isolationszellen, den sonderbe- 
handlungen mit dem yerfeinerten instrumentarium 
verwissenschaftlicher folter - $ 

und so umgibt uns der knast schon da, wo wir 
noch gar nicht drin sind, sondern aus angst da- 


vor handlungsunfähig werden, gelähmt, ohne willen 


wirklich unser leben zu erobern. 


die tägliche aufzählung von repressions-"fällen", 
das ständige beschreiben der methoden, mit denen 
widerstand vernichtet wird, mobilisiert nicht, 
die geschichte der befreiung kann nicht die 'ge- 
schichte der großen opfer'sein. wir wollen des- 
halb hier nicht einen genossen wegen seiner ver- 


urteilung in den mittelpunkt stellen, sondern uns 


durch die auseinandersetzung mit dem prozeß und 
seinen zusammenhängen was klar machen. wie er 
selber in einer veranstaltung auf die frage "was 
können wir für dich tun?" gesagt hat: daß es ihm 
am meisten nützt und hilft, wenn auch seine 
verurteilung als konkreter ausdruck der aktuellen 
politischen verhältnisse in der BRD begriffen 
wird und daran die notwenigkeit, die eigene angst 
zu bekämpfen und den widerstand zu organisieren, 
damit wir leben können. 


REPRESSION ZUM FRÜHSTÜCK WIE EIER UND BROT ? 


schon kurz nach dem 10 monate-urteil für die 

solidaritätsaktion zum hungerstreik konnten wir 

in nur einem ID lesen: 

- 8 monate kmast ohne bewährung in frankfurt 
gegen einen akw-gegner wegen ein paar zerdep- 
perter scheiben bei der urangesellschaft mbh. 

- 4-10 monate auf bewährung gegen die gefange- 
nengruppe nürnberg wegen herstellung von ge- 
genöffemtlichkeit zum mord am gefangenen 
günther braun 

- hohe geldstrafen gegen vier genoss-inn-en aus 


mannheim, weil sie sich nicht an das verbot der 


anti-schah-demos im dez.78 gehalten haben und 
"waffenähnliche" gegenstände (eine sprühdose!) 
dabei hatten 

und wenn wir jetzt hören, daß in freiburg vor 


ein paar tagen narie-luise vanoli aufgrund $129a 


verhaftet worden ist (und sitzt), weil sie an- 
geolich im juni 79 zwei parolen zum hungerstreik 
der 80 gefangenen egen die isolationstrakte ge- 
sprüht haben soll - 

dann müssen wir endlich mal aufhören nit dem 
spruch "so at halt die repression..." und uns 
fragen, warum das hier und konkret jetzt so ist, 
sonst wırd erkenntnis durch "kenntnisnahme" er- 
setzt - und alles bleibt wie's ist. 


solche reakcıonen dienen dazu, die eigene angst 
und betroffenheit zu verstecken. eıne nähere 
auseimandersetzung würde bedeuten, zu begreifen 
und dann natürlich handeln zu müssen, desha 
transportieren heute viele linke die angst 
politisch verbränt weiter. 


analyser fallen nicnt vom himmel - fragen 
aussen wir selber. 


jer stammheimer prozeß degen die RAF war nur 
ıurch die änderung wesentlicher zgesetze, durch 
jebeimdiengtorerationen und aufwendige propa- 
„anda zu "bewiliigen". es hieß, stammheim habe 
31e 3KD verändert. als jas viele nicht ver- 
standen, nasen iie stammheimer zefangenen dazu 
jesagt: = 


"das ist 7ıeileicht schwer zu verstehen - 


Kg 


aber auch nur dann, wenn man keine analyse 

hat und keinen versuch macht, zum begriff 

der situation zu k_mmen, d.h. zum begriff 

des verfahrens in seiner internationalen 

dimension der rolle der BRD für die ameri 
d d HI 

kanische we (texte, s.535) 


wir fanden das zitat passend für unsere frage- 
stellung, auch wenn es erst mal noch nicht die 
antwort ist. aber es weist die richtung und da, 
wo andere aufhören - beim urteil - wollen wir 

anfangen. 


IS 


mternierung inner- 


staatlicher onnosition 


D die justiz. könnte als eine waffe im 
arsenal der regierung benutzt werdem, 
in. diesem fall wird sie nichts weiter 
als eine propagandistische verkleidung 
für die beseitigung junerwünschtenr per- 
sonen des öffentlichen lebens sein, N 


frank kitson, britischer offizier 


H 


das urteil gegen jürgen zeigt ganz offen, daß 
die parolen-aktion als vorwand genommen wurde, 
ihn wegen seiner person, also seiner politischen 
identität, zu internieren, es ist der vorläufige 
höhepunkt einer kette von. vergeblichen versuchen, 
ihn wegen seiner politischen arbeit durch ermitt- 
lungsverfahren aus dem verkehr zu ziehen. 

er hat aus dem gescheiterten massenprotest gegen 
die notstandsgesetze die Konsequenz gezogen, 
organisierte antimilitaristische politik gegen 
die bundeswehr als inner- und außerstaatliche 
bürgerkriegsarmee zu machen. er hat in der roten 
hilfe - bewegung und in der unterstützerbewegung 
für das russell-tribunal gegen die isolations- 
haft, gegen den zeiselstatus ("kontaktsperre") 
und die ermordung von gefangenen. gekämpft. 

nach der 1,russell-arbeitskonferenz war er in 
diesem zusammenhang auf intervention des BKA 
nach einem vom wiener landesgericht genehmigten 
besuch bei der zefangenen waltraud boock von der 
wiener staatspolizei festgenommen worden. nach 
langen erpresserischen verhörversuchen wurde er 
unter auflage eines 10-jährigen einreiseverbots 
für Österreich über die grenze abgeschoben. 
nicht zuletzt wegen dieser persönlichen erfah- 
rung der zgrenzüberschreitenden aktivitäten und 
befehlsgewalt der BRD-sicherheitsorgane ist er 
dafür eingetreten, die entwicklung der ökonomi- 
schen und politischen repression in der ERD im 
zusammenhang mit der entwicklung eines "europas 
der bullen und multis" unter germano-amerikani- 
soher vorherrschaft zu sehen. 


| Pertandesgenene Gi 
Dusseldort 


Nevenstelle 


wie jürgen sind schon andere eingefahren, die 


trotz der massiven "sympathisanten"-hetze und der 
staatlichen entsolidarisierungskampagne eine 

politische auseinandersetzung mit den gefangenen 
aus dem bewaffneten und unbewaffneten widerstand 


und ihren haftbedingungen führen, die gegen die 


psychologische kriegsführung des staates eine 
zegenöffentlichkeit über isolationsfolter und 


e emm 


todesschusse aui ueu Sirasen organisieren una dis 
daran arbeiten, zusammenhänge zwischen politi- 
schen und proletarischen gefangenen herzustellen 
in dem bewusstsein, daß alle gefangenen einem 
knastsystem gegenüberstehen, dessen ziel die 
zerstörung und umerziehung der persönlichkeits- 
struktur ist, l 
ein zitat des berliner justizsenators meyer zeigt, 
wie sehr diese zusammenhänge gefürchtet werden: 


zur einrichtung des neuen hochsicherheitstraktes 
in berlin sagt er, 


"daß man sich unter allen. un- 
ständen gegen die vermisohung von sogenannten 
politischen gefangenen mit anderen wehren müsse" 

(taz 24.879) 
es wird alles gefördert, was die spaltung der 
gefangenen zufrechterhält bzw. erzeugt und alles 
angegrıffen und zerstört, was den kampf der ge- 
fangenen wnterstützt, immer waren es in den 
letzten jahren die kungerstreiks, also KAMPF, 
der äle spaltung praktisch und nicht durch her- 
beibeten aufgehoben hat, worauf der staat beson- 
ders empfindlich reagiert, 


Ka 


der aufwand des parolen-prozeßas, um auf jeden 
fall eine verurteilung durchzusetzen, ist des- 
halb auch vom inhalt der parolen her zu begrei- 
fen. in ihnen drückt sich nicht nur die soli- 
darität mit dem kampf der gefangenen aus, sie 
stellen auch die verbindung her mit dem kampf 
draußen, 

mit den forderungen "SCHLUSS MIT DER VERNICH- 
TUNGSHAPT" und "ZUSAMMENLEGUNG IN STAMMHEIM® 
bezogen sie sich direkt auf den hungerstreik 

im august 77. 

sie griffen die hetzpropaganda gegen die frauen 
aus der guerilla auf, die zu der zeit am stärk- 
sten asf gudrun ensslin zielte: "GEGEN SEXISMUS 


UND PASCHISMUS - FÜR DEN KAMPF DER FRAUEN AUS 
DER RAF", 


mit eich wesentlichen tell der parolen aber war 
versucht worden, die politische veraniwortlich- 
keit der BRD-repräsentanten in der frage der 
vernichtung der gefangenen wie überhaupt von 
widerstand auf der. begriff zu br ngan, daß sie 
in abhängigkeit vom MS-imperialishus handeln: 


"SCHMIDT, REMANA, BENDER 
CIA-PROGRAMM" 

"SCHMIRT, REIMANN, BENDER - HENKER IM US-SOLD" 
"BRD = US - KOLONIE" 


NORDEN GEFANGENE NACH 


ontı -amerıKanısmus ~ 
das großte verbrechen 
m der westlichen welt 


in. einer zeit, in der das imperialistische sys- 
tem in einem gewaltigen und gewalttätigen 
umnstrukturierungsprozeß steckt, sind aolche 
parolen schon nadelstiche in das herz der bestie, 
die umstrukturierung ist ein weltweiter prozeß 
unter führung der USA, in dem versucht wird, die 
seit vietnam deutlich gewordene ökonomische, poli- 
tische und militärische krise wieder in den griff 
zu Xriegen. 80, wie die BRD schon den völkermord 
der US-armee in vietnam aktiv unterstützt hat - 
bis hin zum geheingehaltenen nitfliegem von 
ERD-piloten in der US-luftwaffe - so ist es 

heute auch die BRD, die als treuer statthalter 
der USA die westeuropäischen staaten nach dem 
"modell deutschland" der SPD zu den reaktionären. 


"vereinigten staaten von europa" durchorgani- 
sieren will, 


"WIR SIND ALLE AMERIKANER GEWORDEN" 


(helmut schmidt 1975 in der 
John-hopkins-uni., USA) 


was schmidt da sagt - mehr wunsch ala realität - 
drückt auch aus, was die USA seit ihrem Cause 
schmiß aus vietnam anstreben: sie wollen nicht 
mehr aklein die lasten der krise und der kriege 
gegen die 3.welt tragen. verantwortlich sein 
sollen alle NATO-mitgliedsstaaten. 


"und im übrigen sollen die europäer - 35 jahre 
nach kriegsende - vielleicht auch mal bereit se 
gewisse weltweite verantwortung zu übernehmen, j 
die das wohl des westens als ganzes betreffen," i 


"aber wir behalten den führungsanspruch, * 
(brzesinski in einem 'stern'-interview,9.8.79) 


mit dem sturz des schah im iran ist eine ent- 
wicklung offen geworden, die den imperialismus 

an seiner empfindlichsten stelle trifft: dem 
schrittweisen verlust der kontrolle über den 
energienachschub, die hochentwickelten industrien, 
das ex-und-hopp Leben in den metropolen erfordern 
immense mengen vor allem von erdöl und metallen, 
die hauptsächlich aus der 3.welt kommen, 

während nun einerseits diesen problem begegnet 
werden soll, in dem die AKWs wie pilze aus dem 
boden schießen, vergeht andererseits kein tag, an. 
dem nicht irgendeine meldung kommt, daß amerikaner 
und franzosen elitetruppen aufstellen, die durch 
Kurzfristig aüsführbare militärische operationem 
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im rahmen der NATO-strategie den weiteren 

verlust von billigen erdöl- und rohstoffquellen 
wie z.b. im iran sichern sollen. auch in der BRD 
fällt in der öffentlichen diskussion dazu das 
stichwort "einmarschieren!" 

weil europa näher an afrika und dem nahen osten 
liegt und sich in der BRD die US-besatzertruppen 
eingenistet haben, als wollten sie looa jahre. 
bleiben, wird z.zt. vor allem norddeutschland 

mit den kasernenanlagen in der garlstedter heide 
zum aufmarschgebiet der NATO-"eingreifreserven" 
ausgebaut. innerhalb von stunden sollen hier an 
die 100.000 GIs aus den USA eingeflogen werden 
können und ihre einsatzbereite ausrüstung vor- 
finden, mit der sie losschlagen können. 

parallel zum ausbau norddeutschlands zum 
NATO-militärlager läuft im bremerhaven das 
"zweitgrüßte rüstungsvorhaben der bundeswehr", 

6 fregatten "zur begleitump von seetransporten® 
(z.b, Ööltanker?) werden dort gebaut und sollen am 
zeblich "nur in der nordsee" stationiert werden 
und dort "dienst tun". in ihrer computersteuerung 
sind aber schon die koordinaten des persischen 
golfs einprogrammiert, 

bei der taufe der ersten fregatte "bremen" tat 
NATO-minister apel vor kurzem den vom 'stern'! ala 
'versprecher der woche' gekrönten historischen 
ausspruch: 


"unsere republik hat dem gewaltverzicht 
endgültig abgeschworen,." 


apels versprecher ist nur auf dem hintergrund. des 
wichtigsten aspektes der aktuellen imperialisti- 
schen strategie nehr als ein witz: der offen wer- 
denden de-facto-vorherrschaft dea SATO-hauptquar- 
tiers als aggressivster kern und koordinierungs- 
zentrum der militärisch-industriellen komplexe, 
für die gewalt und terror noch nie ein problem 


waren, 


die gegenwärtig verstärkt geführte offensive 
gegen vietnam durch die flüchtlingskampagne, un- 
terstützt durch den entzug der lebensmittelhilfe 
durch die EG ist ein beispiel für den zweiten 
aspekt des umstrukturierungsprozesses, hier mit 
dem ziel der neutralisierung der länder, die sich 
nicht im einflußbereich des imperialismus 
befinden oder sich daraus befreit haben. 

während niemand von den ca. 4 millionen flücht- 
lingen redet, die vor den terroristischen regimes 
von südafrika und rhodesien flüchten - weil diese 
terror ohne dıe unterstützung der USA, BRD, frank- 
reich und england nicht denkbar ist; 

während seit 30 jahren niemand sich um die milli- 
onen flüchtlinge aus palästina schert - 

wird das jurch die imperialistische propaganda 
hochgeputschte und durch vietnamkrieg und ökono- 
mische austrockmung ausgelöste flüchtlingsproblem 
dazu benutzt, das endgültig zu liquidieren, wofür 
der vietcong und wir gekämpft haben. 

30 wird versucht, antiamerikanisches/antiimperi- 
%..3ti5ches bewusstsein am lebensnerv zu treffen. 
sie wollen den unken zum erlöschen bringen, der 
-nñ der anti-vietnamkriegs-bewegung hier zum ersten 
nal nacn dem 2. weltkriezg uns wieder die hoffnung 
auf befreiung vermittelt hat und den durch den 
2aschismus vernichteten internationalismus zum 
\eben erweckt hat. 


n 


-jubelnd- schreibt der "spiegel! am 24.9.79: 
vietnam "hat westdeutschlands linke entzweit", 
"yietnam (ist) für westdeutschlands linke nicht 
mehr, was es einaml war: ein alle\fraktionen 
einigendes 'symbol gegen alle ausbauterische 
herrschaft'." "desillusioniert und demoralisiert 
durch das fiasko in fernost, reagierten linke 
monatelang 'wie gelähmt'." 


diese strategie läuft mit dem dritten aspekt 
der umstrukturierung zusammen: die schaffung 
eines absolut ruhigen hinterlandes, um die afge- 
strebte und- für den imperialismus notwendige be-: 
herrschung der 3.welt auch militärisch z.b. vom 
boden der BRD aus (so wie 78 von belgien und 
frankreich gegen shaba), durchsetzen zu können, 
ohne durch proteste und unruhen im innern europas 
oder nordamerikas behindert zu Sein. 
t ` 
es soll. ube herrschen im land: durch die entwick- 
lung einer gleichgeschalteten staatlichen struktur 
in westeuropa, die ähnlich einem schleichenden 
putsch daran geht, jede form des widerstands im 
innern europas gegen die globale imperialistische 
strategie im keim zu ersticken: 
durch die physische auslöschung (EKA-herold:"be- 
seitigung") des bewaffneten widerstands in den 
straßen; durch die soziale und physische auslö- 
schung der gefangenen in'den sondertrakten; durch 
die internierung der solidaritätsbewegung und der 
legalen antiimperialistfschen linken. 
und das in allen regionen europas, 


in ganz westeuropa und nordamerika, aber auch in 
den ländern der 3.welt, wie z.b.“südafrika, 
werden neue Ssondergefängnisse gebaut oder die 
Alten perfekt nach Zen erfahrıppgen von folter-, 
isolations- und drogenforschung umstrukturiert,. 
in kanada werden ih den nächsten 5 jahren 24 
neue gefängnisse gebaut, die dann zum teil erst 
mal leerstehen. die regierungschefs sprechen vor 
"großen ausschreitungen", von unabsehbaren inter- 
nationalen entwicklungen, und vor allem wissen 
sie, daß sich die lebensbedingungen hier so ver- 
schlechtern werden, daß di@ latente unzufrieden- 
heit, wenn sie nicht mehr durch wachsenden 
Konsum entschädigt werden kann, voll rausbrechen 
wird. 

BKA-chef herold ist in einem referat vor leitern 
von großstadtpolizeien auf diese probleme sehr 
offen eingegangen: 


"dar prozeß den ersten revolutionierung der 
dritten welt ist nahezu abgeschloasen, z.zt. geht 
er bereits in eine zweite phase über. der prozeß 
der revolutionierung südamerikas hat begonnen und 
scheint durch staatlichen terror von oben nur 
momentan unterbrochen. alle veränderungstendenzen 
aber greifen auf kleinkriegsmodelle zurück. es 
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wäre höchst gefährlich anzunehmen, daß der prozeß 
der revolutionierung europas nicht eingeleitet 
werden könnte. unter dem einfluß beschleunigter 
technisch und technologisch bedingter entwick- 
lungen und infolge grundlegender energietech- 
nischer veränderungen sind die europäischen 
staaten iu erhebliche orientierungs- und anpas- 
sungsschwierigkeiten geraten und nähern sich 
einer in den letzten jahrzehnten noch nicht ge- 
kannten inneren und äußeren labilität. die ent- 
wicklungen auf der iberischen halbinsel haben 
keineswegs die demokratie endgültig stabilisiert; 
zahlreiche ereignisse eruptiver gewaltausbrüche 
lassen eher das gegenteil vermuten. den sicher- 
heitsverfall innerhalb italiens hätte noch vor 
einem jahrzehnt kein noch so skeptischer beob- 
achter in diesem ausmaß für möglich gehalten, 
Spontane prozeße der massenerregung in anderem 
Staaten sind, wie die erfahrungen des letzten 
Jahrzehnts zeigen, stets zu erwarten. deshalb 
scheint es zweifelhaft, jedenfalls fahrlässig un- 
gesichert, die bundesrepublik für eine insel 
innerhalb der globalen entwicklung zu halten, 


FÜR DEN STAAT EXISTENZIELL 


nach den ergebnissen der modernen forschung hängt 
eine gesellschaftliche umwälzung keineswegs von 
der ausbeutung und verarmung der sozialen unter- 
schicht ab, wie im gefolge von marx die allge- 
meine auffassung selbst in kapitalistischen 
Staaten meint. solche umwälzungen sind unter den 
rahmenbedingungen der industriegesellschaften 
dann am wahrscheinlichsten, wenn lang anhaltende 
perioden wirtschaftlichen und sozialen macht- 
wachstums sprungartig und den massen nicht ver- 
ständlich von schweren rezessionen abgelöst 
werden und die massen sich nahezu schlagartig dem 
Staat entfremden." ` 


(zitat aus: FR 3.5.79) 


spätestens an diesem punkt wird einigen leuten 

die beliebte frage kommen: 

"internationale entwicklungen, MATO, antiimperi- 

allsmus - mag ja alles stimmen, aber was hat das 

mit meinen konkreten bedingungen zu tun, mit 

meinen "tageskänpfen"?" 

eine antwort auf diese - sehr bequeme - frage 

könnten wir z.b. in düsseldorf finden. 

hier, wo 382 US-unternehmen ihren sitz haben, wo 

das arbeiterviertel bilk zerstört werden soll, 

um platz zu machen für die europa-niederlassungen 

multinationaler konzerne, die eine delegation 
unter führung des ehemaligen oberbürgermsisters 
bungert bei einer reise durch die USA-angeworben 

hat; i 

hier, wo sich die größte japanische handelskolo- 

nie europas befindet und die größte südkoreani- 
sche im entstehen ist; , 

hier also in einem der wichtigsten “außenhandels- 
zentren europas und industriezentren der BRD ist 
das interesse an der "ruhigen und entscklossenen 
behauptung des normalzustands" (brandt) besonders 
ToB, i 3 

EE instrumentarium dazu steht bereit: 

- in den vierteln schnüffeln seit dem 1.1.79 mehr 
als 110 blackwarte vom "bezirks- und ermittlungs- 
dienst" (HED=in anderen städten: kontaktbereichs- 
bemmte). "sie, müssen die strukturen und die be- 
sonderheiten ihres bezirks schriftlich fest- 


parteien wie die FDP haben veranstaltungen ge- 
nacht, um Zur den BED zu werben. allerdings kam 
von den "bürgern" kaum jemand dahin. 

- nach informationen einer dieser HED-veranstal- 
tungen von der FDP gibt es in jeder schule einen 
lehrer, der für den kontakt zur polizei zuständig 
ist. ("aus gründen der erziehung und verkehrser- 
ziehung") 

- die NRW-polizei erprobt den einsatz von gepan- 
zerten Streifenwagen, die sich in "nordirland 
bewährt" haben. (RP 7.10.78) 

- 1978 haben manfred quentin, damals stellvertre- 
tender schupo-chef und "sachgebietsleiter für 
organisation, einsatz und verwendung", h.j.hin- 
richs, führungsmann der kripo und heinz-peter 
becker, chef des anti-terror-kommandos SEK 
(sondereinsatzkommando) - alle aus düsseldorf - 
vier wochen lang dienst in new york getan, um 
für den einsatz in ihrer heimatstadt erfahrungen 
zusammeln. (RP 10.10.78) quentin ist inzwischen 
aufgestiegen als inspektionsbeamter in die poli- 
zeiabteilung des innenministeriums. (WZ 4.9.79) 
- nachdem nun in düsseldorf der knast ulmer höh 
neben wachtürmen (nach amerikanischen vorbild 
auch mit einem hochsicherheitstrakt ausgestattet 
worden ist, war in der presse zu lesen: "neues 
stammheim am rhein?" 

- in ergänzung dazu sind jetzt kleine gruppen 
der GSG-9 zusammen mit dem SEK in der polizei- 
kaserne tannenstraße stationiert, 

- und weil jetzt eine welle von 129a-verfahren 
angefangen hat und der bunker in der tannen- 
straße mit nur einem saal zu eng wird, wird 


Jetzt für 100 millionen dm ein staatschutzzentrun 
am stadtrand (heerdt) aufgebaut. neben neuen ge- 
richtsräumen des OLG (der bunker wird dann 
abgerissen) sollen dort die landeskriminalschule, 
die fahndungsspezialeinheiten, die landeseinsatz- 
hundertschaft, die einsatzreserve und der objekt- 
schutz untergebracht werden, 


also der geaamte militärische Staatsschutz samt 
seinem "juristischen" arm, womit ein sogenanntes 
"merkmal der demokratie" - die gewaltenteilung - 
noch perfekter und anschaulicher als im alten 
bunker beseitigt ist. die prozessuale bewälti- 
gung von widerstand soll zusammen mit der mili- 


tarisierung der stadt in aller stille durchge- 
zogen werden. 


angesichts solcher tatsachen wird klar, daß z.b. 
an einem häuserabriß in bilk sehr viel begriffen, 
erkämpft und vermittelt werden kann, nicht nur 
das recht auf "besseres und billigeres wohnen", 
sondern die zusammenhänge zwischen einer stadt- 
planung, hinter der die ökonomischen interessen 
der multinationalen konzerne stehen und der 
wachsenden militarisierung der stadtteile, dem 
bullen an jeder ecke, der teil einer koordi- 
nierten internationalen strategie ist, die euro- 
päischen hinterländer zu "befrieden", 


unsere stärke wird sein, die dafür verantwort- 
lichen zu benennen, ihre strategien offenzulegen 
und die spaltung, die sie wollen, zwischen uns 


und den befreiungsbewegungen hier und in der 
3.welt aufzuheben. 


wir haben einen gemeinsamen feind, der nur zu 
besiegen ist, wenn antiimperialistische politik 
wieder inhalt aller formen des kampfes wird,- 
wenn sie nicht me als widerspruch zu den 
"tageskämpfen" begriffen wird. 


uud in unseren kämpfen müssen wir lernen, auf 
härtere schläge nicht verzweifelt zu reagieren, 


sendern mit mehr list und schlauheit und 
solidarität zu antworten, 
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der Kampf hört nie 


"ich glaube, daß wir mit der zweiten 
castarbeitergeneration künftig ver- 
stärkt mafia-aktivitäten erleben wer- 
den. deshalb hat niedersachsen in 
celle, wo auch terroristen einsitzen, 
die entsprechende station nicht nur 
auf diesen einen zweck ausgerichtet 
und auch nicht terroristenstation ge- 
nannt, sondern H.-S.-station, das 
heißt 'High-Security-Station'. ich 
befürchte, daß wir in lO bis 20 jah- 
ren handfeste mafia-probleme bei 

uns haben werden." 


der niedersächsische jus- 
tizminister hans-dieter schwind (CDU) 


FR, 19.4. 1980 


schwind, der laut 'zeit' schon seit seinen uni- 
tagen '"sturmtruppführer' genannt wird und vor dem 
gorleben-bohrbeginn im celler knast 80 zellen für 
"mutmaßliche gewalttäter” freimachen ließ, hat ein 
offenes wort gesprochen. 

es zeigt, daß die bedingungen in den westdeutschen 
knästen seit dem hungerstreik von 1977 verschärft 
und im sinne der wissenschaftlichen repression per- 
fektioniert wurden. 

indem schwind die bezeichnung "high security" be- 
nutzt, weist er deutlich auf den amerikanischen ur- 
sprung der isolationstrakte hin. dort sind es vor 
allem die afroamerikaner, indianer, chicanos, puer- 
toricaner usw., die zu tausenden in den hochsicher- 
heitstrakten (maximum security units’) eingelocht 
sind, als gefangene im befreiungskampf der ameri- 
kanischen völker um ihr selbstbestimmungsrecht. 

and schwind prophezeit jetzt, daß auch hier die 
trakte nicht nur für westdeutsche revolutionäre ge- 
baut sind, sondem für alle, die in den kommenden 
auseinandersetzungen gefangengenommen werden. wenn 
er da von ausländern spricht, dann ist das wohl mit 
der 'mafia' ein schlecnter witz und zu denken ist 
z.b. eher an die demokratischen und revolutionären 
organisationen der türken, die für die propaganda 
der BRD-regierung eine konkrete bedrohung sind, 
weil sie die wahrheit Über die faschistischen ver- 
hältnisse in der türkei aufdecken und die unter- 
stützende deutıiche “hilfe” von millionen-krediten 
für das demirel-regime angreifen. 


Nach chilenischen Vorbild werden die Arbeiter ins Stadion gebracht (Türkei) 


der westberliner staatsschutz verlangt jetzt ihre 
namentliche registrierung, will aber andererseits 
über die faschistischen grauen wälfe "keine erkennt 
nisse" vorliegen haben und deckt so deren morde an 
linken türken (wie in w.-berlin und hannover). 

da die brd in der türkei die hinrichtungen und in- 
ternierungen unterstützt, geht sie hier mit dem 
türkischen widerstand nicht anders um. 

für diese zwecke und zur "befriedung” der anti- 
£aschistischen linken in der brd wird aufgerüstet: 
der hochsicherheitstrakt in berlin-moabit dient als 
modell für alle weiteren neu- und umbauten in den 
gefängnissen. allein in nrw sind das: wuppertal, 
bielefeld, bochum, düsseldorf und köln. 

der widerstand dagegen weitet sich aus - 

drinnen und draußen. 


auf 3 
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wie 1977, so arbeitet die psychologische kriegs- 
führung auch jetzt daran, die zukünftige auseinan- 
dersetzung im öffentlichen bewußtsein umzubiegen. 
die NRZ (SPD-bullepnblatt! wußte am 27. märz 1980 
zu berichten, daß "sympathisanten aus der terror- 
szene“ die RAF zu neuen aktionen "auffordem", um 
"wankelmütige unterstützer neu zu aktivieren". dazu 
würden die "helfer”einen neuen hungerstreik vor- 
schlagen, der schon im april beginnen und durch 
aktionen von außen unterstützt werden sollte. 

"mit diesen aktionen solle unter anderem erreicht 
werden, daß die inhaftierten terroristen aus den 
hochsicherheitstrakten in den narmalen strafvoll- 
zug zurückverlegt werden und dort sogenannte 'in- 
teraktionsfähige gruppen' bilden können." (NRZ) 
wie schon der 6. staatsschutzsenat im parolenurteil 
die 77er hungerstreiks zu mitteln eines "propagan- 
dafeldzuges” machte, soll der NRZ-artikel sugge- 
rieren, bei zukünftigen streiks in den knästen für 
dia oben zitierte forderung ginge es darum, leute 
bei der stange zu halten und nicht etwa um wider- 
stand gegen die vernichtungshaft. 


andreas baader am 5. 8. 1975: 

”""lähmendes entsetzen' 
ist in der tat präzise der gefühlszustand, den die 
bundesanwaltschaft Bei {immer mehr menschen her- 
stellen will, wenn sie immer mehr tote trakte bau- 
en lä8t und immer öfter gefangene revolutionäre in 
tote trakts sperrt und auf dauer.” 


aktionen wie die amerikahausbesetzung zeigen, daß 
es auch einen anderen gefühlszustand gibt: 

die liebevolle, kämpferische solidarität mit unse- 
ren gefangenen genoss-inn-en. 
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ERKLARUNG der 
AMERIKAHAUSBESETZER 
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DAS C.H DES AMERIKA-HAUSES IN HAMBURG IST SEIT HEUTE 15.30 UHR BESETZT. WIR VERLANGEN DIE VERÖFFENT- 
LICHUNG DIESER ERKLÄRUNG UNGEKÜRZT UND UNVERFÄLSCHT IN DER 'UMSCHAU AM ABEND' DES NDR II. 


DIESE AKTION IST AUSDRUCK UNSERER SOLIDARITÄT MIT DEN GEFANGENEN AUS DER STADTGUERILLA, DIE IN DER 
BRD SEIT lO JAHREN MIT ALL IHREN MITTELN GEGEN IHRE VERNICHTUNG KÄMPFEN 7 
GEGEN IHRE VERNICHTUNG ALS POLITISCHE GEFANGENE, ALS KÄMPFER GEGEN IMPERIALISMUS UND FASCHISMUS. 


SEIT JETZT VIER WOCHEN SIND DIE GEFANGENEN FRAUEN AUS DER RAF CHRISTINE KUBY, CHRISTA ECKES, INGA 
HOCHSTEIN UND ANNEROSE REICHE UND DIE POLITISCHE GEFANGENB BRIGITTE ASDONK IM HAMBURGER UNTERSUCHUNGS- 
GEFÄNGNIS, NACHDEM SICH ALLE FÜNF DIE VERLEGUNG AUS DEM TOTEN TRAKT IN LUBECK DURCH EINEN HUNGER- UND 
DURSTSTREIK ERKÄMPFT HATTEN. 


DIE FORDERUNG DER FRAUEN AUS DER RAF IST IHRE ZUSAMMENLEGUNG ZU GRÖSSEREN GRUPPEN, INSBESONDERE MIT 
ANDEREN GEFANGENEN AUS DER RAF, DIE TCTAL ISOLIERT SIND : IRMGARD MÖLLER IN STAMMHEIM, ANGELIKA 
SPEITEL UND HANNA KRABBE IN KÖLN-OSSENDORP, ALI JANSEN IN WERL, KNUT FOLKERTS, ROLF HEISSLER UND 
BERND ICSSNER IN STRAUBING. 

BRIGITTE ASDONK FORDERT IHRE INTEGRATION IN DEN NORMALVOLLZUG IN FRANKFURT-PREUNGESHEIM. 


SEIT DIESEN VIER WOCHEN BESCHRÄNKEN SICH DIE VERHANDLUNGSANGEBOTE DES KIELER JUSTIZMINISTERIUMS, VER- 
TRETEN DURCH BEGEMANN UND LUHNAU, IN ABSTIMMUNG MIT DEN BUNDESBEHÖRDEN BKA UND BUNDESANWALTSCHAFT AUT 
FRAGEN WIE "IN WELCHER FARBE WOLLEN SIE DIE WÄNDE DES TRAKTS GESTRICHEN HABEN ?”. STATT DIE FORDER- 

NGEN DER GEFANGENEN ZU ERFÜLLEN WERDEN IHNEN ANGEBOTE ZUR MITBESTIMMUNG AN IHRER VERNICHTUNG GEMACHT. 


Be KAMPF DER GEFANGENEN UM DIE ERF#LLUNG IHRER FORDERUNGEN HAT BESONDERS IN DEN LETZTEN WOCHEN IN DER 
FFENTLICHKEIT UNTERSTÜTZUNG GEFUNDEN. SO SAH SICH BUNDESINNENMINISTER BAUM GEZWUNGEN DIE TRAKTE ALS 
"AUF DAUER UNMENSCHLICH" ZU BEZEICHNEN. DAS HINDERT IHN ABER NICHT DARAN DAS TRAKTPROGRAMM IN ALLEN 
BUNDESLÄNDERN BESCHLEUNIGT WEITERZUFÜHREN. GLEICHZEITIG LÄSST ER SEINEN PARTEIFREUND MEYER ( JUSTIZ- 
SENATOR IN WESTBERLIN ) BEHAUPTEN, DIE TRAKTE SEIEN EINE "LIBERALISIERUNG DER HAFTBEDINGUNGEN", 


ZUR ZEIT SITZEN IN DEN TRAKTS NOCH HAUPTSÄCHLICH GEFANGENE AUS DEN BEWAFFNET KÄMPFENDEN WIDERSTANDS- 
GRUPPEN ROTE ARMEE FRAKTION UND BEWEGUNG 2. JUNI. DAS SIND FÜR ÎS DIE GEFÄNGENEN, DEREN UNUNTER- 
BRCCHENER KAMPF DEN SIEGESWILLEN UND DIE SIEGESMÖGLICHKEIT REVOLUTIONÄRER POLITIK AUFZEIGEN. SIE SIND 
BEISPIEL, DESHALB SOLLEN SIE "GETILGT" ( BUNDESKANZLER SCHMIDT ) WERDEN. ERST WENN SIE ABSCHWÖREN UND 
SICH ZUR ZUSAMMENARBEIT MIT DEM STAAT BEREITERKLÄREN, VERZICHTET DER APPARAT AUP DIE VERNICHTUNGSHAFT, 
DAS TRAKTPROGRAMM IST AUSDRUCK DES VERNICHTUNGSWILLENS DURCH ISOLATION, DIE JAHRELANG AM UNIVERSITÄTS- 
KRANKENHAUS EPPENDORF UNTER DER BEZEICHNUNG "SONDERFORSCHUNGSBEREICH 115" VERWISSENSCHAFTLICHT WURDE. 


.IN DAS PROGRAMM GEHEN DIE ERFAHRUNGEN AUS GEHIRNWÄSCHE-EXPERIMENTEN IN AMERIKANISCHEN GEFÄNGNISSEN 
EIN. 


DIE VERNICHTUNG VON WIDERSTAND HIER ENTSPRICHT DER KRIEGSHETZE UND DEN KRIEGSVOQRBEREITUNGEN IN DEN 
LETZTEN MONATEN. NUR WENN IM INNERN DER WIDERSTAND GETILGT IST KÖNNEN DIE INTERVENTIONEN GEGEN DIE 
DRITTE WELT, INSBESONDERE GEGEN DPE ARABISCHE REVOLUTION REIBUNGSLOS DURCHGEFÜHRT WERDEN. SEIT EINEM 
JAHR SIND IM NATURSCHUTZGEBIET GARLSTEDTER HEIDE 2000 US-SOLDATEN STATIONIERT. INSGESAMT SOLLEN ALLEIN 
IN NORDDEUTSCHLAND 80.000 ELITESOLDATEN ALS EINGREIFRESERVE STATIONIERT WERDEN. DIESE SOLLEN IHRE 
BASEN HIER DANN ALS SPRUNGBRETT FÜR IHREN EINSATZ IM NAHEN OSTEN NUTZEN. IN DIE GLEICHE RICHTUNG GEHT 
DER FORCIERTE BAU VON RATO-FLUGPLÄTZEN IN RAMSTEIN / PFALZ UND SCHWABEHRHAUSEN, DIE FÜR LUFTLANDEEIN- 
HEITEN GEDACHT SIND. DER NAME DER GARLSTEDTER BRIGADE "HELL ON WHEELS" ( HÖLLE AUF RÄDERN ) ZEIGT, WAS 
DIE PENTAGON- UND NATO-STRATEGEN UNS ZUGEDACHT HABEN. ARBEITSTEELIG MUSS WESTDEUTSCHLAND DIE SUD-OST- 
FLANKE DER NATO “STABILISIEREN”. FÜR DIE MENSCHEN IN DER TÜRKEI HEISST DAS KRJEGSRECHT, DAS MIT 
DEUTSCHEM GELD UND DEUTSCHEN PANZERN DURCHGEPEITSCHT WIRD. 


DIE KRIEGSVORBEREITUNGEN GEGEN DIE DRITTE WELT IST EINER DER GRÜNDE FÜR DEN VERSUCH DEN WIDERSTAND IM 
INNERN ZU ZERSCHLAGEN. 


UNSERE AKTION HEUTE IST EIN BEITRAG IM KAMPF GEGEN DEN VERNICHTUNGSVOLLZUG IN DEN TOTEN TRAKTS, WIE 
DIE DEMONSTRATION VON CA. 1500 GENOSS-INN-EN AM 23. 2. IN HAMBURG. UBER DIESE DEMONSTRATION UND IHRE 
INHALTE WURDE EINE NACHRICHTENSPERRE VERHÄNGT. DIBSE NACHRICHTENSPERRE MUSS DURCHBROCHEN WERDEN. WIR 
FORDERN DESHALB VOR ALLEM DIE LINKE ÖFFENTLICHKEIT AUF, UNSERE ERKLÄRUNG ZU VERBREITEN UND JETZT DIE 
FORDERUNGEN DER POLITISCHEN GEFANGENEN ZU UNTERSTÜTZEN UND DURCHZUSETZEN. 


FÜR DIE GEFANGENEN AUS DER RAF. ı 


ZUSAMMENLEGUNG ZU GRÖSSEREN GRUPPEN VON GEFANGENEN AUS DER RAF UND ANDEREN SOZIALREVOLUTIONÄREN 


GRUPPEN, INSBESONDERE MIT GEFANGENEN, DIE BISHER VÖLLIG ISOLIERT WURDEN, ABER NICHT UNTER DEN 
BEDINGUNGEN WIE BISHER IM TOTEN TRAKT IN LÜBECK | 
$ H 


FÜR BRIGITTE ASDONK ı SI 


INTEGRATION IN DEN NORMALVOLLZUG IN FRANKFURT-PREUNGESHEIM | 
S g 


SOLIDARITÄT MIT DEN BEWAFFNET KÄMPFENDEN ANTIIMPERIALISTISCHEN Le 
WIDERSTANDSGRUPPEN IN WESTDEUTSCHLAND UND WESTEUROPA | 


SOLIDARITÄT MIT DEM BEFREIUNGSKAMPF DES TÜRKISCHEN VOLKES | 


SOLIDARITÄT MIT DEN BOTSCHAFTSBESETZERN IN TEHERAN UND DER 


YANKEES OUT! 4.3.1980 
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solidarität wird zur waffe, wenn sie organisiert und konsequent ange- 
wendet wird: gegenüber gerichten, polizei, behörden, vorgesetzten, 
spitzeln, verrätern. wenn jede zusammenarbeit mit denen verweigert 
wird, ihnen keine mühe erspart, kein beweis erleichtert, keine infor- 


mation geschenkt, kein aufwand abgenommen wird. 
zur solidarität gehört: 


solidarität als existenzfraga stellt sich heute 
mehr denn je. das kleinliche liniengeplänkel gehört 
lauen zeiten an, in denen es zugegebenermaßen gros- 
ser anstrengungen bedarf, sich aus dem treibsand 
der staatlichen gehirmnwäsche zu befreien: stehst du 
erst mal mit den füßen drin, zieht es dich verdammt 
schnell runter. die außerparlamentarische linke 
wußte mal, daß die herrschende meinung immer die 
meinung der herrschenden ist. trotzdem haben wir 
jetzt zeiten erlebt, wo der imperialismus sich im 
schafspelz unter einige linke schafherden schlei- 
chen und sie dazu animieren konnte, mehr oder weni- 
ger offene kapitulatios-parolen zu blöken - als 
einzige chance, noch mal ungeschoren davonzukommen. 
der befreiungskampf der kolonialisierten völker in 
der 3. welt und der kampfeswille der menschen in 
den metropolen, die nichts zu verlieren haben - 
schon gar keine linken pöstchen! - und nicht auf 
kosten vom größten teil der menschheit sich ihr 
plastiktütchen luxus beschaffen wollen, hat das 
dumme geblöke in den letzten monaten übertänt. 


wie es schon der befreiungskampf des vietnamesi- 
schen volkes war, der die basis für die antiimpe- 
rialistische bewegung in den metropolen geschaffen 
hat, so sind es jetzt in vorderster front die 
iranische, arabische, afrikanische und lateiname- 
rikanische revolution, die den imperialismus ein- 
kreisen und zwingen, seine "menschenrechts"-maske 
fallen zu lassen. 
amsterdam, oslo, frankfurt, paris, bremen, miami/ 
florida, ganz südkorea usw. sind keine isolierten 
ereignisse. es sind spontane massenhafte reaktionen 
auf die negativen sozialen und politischen tat- 
sachen, die der imperialismus in seinen staaten 
nach innen schaffen muß, um nach außen mit der 
krise fertigzuwerden. die straßenk4mpfe und mili- 
tanten aktionen sind ausdruck der lange schwelen- 
den wut und der hoffnung auf ein ende der sprach- 
losigkeit und desorientierung den menschenver- 
nichtenden methoden gegenüber, mit denen der impe- 
rialismus sich an der macht halten will. 
es sind unsere kämpfe, die neue tatsachen zu un- 
seren gunsten schaffen und in der weiteren demas- 
kierung der kleinen äusserst radikalen imperialis- 
tischen minderheit zeigen: 

nach wie vor ist der 
rialismus der hauptfeind der menschheit, 
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solidarität ist ihrem wesen nach herrschaftsfreies handeln, als sol- 
ches immer widerstand gegen den einfluß der herrschenden klasse auf die 
beziehungen der menschen zueinander, als widerstand gegen’die herr- 
schende klasse immer richtig. im sinne des systems sind leute, deren 
handlungen sich nicht an den erfolgskriterien des systems orientieren, 
ausgeflippte und trottel oder versager. im sinne der revolution ist 
jeder, der sich solidarisch verhält, wer es auch sei, ein genosse.,.- 


den liberalismus innerhalb der linken be- 
kämpfen, widersprüche innerhalb der linken wie widersprüche im volk 
behandeln und nicht so, als seien sie der klassenwiderspruch. D 


über solidarität und widerstand - 
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das heißt nicht, daß seine kumpane wie z.b. die 
BRD weniger gefährlich sind. sie erscheinen nur 
anders, weil sie im moment die aufgabe haben, den 
krieg gegen die völker vor allem auf der psycho- 
logischen und diplomatischen ebene zu führen. 
aber das ändert sich rapide. 

die BRD ist die treibende kraft, die hier in 
westeuropa die US-interessen durchzusetzen hat: 


- indem sie die amerikanischen NATO-aufrüstungs- 
beschlüße zur stationierung von mittelstrecken- 
atomraketen gegen den widerstand von ländern wie 
holland und belgien erzwungen hat; 

~ indem sie die innenpolitische gleichschaltung der 
westeuropäischen staaten zur bek&ämpfung von inner- 
staatlichem widerstand auf hochtouren betreibt; 

- indem sie auf allen ebenen durchsetzt, daß west- 
europa als ein verschworener block direkt am impe- 
rialistischen krieg teilnimmt. 


der überfall der US-armee auf den iran - teil des 
planes, die konterrevolution dort zu schüren - hatte 
den US-stützpunkt ramstein/pfalz als ausgangspunkt 
und die verletzten US-gangster kehrten dorthin zu- 
rück. der in see gestochene bundesmarine-flottenver- 
band - angeblich auf einer "friedlichen routine- 
fahrt" - beteiligt sich zumindest mit dem kriegs- 
schiff 'emden' an der NATO-alarmübung vom 26.5.80 
an im mittelmeer. der wehrdienst wird für alle re- 
kruten ab l.juli 80 von 15 auf 18 monate erhöht. 
täglich verteilt die post einberufungsbefehle für 
die "alarmreserven", die ersten reservisten mußten 
schon zu kurzen "alarmübungen" einrücken ~ z.b. um 
den 15.mai herum. 

die angekündigten "spannungen der 80er jahre”, der 
krieg als normalzustand, wird uns täglich heiß ser- 
viert. so mit den öffentlichen vereidigungen in 
fußballstadien als versuch der faschistischen mas- 
senmobilisierung. so mit der alliierten militär- 
parade in westberlin. 

die krise macht den US-imperialismus und seine kum- 
pane nicht weniger gefährlich, sondern aggressiver. 
was die herrschenden hier für uns vorsehen, mag ein 
zitat von egon bahr (SPD) beleuchten: 

“je schlechter 
die beziehungen zwischen washington und moskau sind, 
desto mehr ist bündnistreue gefragt. sind sie gut, 
ist bündnistreus eine selbstverständlichkeit. im 
kriegsfall gilt nur noch gehorchen und zusammen 
ar ben," (spiegel 4.2.80) 


` Aë panik der herrschenden gegenüber dem "anti- 
amerikanismus”, also der moralischen und politi- 
schen feindschaft gegenüber den impaerialistischen 
interessen der USA, machte schon 1972 schlagzailen, 
als die US-hauptquartiere in frankfurt und heidel- 
berg von der RAF angegriffen worden waren. die 
'welt' sprach am 26.5.72 von “bomben auf die basis 
des bündnisses” und forderte auf: 

"es ist deshalb 
die politische aufgabe des staates, neben der poli- 
zeilichen - der fahndung und sicherung - die aktive 
solidarität zwischen den deutschen und amerikanern 
auch gegenüber den amerikanischen soldaten und ihr- 
en familien nervorzuneben. 
es ist die aufgabe der bürger, in ihrem persönli- 
chen verhalten zeugnis für die freundschaft zu 
amerika und den amerikanern in diesem land abzu- 
legen. əs Lat die aufgabe der parteien, gewerk- 
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schaften, publizistischen medien und gesellschaft- 
lichen vereinigungen, dem teils gedankenlosen, 
teils aber bewußten und systematischen ant i- 
amerikani sm us entgegenzutreten.”" 


wenn CDU - leissler-kiep am 9.3.80 in der 'welt am 
sonntag' sagt: 

Pe daß das bündnis mit den USA, 
das ich als zweites grundgesetz der bundesrepublik 
deutschland bezeichnen möchte, unverzichtbar ist”, 
dann ist angesichts der koppelung der BRD an die 
USA auch logisch, daß die herrschenden hier mit dem 
untergang des US-molochs auck ihre eigene stunde 
gekommen sehen. 


nach dem US- 


atomforschungsminister hauff (SPD) 
!überfall auf den iran im 'spiegel': 
; "wenn einer aus 
den etablierten parteien jetzt gegen die USA stän- 


kert, kriegen wir einen massiven antiamerikanismus 
bei 70 prozent der bevölkerung. da braut sich ein 
explosives gemisch zusammen - ein streichholz ge- 
nügt, und es geht hoch.” (21.4.80) 


er sieht das ganz richtig: es werden täglich mehr, 
die nicht mehr tatenlos zusehen wollen, wie die 
USA den wahnsinn eines krieges ansteuern, um zu- 
allererst die revolution in der 3. welt zu ver- 
nichten; oder - wie goebbels sagte: "wenn wir ge- 
zwungen werden abzutreten, werden wir die tür so 
hinter uns zuschlagen, daß es durch die jahrhun- 
derte hallt!” 
wir haben diesen knall noch heute in den ohren und 
werden alles tun und geben, um den nächsten zu 
verhindern. 
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unser widerstand gegen den imperialistischen krieg 
kann nicht pazifismus bedeuten, sondern partei 

zu ergreifen, solidarisch und praktisch zu handeln, 
zusammen mit den völkern und bewegungen, die der 
ausbeutung und vernichtung, dem krieg der herr- 
schenden gegen uns - BKA-herold: "krieg ist heute 
die austragung innerstaatlicher konflikte” - 

den krieg erklärt haben, Å 
unsere solidarität:gehört vor allem denjenigen, 
die im kampf gegen den imperialismus eingelocht 
wurden. 

die aktionen der letzten wochen sind ein sicht- 
barer ausdruck davon, sie stellen in sich die ver- 
bindung her zwischen dem kampf gegen die knäste 
und dem weltweiten kampf gegen den imperialismus. 
jede dieser aktionen war für uns beispielhaft, hat 
uns mut gemacht, unsere potentielle stärke spüren 
lassen. S 


ego; 
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demonstration in stuttgart am 17. mai 80 
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US-Flagge als Millbchälter” 


so auch die demonstration gegen die alliierte mili- 
tärparade am 17. mai 80 in westberlin und die an- 
schließende besetzung des amerikahauses und ver- 
brennung der verhassten US-flagge. daß der gegner 
wieder an seiner empfindlichsten stelle getroffen 
wurde, zeigt der haftbefehl gegen Li der amerika- 
hausbesetzer. 


GEGEN DEN IMPERIALISTISCHEN KRIEG ! 
FÜR DAS SELBSTBESTIMMUNGSRECHT DER VÖLKER I 


SOFORTIGE AUFHEBUNG DES HAFTBEFEHLS GEGEN 
DIE WESTBERLINER AMERIKAHAUS - -BESETZER | 


unser gemeinsamer kampf mit den politischen gefange- 
nen für ihre befreiung oder ihre zusammenlegung in 
gruppen ist der kampf um die erhaltung ihrer poli- 
tischen identität, 

ist der kampf für's kollektiv; 


DENN DAS KOLLEKTIV IST FÜR JEDEN, OB IM KNAST 
ODER DRAUSSEN, DIE VORAUSSETZUNG, UM ALS MENSCH 
ÜBERHAUPT BESTEHEN ZU KÖNNEN GEGEN DIE IMPERI- 
ALISTISCHE MASCHINERIE DER SPALTUNG DER UNTER- 
DRÜCKTEN, GEGEN ISOLATION UND INTEGRATION, DER 
DEMUÜTIGUNG UND ERNIEDRIGUNG, DER KORRUMPTION, 
DER MENSCHENVERNICHTUNG, 


